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$rgatt für biß Mitxttfm ter SraimttrrlL
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Slbonntment.

Sei Sranfo«8ufteïïmtg per tßoft: v
Xvâtjrïirf) Sr. 6. —

Smtbjcif)r(id) „3. —
Sluglaitb fraitfo per Sabr „ 3 30

Jcllp |Iofliimter uni) tliiit)l)uitblungm

nepnieit SBeftetlimgen entgegen.

Jtfönktioii, Krpebition, IJerlag:

gran ©life iponegger.

Uureau:

Söinfetriebftrafie 31

ïetltreppe.

3t ©alien ffiotto: 3mmer ftrefce sum ®anjert, unb fannft bu felber tetn ®anje8
ffierben, als bttnenbeä Stieb fd)Itejj <tn ein ©onseä bidi anl

SnfertionspreiB.

Set einfache Ißetitseite :

20 ©t§. für bie ©djroets.

20 fßf. für ba§ 2Iits5Ïartb.

$af)re§«2Innoncen mit Stabatt.

Jtusgabf :

„®te Sditneiser Sranemffethmg"
erfdfeint auf iebett Sonntag.

8ratis=13filogeH :

„gitr bie Steine Sßett"
(ctftyeint am 1. Sonntag jeben 9Jîonat§),

ocf)» & §auëpattnnglfd)ute"
(erjd&eint am 3. «Sonntag jeben 2Ronat§).

Smtnfag, 5. Bläq.
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Jntjalf: Sorfrüpling. — ï>icibd)enuntemd)t. —
Sie Snnft, fcpön p fein. — 2ltt3 Sugatco. — 2Bas)

grauen tputt. — SBeibtidie gortbilbung — Steine SDtit«

teitungen. — ©in gefährliches ©pietjeng. — ©predjfaal.
— g-euitteton: Kleine Keffer..

S ei läge: JBrieffaften. — Snferate.
xtxr ixt>i xtx,. x|x,.xt-»

T xtx, xtx, ixtxixt>i t ,xf.xjx. ,xfM..A*M.

©urfritftling.
as flopfft bu, altes fjerse,

So poller Seligfeit,
Der Cens, ber fjeiferfefynte,
<£r ift ja nod; fo wettl —

ÎDas fdjaueft bu, mein Kuge,
So frot; empor jur £jöf;', —
<£s liegt ja nod; im CEjale

Der Keif, ber falte Sdjnee! —

3d; œeijj mir's nidjt ju beuten, —
(Es wef;t wie ^rütjlingsluft —
Um Stirne mir unb IDange,
U)ie lauter 231ütenbuft.

3d; fei;' bie Deild;en fpriefen, —
3d; f;öre Dogeifang, —
£jör' eines ©löcfleins Cäuten,
(Ein tpunberfamer Klang,
(Es flingt tote füfes ^lüftern —

3n lauer UTaiennadjt,
U)ie blauer JDellen plätfdjern,
IDenn f;ell ber Dollmonb ladjt;
0, tuie ber Klang perfyeijjenb

Durd; meine Seele l;allt,
0 freu bid;, 2Tîenfd;enl;erje,
Der Cenj er fommt nun balb! —

©erttja $>aflauer.

H}âïnJjrmtnferrtri|t

(®^ie $eit ift Wiebergefommen, baff biete ©ttern
bon SJläbdjen, wetdfe bie ©tementarfdpte
abfotbiert haben, fiep fragen: 3öag nun

y anfangen? Sott bie Stugbitbung mit ber

tBotfgfchute abstielen, ober foCt ber Unterricht fort«
gefegt werben?

Sür foldje, benen bie föiittet nicht festen, Wirb
bie Stntwort fepr ïeic£)t fein. SSenn eg fid; um ben

©otp panbett, ftetlt man überhaupt eine fotdie Scage
nicht, fonbern fdjidt ipn auf eine popere ©chute,
aufâ ©tptnafium u. f. w., weit man weih, baff in
unferer $eit ber Sefip ber elementaren Senntniffe
ni«d)t metjr pinreiepenb ift. Slber wag in biefer Ipin«
fidjt bon einem ®naben gilt, fottte aud) auf bag

3Jtäbd)en Knwettbung finben, fie fann ebenfowenig
mit biefer SSorbitbung burdjfommen.

fDtan wirb fagen, baff ber junge ÜDtann häufig
ein Sad) wätjtt, ba§ ben Sefud; eitteê ©pmttafiumë
ober einer anbern t)öt)ent St^ute borauäfejjt. ®a«

gegen ift erftenê einjuWenben, ba| e§ fe|r Wün«

fdjettäwert ift, bah uud) ein tDtäbdjen für ein geWiffeS
Sad) borgebitbet Wirb, bah fie int ftanbe ift, fetb«
ftänbig unb unabhängig ihren SBeg burd)ê Seben

ju gehen, unb jweitenä, bah Keibc ©efd)Ied)ter auf
gteidjer ©tufe ber Sitbung unb inteCteftuetlen ®nt=

widetung ftehen fottten.
3n unferer Seit tommt man mehr unb mehr

baf)in, bah bie Srau nidjt länger baê abhängige
unb hûtfêbeburftige SBefen bon früher fein foil, bag
entWeber ben (Sttern jur Saft fällt, auch Wenn biefe
in Weniger günftigen SSerhättniffen leben, ober bie
@he otS einen StuSWeg betrauten muh, um unter
®ad) ju fommen unb berforgt ju fein. Stucf) hat
bie Srau bon ber Statur Gräfte unb ©aben erhalten,
bie — Wenn fie jur ©ntfattung gebrad)t Werben —
ihr bie ÜKöglichfeit gewähren, fetbftänbig ju fein
unb buret) ÜIrbeit für ihren Sebengunterhatt p forgen.
Sie tann in ber ©efettfdjaft biefetben Stnjprüche
gettenb machen, wie baê anbere ©efchtedjt. SSenn

fie nur Srau bleibt unb alte (Sigenfdjaften ber Srau
behält, fo mag fie eine Saufbahn erwählen, woju
fie Seruf unb Steigung fühlt, unb fidj in biefer
Saufbahn eine ©i'iftenj grünben, bie fie ganj utt--

abhängig macht.
@g ift Pon groher SBichtigteit, bah tfir e§ unfern

Stäbchen ermöglichen, fich atte bie .flenntttiffe anju»
eignen, bie bap nötig finb. ©inb auch bte ®ttern
nicht unbemittelt, fo berteiljt eê bod; ber t£od)ter
ein ©efüht ber Sicherheit, wenn fie weih, bah he
in jebem Satte auf eigenen Süffen ftehen fann. ©ie
wirb begfjatb ben Sttern, bie ihr bap oerhelfen,
nicht weniger banfbar fein. Itnb wetdje ^Beruhigung
liegt für bie Sttern in bem SBeWufjtfein, ba| ihre
ïochter unter aßen Umftänben in ber Sage ift, fid)
fetbft einen SEBeg burdjê Seben ju bahnen

©3 ift überftüffig, barauf hiupweifen, wie biete

SJtäbdjen unberheiratet bleiben unb wie biete Weniger
gtücftiche ©heu gefdjtoffen werben, Weit babei @r=

wägungen bon feiten beg weiblichen Seiteë inä ©piet
fommen, bei benen bag $erj fremb bleibt, ©hen,
bie gewih nicht p ftanbe gefommen wären, wenn
bag SJtäbchen, unabhängig unb in eigener Strbeit ihre
©jiftens finbenb, ihre Seit hätte abwarten fönnen,
um nur bem 8uge beg fperjeng p folgen.

Unb fetbft Wenn man für bie fjeranwachfenbe
Sochter nur bie ©he im Stuge hat, fo ift eg, wie
bereits erwähnt, wünfdjengwert, bah fie auf gleiche

©tufe intetteftuetter SBitbung gebraut worben ift,
atS ber ©ot)n.

SJian ftehe baher ber oben aufgeworfenen Srage
nicht unfdjlüffig gegenüber, pmat eg nicht an ©e«

tegenheit mangelt, bah auch Stäbchen fich Senntniffe
aneignen fönnen, bie bie ©tementarfchute nicht bietet
unb nicht bieten fann.

Mt ïuutjï, rd|än ju roin.

ie h°Hänbifche SBochenf^rift „De Huis-
" entnimmt einem amerifanifchenvrouw

1|F stjf SStatte fotgenbeg :

SBenn ich nicht auf fo gutem Suffe
mit meinen lieben Seferinnen ftünbe, fo würbe id)
eg nicht wagen, einen fo jarten ©egenftanb p be=

hanbetn. 2Ber wünfehte nicd)t, boHfommen fchön p
fein? Unb Wer ift eg? Slur in Stomanen begegnet

man noch untabethaften beautés, ©etbft bei ben

©riechen, bie burd) ihre ©cpönheit berühmt waren,
War eg unmöglich, jemanben p finben, ber in jeber
fpinfidjt pm ätobett bienen fonnte. SSon ben fchönen
©tatuen ber berühmten SBitbljauer war jebe einjetne
nach berfchiebenen SJlobetten gefertigt, ©in SeWeig

atfo, bah utan au^ bort p Sanbe nach einer bott«
fommenen Schönheit fuchte. Sah bid£)'g baher nicht
fümmern, wenn beine Slafe etwag p groh ift ober
beine Dhrett p weit bom fiopfe abftehen. Sliemanb
fann feiner Sänge eine ©de pfefcen ober feine Slafe
auch »ur um ben geringften Seit fiirjen. Unb eg

ift boch lächerlich, fich über etwag p grämen, Wag

nicht p änbern ift. 9ticf)arb ©tjeriban, ber be=

rühmte irifche ©taatgmann, war mit bieruttbbierjig
Sahren SBitwer. ©r wollte fich gern wieber ber«

heiraten unb oertiebte fich «n ein reijenbeg jungeg
unb reic^eg SJläbchen. Sttg biefe ihn jitnt erftenmate
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Abonnement
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Redaktion, Erpeditio», Verlag:

Frau Elise Honegg er.
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— Feuilleton: Meine Neffen.

Beilage: Briefkasten. — Inserate.

Vorfrühling.
as klopfst du, altes herze,

So voller Seligkeit,
Der Lenz, der heißersehnte,

Lr ist ja noch so weit! —
was schauest du, mein Auge,
So froh empor zur Höh', —
<Ls liegt ja noch im Thale
Der Reif, der kalte Schnee! -
Ich weiß mir's nicht zu deuten, —
Ls weht wie Frühlingsluft —
Um Stirne mir und Wange,
wie lauter Blütenduft.
Ich seh' die Beilchen sprießen, —
Ich höre Bogelsang, —
Hör' eines Glöckleins Läuten,
Lin wundersamer Ulang,
Ls klingt wie süßes Flüstern ^
In lauer Maiennacht,
wie blauer Wellen plätschern,
wenn hell der Bollmond lacht;
O, wie der Ulang verheißend

Durch meine Seele hallt,
O freu dich, Menschenherze,
Der Lenz er kommt nun bald! —

Bertha Hallauer.

Mädchenunkerricht.

Zeit ist wiedergekommen, daß viele Eltern
von Mädchen, welche die Elementarschule
absolviert haben, sich fragen: Was nun

^ ^ anfangen? Soll die Ausbildung mit der

Volksschule abschließen, oder soll der Unterricht
fortgesetzt werden?

Für solche, denen die Mittel nicht fehlen, wird
die Antwort sehr leicht sein. Wenn es sich um den

Sohn handelt, stellt man überhaupt eine solche Frage
nicht, sondern schickt ihn auf eine höhere Schule,
aufs Gymnasium u. s. w., weil man weiß, daß in
unserer Zeit der Besitz der elementaren Kenntnisse
nicht mehr hinreichend ist. Aber was in dieser Hinsicht

von einem Knaben gilt, sollte auch auf das

Mädchen Anwendung finden, sie kann ebensowenig
mit dieser Vorbildung durchkommen.

Man wird sagen, daß der junge Mann häufig
ein Fach wählt, das den Besuch eines Gymnasiums
oder einer andern höhern Schule voraussetzt.
Dagegen ist erstens einzuwenden, daß es sehr
wünschenswert ist, daß auch ein Mädchen für ein gewisses
Fach vorgebildet wird, daß sie im stände ist,
selbständig und unabhängig ihren Weg durchs Leben

zu gehen, und zweitens, daß beide Geschlechter auf
gleicher Stufe der Bildung und intellektuellen
Entwickelung stehen sollten.

In unserer Zeit kommt man mehr und mehr
dahin, daß die Frau nicht länger das abhängige
und hülfsbedürftige Wesen von früher sein soll, das
entweder den Eltern zur Last fällt, auch wenn diese
in weniger günstigen Verhältnissen leben, oder die
Ehe als einen Ausweg betrachten muß, um unter
Dach zu kommen und versorgt zu sein. Auch hat
die Frau von der Natur Kräfte und Gaben erhalten,
die — wenn sie zur Entfaltung gebracht werden —
ihr die Möglichkeit gewähren, selbständig zu sein
und durch Arbeit für ihren Lebensunterhalt zu sorgen.
Sie kann in der Gesellschaft dieselben Ansprüche
geltend machen, wie das andere Geschlecht. Wenn
sie nur Frau bleibt und alle Eigenschaften der Frau
behält, so mag sie eine Laufbahn erwählen, wozu
sie Beruf und Neigung fühlt, und sich in dieser
Laufbahn eine Existenz gründen, die sie ganz
unabhängig macht.

Es ist von großer Wichtigkeit, daß wir es unsern
Mädchen ermöglichen, sich alle die Kenntnisse
anzueignen, die dazu nötig sind. Sind auch die Eltern
nicht unbemittelt, so verleiht es doch der Tochter
ein Gefühl der Sicherheit, wenn sie weiß, daß sie

in jedem Falle auf eigenen Füßen stehen kann. Sie
wird deshalb den Eltern, die ihr dazu verhelfen,
nicht weniger dankbar sein. Und welche Beruhigung
liegt für die Eltern in dem Bewußtsein, daß ihre
Tochter unter allen Umständen in der Lage ist, sich

selbst einen Weg durchs Leben zu bahnen!

Es ist überflüssig, darauf hinzuweisen, wie viele
Mädchen unverheiratet bleiben und wie viele weniger
glückliche Ehen geschlossen werden, weil dabei
Erwägungen von feiten des weiblichen Teiles ins Spiel
kommen, bei denen das Herz fremd bleibt, Ehen,
die gewiß nicht zu stände gekommen wären, wenn
das Mädchen, unabhängig und in eigener Arbeit ihre
Existenz findend, ihre Zeit hätte abwarten können,
um nur dem Zuge des Herzens zu folgen.

Und selbst wenn man für die heranwachsende

Tochter nur die Ehe im Auge hat, so ist es, wie
bereits erwähnt, wünschenswert, daß sie auf gleiche

Stufe intellektueller Bildung gebracht worden ist,
als der Sohn.

Man stehe daher der oben aufgeworfenen Frage
nicht unschlüssig gegenüber, zumal es nicht an
Gelegenheit mangelt, daß auch Mädchen sich Kenntnisse
aneignen können, die die Elementarschule nicht bietet
und nicht bieten kann.

Die Kunst> schön zu sein.

ie holländische Wochenschrift „ l> Nuw-
" entnimmt einem amerikanischenvrourv

Blatte folgendes:
Wenn ich nicht auf so gutem Fuße

mit meinen lieben Leserinnen stünde, so würde ich

es nicht wagen, einen so zarten Gegenstand zu
behandeln. Wer wünschte nicht, vollkommen schön zu
sein? Und wer ist es? Nur in Romanen begegnet

man noch untadelhaften ixmutà Selbst bei den

Griechen, die durch ihre Schönheit berühmt waren,
war es unmöglich, jemanden zu finden, der in jeder
Hinsicht zum Modell dienen konnte. Von den schönen

Statuen der berühmten Bildhauer war jede einzelne
nach verschiedenen Modellen gefertigt. Ein Beweis
also, daß man auch dort zu Lande nach einer
vollkommenen Schönheit suchte. Laß dich's daher nicht
kümmern, wenn deine Nase etwas zu groß ist oder
deine Ohren zu weit vom Kopfe abstehen. Niemand
kann seiner Länge eine Elle zusetzen oder seine Nase
auch nur um den geringsten Teil kürzen. Und es

ist doch lächerlich, sich über etwas zu grämen, was
nicht zu ändern ist. Richard Sheridan, der
berühmte irische Staatsmann, war mit vierundvierzig
Jahren Witwer. Er wollte sich gern wieder
verheiraten und verliebte sich in ein reizendes junges
und reiches Mädchen. Als diese ihn zum erstenmale



Sifjhrrtttr Jfrairot-Jettitnß — Bläffer f&r bin IjäuslitfjEn ßrete38

faß, tief fie au? : SBa? für ein ßäfjlicßcr SRaun ;

ein roaßre? SJlonftntin Slbev ai? et fid) mit ißr
unterhielt, erfannte fie feine außerorbentliche gn»
tettigeng. Sit? fie iîjnt jum gtoeitenmale begegnete,
bemunberte fie iljtt, nnb halb baranf fjatte fie ihn
lieb. Sie faß nid)t tnebjr auf fein ungiinftige?
Sleufjere, fie mütbigte feine inneren guten Gigen»

fcßaften.
Slber, fönnte man mir entgegenhalten, e? ift

tiiel fcßluieriger, mit feinen geiftigen ©oben p
glänzen al? mit einem angenehmen Sleufjeren. bleibet
machen Sente, ift ein alte? ©pricEjtuort ; aber feine

irbifcße SOÎactjt tiermag eine träge gunge flinf p
machen. Siefe SBorte enthalten ttioljl aucß ettoa?

SBahre? ; aber e? gibt eine Gigenfcljaft, bie jeber in
ißrapi? feßen fann, ttämlid) freunblicb) p fein. Gin
gefällige? SSefen ift mehr tuert at? Sdjonljeit. gel)
erinnere mich, einmal gelefett p tjabert, baß eine

junge Same, beren Schönheit allgemein gerühmt
mürbe, itnb bie be?halb nid)t nötig hatte, burcß
©efädigfeit unb gutiorlontmenheit bie fperjen p
geminnen, auf einmal bie früher au?geübte SJtacßt

tierlor. SKan merfte feine SSeränberung an ihrem
Seint, ihren gäßnen, ihren Slugen u. f. m. „Sie
ift nicht hübfch, aber fie ttpt, al? ob fie e? märe",
fagte man. dJlabame IRecatiier, eine ber fcf)önften

grauen, bie je gelebt haben, fpracß fid) baßin au?,
„baß ihre £>errfcßaft p Gnbe mar", at? bie fßarifer
Straßenjungen e? nic£)t mehr ber Sßüße mert hielten,
ihr nacßpgaffen.

dagegen mnrbe tion einer grau, bie in ihrer
gugenb ßäßticß mar, gefagt: ge älter fie mirb,
befto meniger fällt ißr menig angießenbe? Sleußere
in? Singe. Sie ift fo lieben?mürbig, baß man nicht
im minbeften barauf fießt, mie ftiefmütterlic^ bie

Statur fie bebacßt hat.
Sie Slugen finb ber Spiegel ber Seele, unb

reine ©ebanten tierebeln ben 3lu?brucf be? ©eficßt?.
Sie maßre Sdjönßeit befteßt nicßt in einer untabet»

ßaften ©eficßt?bilbung ober in fcßönen Sögen. Sie
ßängt nicßt tion einer gefunben garbe ober fpredjen»
ben Singen ab, fonbern ©efädigfeit unb greunblicß»
feit machen ba? ©eficßt angießenb.

SBie fann man fcßött fein?
Srage Sorge für beinen Körper, aber tier allem

tiereble beinen ©eift.

Äu» Xitgatta.
o. >K.

2j|||jfrben fomme icß tion einer ftunbenlangen
»Bll grüßling?manberung prüd unb möcßte,

no^ erf"^i ÖDn *>en Ginbrüden berfelben,f meinen greunben jenfeit? be? ©ottßarb?
barüber berichten, mie e? hier au?fießt.

SBir ßaben ßier einen ßerrfießen Haren, fcßönen
SSinter ßinter un?, nur p troden für ba? Sanb,
aber munberlieblicß für ben Sefucßer, ber nicßt fein
gelb baut, fonbern angenehme, gefunbe Sage hier
tierbringen mid. gtueimal ßat fieß ber Scßnee ge»

legt, fo baß man ißtt au? ben Straßen fortfeßaffte,
unb im Scßatten be? ÜDtonte San Sattiatore foil
e? fogar p @cßlittenfaßrten gefommen fein. Sin

feinem nörblicßen Slbßang fießt e? aueß je|t noeß

minterlicß meiß an?, mäßrenbbem meiter braußen
im Sßal ba? grüßting?teben feßon fräftig pulfiert
itnb faum be? SRorgen? ein leießter üteif fieß geigt.

fpeute manberten mir läng? ber meftlicß ßinter
ber Stabt unb ben benachbarten fcßönften SSiHen fieß

erßebenben tpiigelreiße gegen fßorga unb Gomano
51t, ba? reieß angebaute Sßal be? Gaffarate gri
unfern güßen, tior nn? ber fdjöne, mit einem Iflircß»
lein gefcßmücfte San iöernarbo. (Segen Storben unb
Dften breitete fieß ba? mächtige @ebirg?panoratna
au?, ungäßlige Sörfer nnb Sircßen leueßteten ßell
unb meiß ßeritber ; manbten mir un? ritdroärt?, fo
faßen mir Sugano, am nörblidjen Ufer be? ßerr»
ließen „Gerefio", beffen Spiegel int bläuließen Sufte
feßimmerte. Srüben reeßt? ragt ber fteite San
Salbatore mit feiner Sraßtfeitbaßn unb feiner ®a»

pelle auf ßöcßfter |>üße; tinf? tiom See gießt fieß
bie langgeftredte gelfemnauer be? Gaprino mit ben

meiß ßerüberfeßimmernben Drtfcßaften unb meiterßin

geießneu fieß bie fcßönen llmriffe be? ©etterofo am

(porigonte ab — ade? in einen unbefeßreibtieß garten
Suft geßiidt, erfennbar unb fcßöner at? im flarften
Sonnenlicßt.

Siefer garte Suft gibt ber Sanbfcßaft in biefen
Sagen ein gang munberbare? Gepräge; icß modte,
icß märe ein tüchtiger £anbfcßaft?maler, um ettoa?
bation feftgußalten. So aber fann icß nur fagen,
baß icß mir, naeß mancherlei meeßfetnbem Slufent»
ßaite, feine an lanbfcßaftliißen Steigen reießere @e»

genb benfen fann, al? biefen Seit be? Seffin?, ben

icß nun in aden gaßre?jeiten fennen gelernt ßabe.

Stocß fteßen bie Sattbbäume, ftaftanien, Slßorn,
Slfagien unb Stußbäume oßne ißren grünen Scßmud;
aber ißr fiißner 2öucß?, bort ungemößnlicß ßodß auf»

ftrebenb, ßier — an ben Saftanien bie abenteuer»
iicßften gormen anneßmenb — feffelt ben Slid.
Ser Gpßeu umfdjlingt oft bie ßödßften Säume bi?
in ben ©ipfel unb formt bießte grüne Dafen im
btattlofen, mintertießen Saubmalb.

Saneben, gitmal in ben fßarf? unb ©artenan»
lagen, fteßen immergrün fettene Stabelßötger, ade

möglichen Gßpreffenarten, Kamelien, fßattnen unb
eine immergrüne ÜDtifpet mit großen, fächerartigen
Slättern unb grauen Slüten, melcße an Gbelmeiß
erinnern.

§eute fanben mir fcßöne, junge garnfräuter,
SOtärgblümcßen (ißrimeln), fleine Slnemonen, ßoeß

aufgefeßoffenen ®älberfropf unb Scßödfraut ; an ben
SSeiben unb Imfelnußfträucßern ftanben bie Säßcßen
in tioder Stüte. SSßir maren froß, oßne SDtäntet

au?gegangen gu fein, benn e? mar tieblicß marm
bi? gegen 5 llßr ; erft naeß Sonnenuntergang maßnte
un? bie ®üßte baran, baß mir im gebrnar finb.

Staißbem icß bem fcßönen Sanbe ben Sribut ber
Sanfbarfeit gebraßt, mid iß nißt anfteßen, gu be=

fennen, baß iß erft im gmeiten SBinter meine?

Slufentßatte? bagu gefommen bin, bie Sßönßeiten
ber Statur auß in biefer gaßre?geit gu genießen,
meil nn? SJtenfßen bom nörbtißen guß ber Sllpen
tior adem ein befßeibene? SJtaß ßän?lißerSe=
ßagtißfeit notmenbig ift, melße man fiß ßier
erft erobern muß. (3ß fpreße nißt tion ben gut
renommierten ©aftßöfen.) Ser Sonnenfßein adein

genügt nißt, menu bie Sälte auß nur auf einige
©rab finfen mürbe, befonber? bei bem SJtangel an
Sorfettftern, ben in tiielen SSoßnungen beßnbtißen
Stein» unb gtegelböben unb ben ungenügenben,
entfeßliß tiiet tpolg freffenben Kaminen. Staßbem
mir aber eine SSoßtuing mit öolgboben unb einen

fleinen, guten amerifanifßen Dfen gefunben, ben

mir feit Stotiember in fßmaßem geuer unterhalten,
befinben mir un? feßr gut, obmoßl unfere SBoßnung

nißt öiel Sonne ßat, ma? für ben Sommer ßier
tion großem Sorteil ift.

Sa? ßäu?liße Seben unb bie begiiglißen Gin»

rißtungen, bie fiinberergießung — ade? ba? gibt
gu manßerlei Sergleißungen Slntaß. gutem nnb

böfem Sinne fßeint mir ba? Sotf meniger „tion
ber Kultur belecft", mie jenfeit? ber Sllpen. Sa?
milbere Älima erlaubt fßon ein gemiffe? „dolco far
niente" unb ba? far niente bleibt ©emoßnßeit,
menn e? fiß auß nißt immer meßr al? dolce er»

meift. Sa? fpau?, bie 358oßnung ift nißt fo feßr
ber SJlittetpunft ber ©gifteng mie bei un? ; benn ba?

Seben fpielt fiß gum großen Seil im greien, tior
ben Sßiiren, tior bem |>au? unb auf ber Straße ab.

(gortfefcuttg folgt.)

Ufas 3ftaimt ff|un.
gatniffu eoüett, bie Senioren nnfer ben norweflifeifen

jyntoren, bat fitrglict) ißr aßtgigfte? 3aßr tiollenbet. Sei
biefent Slnlaß tourbe in Gßriftiania unb in allen größeren
©labten Slortuegen? eine großartige 3ubiläum?feier Oer»

anftaltet. Sin beriettigen in ßßriftiania fungierte Sbfeu
al? Gßrenpräfibent. Ser Sitbilartn tourben tion ber S3e=

tiölferuttg Otiatiouen bereitet, grau Goltett fommt ba«
Serbicnft gu, ber grauenemaneipation in Slormegen bte

Saßn gebroßeit gu ßaben, unb gtoar mit ißrem Slontan
„Sie Söcßtcr be§ Slmtmann«", ber bie Seibenggefßißte
ber Södjter ber ßößern Stourgeoiiie gibt, jener IDläbßcn,
tuelße gefellfßaftlicßc« Vorurteil entmeber gu heiraten
ober aber eine bemütige, tierfrüppelte §au?intientarerifteng
gu fiißren gmingt, bie aber niemals ettnaS für eine felb»
ftänbige, maßlfreie ßebensfüßrung ßaben lernen bürfen.
SBeit entfernt, fiß tiorgubrängen, maßrte grau Gollett ißre

Slnonpmität mit ängftltßer Sorgfalt bi« ißr obermäßuter
epoßetnaßenber Sloman ißren Stamen enbliß boß an bie
Deffentlißfeit braßte unb ißn gum berüßmteften be§ ba»
maligen Storiuegeu maßte. Sie ift in tiielem bie ilor»
gängerin gbfeti« gemefen, ber ißr tior geßn gaßren gu
ißrem fiebgigften Geburtstage au? Slom fßrieb: ,,©ie
gäßlen gu beit Kämpfern, melße bie Sufunft fiß am
menigfteit tion bem ©ntmidlungägauge tuegbenfeti fann.
Slber guerft unb tior allem münfße iß boß, baß Slner»
fettnung unb Sattf in Boilern Sltaß fßon gu gßrer Beben?»
geit gßnen merbett mößten, G? ift ettua? Stieberbrürfen»
be?, ettoa? Siefoerftimmenbe?, baß bie SJtenfßen immer
uttb ettiig gu fpät fommen. SJtiß felbft beritßrt ba? gar
nißt, aber e? ärgert, tierbittert, empört miß, meitn iß
fo an betten.ßanbeln feße, bie iß ßoßaeßte unb bemunbere."

gbfen? SBunfß ift in Grfüttung gegangen: grau
Gollett ßat bei alten Slaffen be? nortoegifßen SBolfe?
nißt nur, fonbern auß in anberen Bänbern Sauf unb
Slnerfennung in reißern SJtaße, rote fie e? Derbient, gefunben.

35et&fidje ga6rtrtinfpefttoreu. ©eitbent bie gnbuftrie
tn immer größerm Umfange meibliße 3lrbeit?fräfte in
ißren Sienft gegogen ßat, ift auß ber Sffiunfß aufge»
taußt, meibliße gabrifinfpeftoren neben ben männlißen
gut Seauffißtigung ber 2lrbeit?üerßältniffe ber grauen
ßerangugießen. Sur iBegrünbung biefe? ißerlangen? ift
nißt nur geltenb gemaßt roorben, baß grauen bie gtt»
tereffeu ißre? Gefßleßt? naßbriicflißer al? bie SJtäntter
tiertreten mürben, fonbern e? ift auß ßeroorgeßoben toor»
ben, baß bie Beben?» unb S(rbeit?bebingungen be? toeib»
lißen Gefßteßt? tion grauen beffer al? tion Sftännertt
beurteilt unb bemgemäß auß llebelftänbe bon grauen
fadjgemäßer befeitigt merben fönnten. Ser SBunfß naß
metblißen gabrifinfpeftoren foil nun in beut größten
gnbuftrielanb, in ©nglanb, guerft erfüllt merben. Ser
neue SJtinifter be? gnnern, 3l?guitß, ßat tior furgent
einer Seputation erflärt, baß bie Stegierung im fommen»
ben ginattgjaßre tierfuß?meife gmei meibliße gabrifin»
fpeftoren für Bonbon unb ®la?gom ernennen toerbe. Siefer
Serfuß tierbient auß in anberen gnbuftrielänbern mit
Slufmerffamfeit tierfolgt gu merben.

Jurftritbung.
2luf SSeratxlaffung ber gortbilbung?fßulfommiffiou

ber fßmeigerifßen genteinnüßigen Gefellfcßaft tourbe ein
erfter tBerfuß geniacßt, eine Ueberfißt über bie SCnftalten
toeiblißer gortbilbung?fßulen in ber ©ßroeig gufammen
gu ftellen. Beiber gelang e? nur 147 ©ßuleu unb Sîurfe
ait?finbig gu maßen unb nur tion 124 Slnftalten bie er»
betene Slu?funft gu erßalten. Sanaß befteßen für ba?
meibliße Gefßleßt:

a) ©ßulen: 82. gortbilbuttg?fßuleu mit ßau?»
mirtfßaftlißer 3lu?bilbung 13, oßne folße 2. grauen»
arbeit?fßulen 8. §anbarbeit?fßulen mit Sgau?ßaltung?»
funbe 6, oßne foleße 27. §au?ßaltung?= unb Soßfcßuleu
14. Sienftbotenfßulen 3. 3lbteilungen an (SSetoerbe»

fßutcu für toeibliße gortbilbung 9.
b) Surfe: 42. Siäß» refp. glieffurfe 9. ©lättefurfe

8. §au?ßaltung?= refp. Soßfurfe 14. Gemüfe» unb Obft»
baufurfe 2. ©amariterfurfe 5. Slnbermeitige Ginget»
furfe 4.

gu einem ©ßlußabfßnitt „Grgebniffe" finb bie»
fettigen Slefultate gufammengeftellt, bie trofe ber Unboll»
ftänbigfeit be? SJlaterial? merttiolle atnßaltspunfte für
bie Ginfißt in bte ©ntmtefluug?gefßißte ber Slnftalten
für meibliße gortbilbung barbieten. Ser eigentliche
töeftanb ber Slnftalten mag nicßt 124, fonbern erßebitß
größer fein: genügenb ift er bei toeitem nißt. geben»
fall? follte Diel meßr, al? e? gegentuärtig gefßießt, für
ßau?mirtfßaftliße Untermeifuttg (itn meiten Segriffe) ge=
tan toerben. gmmerßitt ift erfreulißermeife gu erfennen,
baß nißt bie Surfe, fonbern bie ©ßulen übermiegen;
biefe fteßen gu jenen faft genau int Scrßältniffe tion 2:1.

Sie Sautone Uri, @ßmt)g, Ob» unb Slibmalben,
Seffin unb SBalli? fußt man in ben Sabelleti tiergeben?,
uttb auß gug, greiburg, Slppeugell g.»9tß. fßeinett fiß
tueber befßeibener Släß» unb glidfßulen, noß irgenb
meißer ßau?toirtfßaftlißer Surfe rüßmen gu Jönnen.

Slut ßäufigften finb — roa? natürliß erfßeint —
bie §anbarbeit?fcßulen (33) Dertreten; fte bilben reiß»
tiß ein Siertel fämtlißer Slnftalten. gßnen folgen —
au gaßl faft gleiß — bie tmu?ßaltung?= unb Soß»
fßulen unb »Surfe (28), unb fobann in toeitem Slbftanbe
bie „gortbilbung?fßulen" (15), Don betten erfreulißer»
tueife faft alle etmelßen ßau?mirtfßaftlißen linterrißt
pflegen.

G? fällt auf, baß tion Sßurgau unb Slppeugell Der»
ßältni?mäßig öiele (8 unb 6) — Don güriß unb Slar»
gatt feßr tuenig (2 unb 1) — Don ßugern unb Sern
gar Jeitte etttfaßen $anbarbeit?fßulen naßgemiefett finb.

Staßegu bie §älfte ber aufgeführten Slnftalten ift
uott genteinttüßigen Sereitten, ettua? meßr al? ein Siertel
tion Genteiuben gegrünbet morben, toäßrenb bie latitona»
lett Uuterueßmungen einen Derfßminbenben Srußteil (4
Don 124) au?maßen.

5le flcmetnnitßtfl« §e(ettfM1t fßi«Beln (©oto=
tßurn) gebeult auf näßften Sßerbft eine fceimillige Jit-
beitsfdjnfe für 'pläbtßen in? Beben gu rufen, gm Unter»
rißt?programm finb alle ßäu?lißen Slrbeiten, al? : Soßen,
Söafßen, Sügeln, Slnfertigung tion einfaßen Sleibertt,
Seforgett ber SBäfße, jdeßneti, Sluffaß, einfaße Suß»
ßaltung, aufgenommen. Sie Gefellfßaft mill auß bie
männliße, gemerbliße gortbilbuttg?fßule nißt tiergeffen,
unb ßat bie gbee, einen Soppellur? gn errißten, näm»

»
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sah, rief sie aus: Was für ein haßlicher Mann;
ein wahres Monstrum! Aber als er sich mit ihr
unterhielt, erkannte sie seine außerordentliche
Intelligenz. Als sie ihm zum zweitenmale begegnete,
bewunderte sie ihn, und bald darauf hatte sie ihn
lieb. Sie sah nicht mehr auf sein ungünstiges
Aeußere, sie würdigte seine inneren guten
Eigenschaften.

Aber, könnte man mir entgegenhalten, es ist
viel schwieriger, mit seinen geistigen Gaben zu
glänzen als mit eineni angenehmen Aeußeren. Kleider
machen Leute, ist ein altes Sprichwort; aber keine

irdische Macht vermag eine träge Zunge flink zu
machen. Diese Worte enthalten wohl auch etwas

Wahres; aber es gibt eine Eigenschaft, die jeder in
Praxis setzen kann, nämlich freundlich zu sein. Ein
gefälliges Wesen ist mehr wert als Schönheit. Ich
erinnere mich, einmal gelesen zu haben, daß eine

junge Dame, deren Schönheit allgemein gerühmt
wurde, und die deshalb nicht nötig hatte, durch
Gefälligkeit und Zuvorkommenheit die Herzen zu
gewinnen, auf einmal die früher ausgeübte Macht
verlor. Mau merkte keine Veränderung an ihrem
Teint, ihren Zähnen, ihren Augen u. f. w. „Sie
ist nicht hübsch, aber sie thut, als ob sie es wäre",
sagte man. Madame Recavier, eine der schönsten

Frauen, die je gelebt haben, sprach sich dahin aus,
„daß ihre Herrschaft zu Ende war", als die Pariser
Straßenjungen es nicht mehr der Mühe wert hielten,
ihr nachzugaffen.

Dagegen wurde von einer Frau, die in ihrer
Jugend häßlich war, gesagt: Je älter sie wird,
desto weniger fällt ihr wenig anziehendes Aeußere
ins Auge. Sie ist so liebenswürdig, daß man nicht
im mindesten darauf sieht, wie stiefmütterlich die

Natur sie bedacht hat.
Die Augen sind der Spiegel der Seele, und

reine Gedanken veredeln den Ausdruck des Gesichts.
Die wahre Schönheit besteht nicht in einer untadel-
haften Gesichtsbildnng oder in schönen Zügen. Sie
hängt nicht von einer gesunden Farbe oder sprechenden

Augen ab, sondern Gefälligkeit und Freundlichkeit

machen das Gesicht anziehend.
Wie kann man schön sein?
Trage Sorge für deinen Körper, aber vor allem

veredle deinen Geist.

Aus Lugano.
v. R.

komme ich von einer stundenlangen
Frühlingswanderung zurück und möchte,
noch erfüllt von den Eindrücken derselben,

cZ
^ meinen Freunden jenseits des Gotthards

darüber berichten, wie es hier aussieht.
Wir haben hier einen herrlichen klaren, schönen

Winter hinter uns, nur zu trocken für das Land,
aber wunderlieblich für den Besucher, der nicht sein
Feld baut, sondern angenehme, gesunde Tage hier
verbringen will. Zweimal hat sich der Schnee
gelegt, so daß man ihn aus den Straßen fortschaffte,
und im Schatten des Monte San Salvatore soll
es sogar zu Schlittenfahrten gekommen sein. An
seinem nördlichen Abhang sieht es auch jetzt noch

winterlich weiß aus, währenddem weiter draußen
im Thal das Frühlingsleben schon kräftig pulsiert
und kaum des Morgens ein leichter Reif sich zeigt.

Heute wanderten wir längs der westlich hinter
der Stadt und den benachbarten schönsten Villen sich

erhebenden Hügelreihe gegen Porza und Comano

zu, das reich angebaute Thal des Cassarate zu
unsern Füßen, vor uns der schöne, mit einem Kirchlein

geschmückte San Bernardo. Gegen Norden und
Osten breitete sich das mächtige Gebirgspanorama
aus, unzählige Dörfer und Kirchen leuchteten hell
und weiß herüber; wandten wir uns rückwärts, so

sahen wir Lugano, am nördlichen Ufer des
herrlichen „Ceresio", dessen Spiegel im bläulichen Dufte
schimmerte. Drüben rechts ragt der steile San
Salvatore mit seiner Drahtseilbahn und seiner
Kapelle auf höchster Höhe; links vom See zieht sich

die langgestreckte Felsemnauer des Caprino mit den

weiß herüberschimmernden Ortschaften und weiterhin

zeichnen sich die schönen Umrisse des Generoso am

Horizonte ab — alles in einen unbeschreiblich zarten
Duft gehüllt, erkennbar und schöner als im klarsten
Sonnenlicht.

Dieser zarte Duft gibt der Landschaft in diesen

Tagen ein ganz wunderbares Gepräge; ich wollte,
ich wäre ein tüchtiger Landschaftsmaler, um etwas
davon festzuhalten. So aber kann ich nur sagen,

daß ich mir, nach mancherlei wechselndem Aufenthalte,

keine an landschaftlichen Reizen reichere
Gegend denken kann, als diesen Teil des Tessins, den

ich nun in allen Jahreszeiten kennen gelernt habe.
Noch stehen die Laubbäume, Kastanien, Ahorn,

Akazien und Nußbäume ohne ihren grünen Schmuck;
aber ihr kühner Wuchs, dort ungewöhnlich hoch

aufstrebend, hier — an den Kastanien die abenteuerlichsten

Formen annehmend — fesselt den Blick.
Der Epheu umschlingt oft die höchsten Bäume bis
in den Gipfel und formt dichte grüne Oasen im
blattlosen, winterlichen Laubwald.

Daneben, zumal in den Parks und Gartenanlagen,

stehen immergrün seltene Nadelhölzer, alle

möglichen Cypressenarten, Kamelien, Palmen und
eine immergrüne Mispel mit großen, fächerartigen
Blättern und grauen Blüten, welche an Edelweiß
erinnern.

Heute fanden wir schöne, junge Farnkräuter,
Märzblümchen (Primeln), kleine Anemonen, hoch

aufgeschossenen Kälberkropf und Schöllkraut; an den
Weiden und Haselnußsträuchern standen die Kätzchen
in voller Blüte. Wir waren froh, ohne Mäntel
ausgegangen zu fein, denn es war lieblich warm
bis gegen 5 Uhr; erst nach Sonnenuntergang mahnte
uns die Kühle daran, daß wir im Februar sind.

Nachdem ich dem schönen Lande den Tribut der
Dankbarkeit gebracht, will ich nicht anstehen, zu
bekennen, daß ich erst im zweiten Winter meines

Aufenthaltes dazu gekommen bin, die Schönheiten
der Natur auch in dieser Jahreszeit zu genießen,
weil nns Menschen vom nördlichen Fuß der Alpen
vor allem ein bescheidenes Maß häuslicher
Behaglichkeit notwendig ist, welche man sich hier
erst erobern muß. (Ich spreche nicht von den gut
renommierten Gasthöfen.) Der Sonnenschein allein
genügt nicht, wenn die Kälte auch nur auf einige
Grad sinken würde, besonders bei dem Mangel an
Vorfenstern, den in vielen Wohnungen befindlichen
Stein- und Ziegelböden und den ungenügenden,
entsetzlich viel Holz fressenden Kaminen. Nachdem
wir aber eine Wohnung mit Holzboden und einen

kleinen, guten amerikanischen Ofen gefunden, den

wir seit November in schwachem Feuer unterhalten,
befinden wir uns sehr gut, obwohl unsere Wohnung
nicht viel Sonne hat, was für den Sommer hier
von großem Vorteil ist.

Das häusliche Leben und die bezüglichen
Einrichtungen, die Kindererziehung — alles das gibt
zu mancherlei Vergleichungen Anlaß. In gutem und

bösem Sinne scheint mir das Volk weniger „von
der Kultur beleckt", wie jenseits der Alpen. Das
mildere Klima erlaubt schon ein gewisses „(lalea tür
niante^ und das l'un nioiite bleibt Gewohnheit,
wenn es sich auch nicht immer mehr als clalee

erweist. Das Haus, die Wohnung ist nicht so sehr
der Mittelpunkt der Existenz wie bei uns; denn das

Leben spielt sich zum großen Teil im Freien, vor
den Thüren, vor dem Haus und auf der Straße ab.

(Fortsetzung folgt.)

Was Frauen thun.
Camilla Collett. die Keniorin unter den norwegischen

Autoren, hat kürzlich ihr achtzigstes Jahr vollendet. Bei
diesem Anlaß lourde in Christiania und in allen größereu
Städten Norwegens eine großartige Jubiläumsfeier
veranstaltet. An derjenigen in Christiania fungierte Ibsen
als Ehrenpräsident. Der Jubilarin wurden von der
Bevölkerung Ovationen bereitet. Frau Collett kommt das
Verdienst zu, der Frauenemancipation in Norwegen die
Bahn gebrochen zu haben, und zwar mit ihrem Roman
„Die Töchter des Amtmanns", der die Leidensgeschichte
der Töchter der höhern Bourgeoisie gibt, jener Mädchen,
welche gesellschaftliches Vorurteil entweder zu heiraten
oder aber eine demütige, verkrüppelte Hausinventarexistenz
zu führen zwingt, die aber niemals etwas für eine
selbständige, wahlfreie Lebensführung haben lernen dürfen.
Weit entfernt, sich vorzudrängen, wahrte Frau Collett ihre

Anonymität mit ängstlicher Sorgfalt bis ihr oberwähnter
epochemachender Roman ihren Namen endlich doch an die
Oeffentlichkeit brachte und ihn zum berühmtesten des
damaligen Norwegen machte. Sie ist in vielem die
Vorgängerin Ibsens gewesen, der ihr vor zehn Jahren zu
ihrem siebzigsten Geburtstage aus Rom schrieb: „Sie
zählen zu den Kämpfern, welche die Zukunft sich am
wenigsten von dem Entwicklungsgange wegdenken kann.
Aber zuerst und vor allem wünsche ich doch, daß
Anerkennung und Dank in vollem Maß schon zu Ihrer Lebenszeit

Ihnen werden möchten. Es ist etwas Niederdrückendes,
etwas Tiefverstimmendes, daß die Menschen immer

und ewig zu spät kommen. Mich selbst berührt das gar
nicht, aber es ärgert, verbittert, empört mich, wenn ich
so an denen.handeln sehe, die ich hochachte und bewundere."

Ibsens Wunsch ist in Erfüllung gegangen: Frau
Collett hat bei allen Klassen des norwegischen Volkes
nicht nur, sondern auch in anderen Ländern Dank und
Anerkennung in reichem Maße, wie sie es verdient, gefunden.

Weibliche Jabrikinspektoren. Seitdem die Industrie
in immer größerm Umfange weibliche Arbeitskräfte in
ihren Dienst gezogen hat, ist auch der Wunsch
aufgetaucht, weibliche Fabrikinspektoren neben den männlichen
zur Beaufsichtigung der Arbeitsverhältnisse der Frauen
heranzuziehen. Zur Begründung dieses Verlangens ist
nicht nur geltend gemacht worden, daß Frauen hie
Interessen ihres Geschlechts nachdrücklicher als die Männer
vertreten würden, sondern es ist auch hervorgehoben worden,

daß die Lebens- und Arbeitsbedingungen des
weiblichen Geschlechts von Frauen besser als von Männern
beurteilt und demgemäß auch Uebelstände von Frauen
sachgemäßer beseitigt werden könnten. Der Wunsch nach
weiblichen Fabrikinspektoren soll nun in dem größten
Industrieland, in England, zuerst erfüllt werden. Der
neue Minister des Innern, Asquith, hat vor kurzem
einer Deputation erklärt, daß die Regierung im kommenden

Finanzjahre versuchsweise zwei weibliche Fabrikinspektoren

für London und Glasgow ernennen werde. Dieser
Versuch verdient auch in anderen Industrieländern niit
Aufmerksamkeit verfolgt zu werden.

Weibliche Forkbildung.
Auf Veranlassung der Fortbildungsschulkommission

der schweizerischen gemeinnützigen Gesellschaft wurde ein
erster Versuch gemacht, eine Uebersicht über die Anstalten
weiblicher Fortbildungsschulen in der Schweiz zusammen
zu stellen. Leider gelang es nur 147 Schulen und Kurse
ausfindig zu machen und nur von 124 Anstalten die
erbetene Auskunft zu erhalten. Danach bestehen für das
weibliche Geschlecht:

u) Schulen: 82. Fortbildungsschulen mit
hauswirtschaftlicher Ausbildung 13, ohne solche 2.
Frauenarbeitsschulen 8. .Handarbeitsschulen mit Haushaltungskunde

6, ohne solche 27. Haushaltungs- und Kochfchulen
14. Dienstbotenschulen 3. Abteilungen an Gewerbeschulen

für weibliche Fortbildung 9.
d) Kurse: 42. Näh- resp. Flickkurse 9. Glättekurse

8. Haushaltungs- resp. Kochkurse 14. Gemüse- und
Obstbaukurse 2. Samariterkurse 5. Anderweitige Einzelkurse

4.

In einem Schlußabschnitt „Ergebnisse" sind
diejenigen Resultate zusammengestellt, die trotz der
UnVollständigkeit des Materials wertvolle Anhaltspunkte für
die Einsicht in die Entwicklungsgeschichte der Anstalten
für weibliche Fortbildung darbieten. Der eigentliche
Bestand der Anstalten mag nicht 124, sondern erheblich
größer sein: genügend ist er bei weitem nicht. Jedenfalls

sollte viel mehr, als es gegenwärtig geschieht, für
hanswirtschaftliche Unterweisung (im weiten Begriffe)
getan werden. Immerhin ist erfreulicherweise zu erkennen,
daß nicht die Kurse, sondern die Schulen überwiegen;
diese stehen zu jenen fast genau im Verhältnisse von 2:1.

Die Kantone Uri, Schwyz, Ob- und Nidwalden,
Tessin und Wallis sucht man in den Tabellen vergebens,
und auch Zug, Freiburg, Appenzell J.-Rh. scheinen sich
weder bescheidener Näh- und Flickschulen, noch irgend
welcher hauswirtschaftlicher Kurse rühmen zu können.

Am häufigsten sind — was natürlich erscheint —
die Handarbeitsschulen (33) vertreten; sie bilden reichlich

ein Viertel sämtlicher Anstalten. Ihnen folgen —
an Zahl fast gleich — die Haushaltungs- und
Kochschulen und -Kurse (28), und sodann in weitem Abstände
die „Fortbildungsschulen" (15), von denen erfreulicherweise

fast alle etwelchen hauswirtschaftlichen Unterricht
pflegen.

Es fällt auf, daß von Thurgau und Appenzell
verhältnismäßig viele (8 und 6) — von Zürich und Aargau

sehr wenig (2 und 1) — von Luzern und Bern
gar keine einfachen Handarbeitsschulen nachgewiesen sind.

Nahezu die Hälfte der aufgeführten Anstalten ist
von gemeinnützigen Vereinen, etwas mehr als ein Viertel
von Gemeinden gegründet worden, während die kantonalen

Unternehmungen einen verschwindenden Bruchteil (4
von 124) ausmachen.

We gemeinnützige Gesellschaft Merflein (Solo-
thurn) gedenkt auf nächsten Herbst eine freiwillige Ar-
beitsschnle für Mädchen ins Leben zu rufen. Im Unter-
richlsprogramm sind alle häuslichen Arbeiten, als: Kochen,
Waschen, Bügeln, Anfertigung von einfachen Kleidern,
Besorgen der Wäsche, Rechnen, Aufsatz, einfache
Buchhaltung, aufgenommen. Die Gesellschaft will auch die
männliche, gewerbliche Fortbildungsschule nicht vergessen,
und hat die Idee, einen Doppelkurs zu errichten, näm-
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lid) einen fiir aiigcßetibc Sjanbloerfer, tutb einen für junge
üattbmirtc.

las «Re bentfeße Häbcftengtimnafinm. (Befattntlicß
gebt bie ©riinbitng biefer ©djute nom Vereine „grauen*
bilbuttgSreform" au?, beffen(BorftaiibSfißgur geitSBeimar
ift. Sa« jKäbdjengpmnafittm wirb aber nidjt in SBeintar,
fonbern bielmeßr in Karlsruhe eröffnet, (Baben ift bas*
jenige ilattb im beutfeßeu (Reid)e, mo bie bont Vereine
„grauenbilbungSrefornt" bertretenen (Beftrebungen um
gulaffung ber grau gtt UnioerfitätSftubien bie tuobI=
moEenbfte Stufnaßme, unb mo biefe fo roid)tige fociate
grage bei ber Regierung mie bei ber (BolfSbertrctung
bie berftänbni«boflfte SBürbiguttg gefunben bat. SU« ber

genannte (Bereut im borigen ^satire eine petition im gtt*
tereffe feiner SSeftrebungen an bett babifdjett ßanbtag ge*
richtet batte, fanb biefetbe bort eine fe£)r giinftige 2lttf*
naßme; in ber betreffenben ©ißung be« ßanbtag« faßte
ber befannte nationaltiberale Slbgeorbnete ßanbgeridjt«*
präfibent Siefer feinen ©tanbpunft baßin gufantnten:
„Stiebt erft im näcßfteit gaßrßunbert fann unb foil bie
fogenannte grauenfrage gelöft toerben ; fie brängt fd)on
jeßt auf eine Söfttng bin. ©« baitbelt fid; um eine ßod)=

midjtige SLtjat, näitilicß barum, einem bereditigten Streben
im focialen Kampfe uni bas Safein mit allen gttläffigen
(Kitteln SBorfcßub gu leiften. Sind; itt biefer Slttgclegen*
tjeit muß (Baben at? ein maßrpaft liberales ßanb fid)
an bie ©pipe ber (Bewegung (teilen." @8 erfebeint ba*
I;er felbftöerftänblid), baß für ba« erfte beutfdje SKäbdtett*
gpmnafium bie babifeße Jgauptftabt in« Singe gefaxt
mürbe. Sa« ©cbulgelb beträgt jäbrlid) 200 (Karf.

(»unb)

KlEtttE HHftEtlungEït.
Jin btt iöelfausflcEuttfl itt gßiraflö foil bent S9e=

febauer eine ©alerie ber fcßönften Samett au« aber
Herren ßättber borgefüßrt merbett. ©« tuerben an alle
namhaften (ßßotograpßen ©irfulare oerfanbt mit bem
©rfueßen, gegen fiotje ©ittfcßäbiguttg Kopien ber reigenb*
ften Samenbilber eingufenbett, bie fie je aufgenommen
haben. Siefe (Silber follett bann in ßebettsgröße ßerge*
ftellt merben.

low ttetttöfett gaßrßunbert wirb in bieten %agen
oiet gerebet unb bie Stnnabme ausgefprodjen, baß bie
moberne ©ibilifation ben glud) ber Kerbofität im @e=

folge habe; bie SBilben müßten nicht, mas Kerben feiçtt.
Siefe Slnnaßme mirb — an ber £>anb ber Sßatfadjen —
bon Saniel ®. 23rinton beftritten unb nadjgemiefett, baß
aud) bei ben Katurbölfern Kerbenfranfßeitcn borfotnmen.
©ange (Bebölferungett, g. S3, auf (Kabagasfar unb Reu*
feelanb, feien bon Steroenepibeniien ergriffen morben, bie
jicß ben ©rfeßeinungen be« (Kittelalters (glagellantetr ec.)
an bie «Seite (teilen ließen unb aud) auf religöfer ©ruttb*
läge beruhten. Sie älteren gefuitenmiffionäre ergäplett
bon epibentifeßen Kerbetifranfßeiten bei ben grofefen unb
îguronen, Welche aud) in biefe Klaffe fallen. Reuerbing«
bat Sr. be la Sourette barauf aufnterlfam gentad)t, baß
edjte §ßfterie unter bett Siegern, §ottentotten unb Kaffertt
!eine«meg« feiten fei, besgleidjett unter bett Slbeffinierit
uttb (Kabagaffen. (Berbunben finb foldjc Jèwfterien mit
Saitgmut, bie beibe ©efd)lecßtcr ergreift. (Brinton fommt
gu bem ©d)luß, baß bie Kultur eher berntittberttb auf
berartige tterböfe Kranlbeiten eittmirfe.

gegenwärtig Rönnen in lußfanb non SRättttern
nießt mehr al« 25 (Brogent, bon grauen nur "21rojent
lefen unb febreiben! git einem anttlid)ett S3crid)te beißt
e« barüber : „galt« in (Rußlanb alljährlid) 3250 @d)uleu
gegrünbet merben folltett, mürbe erft trad) 260 gaßren
bie gange 33ebölferung lefen unb fdjreibett tonnen.

geftiefelte Stunbe «Seit einem (Konate gibt e« neben
bem au« bem (Kärcßcn öefauutett geftiefelten Kater auch
geftiefelte Jgunbe. ©ttglijcße (Bcfißer bon ßttpuäßunben
haben nämlich biefen SBinter ißren Sierett ©tiefet au«
©entSbocfleber mit gucßtenfoßle anfertigen laffett, bie bie
§unbe pr (Regenzeit uttb mentt bie ©traßeit totig firtb,
tragen ntüffen. Sie fgttnbe îontitien alfo nid)t mehr mit
bent ©cplamme ber Straße in unmittelbare 23erübntng
uttb fönnen jeßt bie Süobnpnmer betreten, of)tte bie
©puren ißrer Schritte uttb Sritte auf bent blant ge=

michften f)3ar!ett prütfplaffen. gn ßottbott foden, mie
oerfidjert mirb, fid) bereit« jahlm«^ §unbef^ufter eta=
bliert haben.

1er losfer legierungsrat beantragt beim ©roßen
Plate bie 93etoi(ligung eine« Krebite« bon 1,090,000 gr.
fiir ben löau eine« befottbertt grauenfpitat« unb miinfd;t
bie ftaatliche llebernahnte ber gpnäfologifdjctt Kran!en=
pflege uttb ®eburt«hiitfe, meldje bi«her ber 23iirger=
fpital beforgt hatte.

3n |5ie56al»en RarB fürglid) im Sllter bott nur 32
galjren bie beïanttte Slltiftin, grau .spermine Spieß,
eine ber borgüglicpfteii Sängerinnen ber ©cgentuart,
melclje it. a. attd) in fämtlichen Koujertfalett ber Sdjlueij
große Sriuntplje gefeiert hat.

gn ©BctBö.iBerg fjaßen öie ,Sdjtt[fmn6en ba« in iib=
licßer SBeffe fiir ein gaftnad)t«feuer gcfantmelte .Sfpolg einer
bürftigen uttb befonber« holjarmett SBittue mit 7 ttner=
jogetten Kinbern, bereit Stater am gaftnad)tsfam§tag bc=

erbigt morben mar, bor« §au« geführt, ftatt baäfelbe

p oerbrennen. Siefc gungett Ijabctt ba« £>erj auf beut
red;ten glecfe!

gn einer gawtfie »on Jangnou fittb innerhalb
gtueier Sage brei Söd;terchen, ein ge£)ttjäf)riges, eitt fiebett=
jährige« unb ein ämeijährige« att ber Siphtherie geftorben.

gn einer eiujigen JeiRanRalt mürben über bie ber=

gangene gaftnaept 340 Selten uttb 600 Uhren oerfeßt.

im grabe ber "JUutter erfroren mürbe auf bem
Kird)hofe in SBeißfirdiliß (S3öhmenj ein jehnjährige«
©d)ultttabchen attfgefunben. Sie SJlutter mar bor furjent
geftorben unb ba« arme Kinb befueßte täglich ba« ©rab.
Kürjlid) laut bie Kleine bon biefent ©ange nid)t mieber
nad) §attfe, man forfeßte ttad) unb fanb ba« Kinb beim
©rab ber SRutter für immer eingefdjlafen.

gin IKnbgeBorner, gtlar "îïletjer, 1865 p S3erltn
geboren, l;nt tn S3erlin ben Softorgrab ber ijßhitofophie
erlangt, naeßbem er bie Slbiturientenprüfung als befter
©dpier mit SluSgeicßnung abfoluiert uttb bann 2Jlatße=

mati!, iphhfit uttb P)ilofophie mit raftlofer ©nergie
ftubiert patte. Sefan ißrof. §trfd)fclb beglüdmünfcßte ißn
gu ber ungemöhnlicßen promotion.

lös angefanfen iR fttirjlidj bie junge grau eines
Tüttruberger Kaufmanns mit ißrent SSerfucße, ißrem
SJlantte ba« ©ehnnreßett abpgemöhnett. SU« in einer ber
leßteit Slädjte ber £err ©emaßl mieber mit ©tnfigïeit
baran mar, „S3retter ju fägen", Warf fie ißm plößlicß
eitt borßer in falte« SBaffer getaueßte« Sucß über ben

Kopf. Ser auf biefe unoerntutete SBeife aufgefdjrecfte
SJlann, ber fiep angegriffen mäßnte, fprang auf unb fcßlug
unt fiep, Wobei er ben neben bem 33ett befinblicßen PlacßU
tifcß umwarf, beffen ÜJtarmorplatte ber bei bem SlpplU
gieren be« 3Jlittel« antuefenben Schwiegermutter auf ben

gttß fiel uttb ißr babei ^Wei geßen gerquetfeßte. Slußer=
bem braeß fie babei einen ginger. Sie junge grau aber
erßielt, ba bie Scene fiep in boller ginfternté abfpielte,
einen ©cßlag itt« ©efießt, ber ba« ©infeßen eine« neuen
©ebiffe« pr golge ßaben bürfte. Sa« ©eßnareßen ßat
aber ber 3Rann bodß nießt berlernt.

J»as neuerftßienene Jtefi 2 ber „garfenfanBe" bringt
bie gortfeßung be« fpannenben, bie focialen ©egenfäße
ber geit beßanbelttben Ploman« „greie S3aßn!" bon @.

SBerner unb ben ©cßluß einer mit reijenbem §uutor ge=

feßriebenen Pîobette bon goßattne« SGBilba: „Stuf ©eben
unb Rehmen." 3lu« ber Steiße ber beleßrenben unb unter*
ßaltenben Sluffäße ßeben Wir ßerbor einen Slrtifel „Ueber
©täbtereinigung" bon Sr. gr. Sornblüfß, „töößmifdße
©raitaten" bonSp.©ampe, „grüßlingsaugficßten" bon©,
gaifenßorft, „SBeltberbefferer" bon Sr. g. D. Spolfcß,

„3>oei 3Jlorgett int ©cßloffe p SSerfaiEe«" |oon Sr. §.
©Eermattn, „©in SJerbrecßer au« IBücßermut" bon©buarb
©dßulte. Sie gEuftration, reieß gepalten unb bie mannig*
faltigften «Stoffe bepattbelnb, geigt, auf melcpe ööße bie

Secßttif be« ^oljfdjnitte« gebradjt morben ift.

©in
©ine« ber gefäprlidiften ©pielgeräte ift ba« Spring*

feil, ba« bon gtnei TOäbcßen gepalten uttb gefeßmungen
mirb, mäprenb ein britte« fpringt unb aEe übrigen ba*
neben fiepen unb gäplen, bi« p Wie bielen TOalen bie

©pringettbe e« bringen fann. Siefer unglücffelige ©pr*
geig eine pöpere gapl bon Sprüngen erreiept p paben,
al« irgenb eine SRitfcßüterin, fpornt bie armen Kinber

p Slnftrengungen an, bie Seben unb ©efunbßeit auf«
©piel feßen. ©« finb feßon Kinber infolgebeffen tot nie*

bergeftürjt, inbent ein Sflutgefäp jerfprang, unb mepr al«
eine gratt unb ÜRutter ßat an ben golgen biefe« Kinber*
fpiel« bitter p leiben ttnb miinfeßt bringenb um ber un*
miffettben fleittett SJläbdjen miEen, ba« «Springfeil Würbe
überaE berbanttt Wegen feiner bebauernSWerten, leben«*
gefährlichen golgen. 2Jtöd)te biefer ernftgemeinte SBar*

mtngsruf bon ©Item unb ©rjiepern beaeßtet merben!

Jfrageu.
grage 2043 : ÏReitt Knabe ift int iöefiße bon „Scßrei*

ber« SSilberWerfe fiir ben 2lnfd)auung«unterrid)t für
©cßule unb ,«gatt«" (8 23ättbe). ©« feptt mir nun ber
bierte S3attb, ber in bett mir befannten Shtcßßanblungen
nießt p befomnten ift. gft bieEeicßt eine werte Seferin
uttfere« (Blatte« int galle, mir biefen S3anb fäufliep abp*
treten? gep märe piefür fepr banfbar.

6tnc oicljä^rige 3lbonnentxn.

grage 2044 : ©d)ott balb ein gaßr ßabe idj SJefannt*
fdjaft mit einem juttgett, eprenpaften TOantte. SEeinen

©Item gegenüber äußerte er fepon öfter«, baß eine epe*

ließe SBerbinbuttg mit mir ißm ba« ßöcßfte ©rbenglücf
gemäpren mürbe. Seit feci)« (Konnten bin icß nun fern
bott ipnt ttnb meine guneiguttg pat fiep babureß eßer ge=
fteigert, als berminbert. Run fann idj mieß aber bodß

gtt einem freubigen „ga" nidjt red)t entfeßließen, Weil
id) att feinem (Berufe feine greube finbe. ©r ift Sanb*
Wirt unb ba id) feit meinem ScßulauStritt

_

nie meßr
bleibettb auf bem Sanbe gelebt ßabe, fo ift mir ber @e=

fdjntatf bafiir abpanben gefommen unb id) berfteße aitcp
ttießt« bon ber ilanbmirtfdjaft. Sic ©riinbe meine« 3ä=
gern« finb bem jungen (Kantte befnnnt; er meint aber,
ba« fönne fein ernfte« öinberni« uttferer Sßerbinbung fein;
id) mürbe mid) feßon einleben unb att bett länblicßen (Be*

(d)äftigungen greube fiubett. Släre icß uutt ein arme«
(Käbcpett, 'fo fötinte id) bie ©emißpeit paben, unt meiner
felbft willen geliebt p feitt, fo baß icß auf bie mir nötige
Kacßfid)t unb ©ebulb reeßnen fönnte. So aber liegt bie
(Köglicßfeit bor, baß anbere ©riinbe meinen (Bewerber

leiten uttb id) frage ntid), ob c« niept beffer fei, bie 33c=

fanntfepaft aufättgeben, al« in eine gamilie eingutreten,
Wo mir bie redpte greube feplt. gcß märe fepr banfbar,
bie Slnficßt einer gutbenfenben ©rfaprenen pierüber p
bernepmen. Junge Sftattofe in tot.

grage 2045: Sffier mürbe gerne eptra fepöne fogen.
(|ßracpt«famenbopnen, prte ©tangenbopnen ttnb „§öcfer"
taufen, ober gegen fcßöne (Begonien ober fonft pübfcße
©ruppenpflan^en eintaufepen eine ftrebfame »äuerm.

grage 2046: gänbe fiep mopl irgenbmo ©elegen*
peit, für eitt tücptige«, ftrebfame«, in jeher Slrbeit ge=
Wanbte« unb erfaßrene« grauen^immer ein freunblicße«
§eint gu finben? Sie ©efucßfteEerin mürbe gerne auf
ßoßtt bergieptetx, Wenn fie ein fiebenjäprige« ©cpmefter*
finb, ein inteEigente«, liebes (Käbcßen, bei fiep behalten
fönnte. ElötigenfaE« fönnte fie audj §au«rat mitbringen.
Sie ift gtt jeher attftättbigen Slrbeit WiEig unb erbötig,
nur um fiep bott bent lieben anbertrauten Kinbe ttid)t
trennen gtt ntüffen unb e« mit iprer igänbe Slrbeit er*
näpren gu fönneu.

grage 2047 : Könnte mir bieEeicßt eine freunblicße
Seferin ber „grauen=3eitung" mitteilen, ob unb Wo icß in
ber ©eßtoeig bie jeßt fo bielfacß gu gormenpäfelei ber*
Wenbeten fleinen Sraßtformen befommen fann? 3um
boratt« heften Sanf s. ç.

grage 2048 : gcß befiße große (Borliebe für Kranfen*
pflege. (Run pätte icß ©elegenßeit, auf grüpjapr 1894 itt
ber SEäpe be« gnfelfpitale« (Bern eine fonnige Söopnung
mit präeptiger, gefeßüßter Saube unb (Benußung ber unt*
liegenben §offtatt gu übernehmen. Sieße fieß bieEeid)t
ßier eine fleine ©rpolungSftation errießten? gür täglicß
frifeße Kupmilcp forgt ein in unmittelbarer Käpe fieß
Pefinblicße« lanbmirtfcpaftlicße« ©ut. SBäre e« Wopl bor*
teilpaft. Wenn icp einen Siafoniffenfur« nepmen mürbe
unb mid) ben Herren Slergten empfeple? SBäre biet*
leidjt eine bie«begüglicp fompetente (ßerfönlicpfeit, §err
ober Same, au« Sern fo freunblicß, mir perfönliiß (Rat
gu erteilen? ©« märe bon §ergen banfbar

(Sine treue abonnentin.

Kttftturrten.
Stuf grage 2010: Seit ca. 8 gaprett bermenbe id)

gegen bie ©ättregärung be« ftarfen gußfepmeiße« mit
beftem ©rfolg ©alicplfäure, bie man in jeber Slpotpefe
billig paben fann. gcß trage Sommer unb SBittter
moEene ©oefen, feßmiße im Sommer an ben giißett
enorm, berßinbere aber bie ©ärung be« ©eßmeiße« ba*
burcp, baß iep jemeilen, Wenn icß ein frifdje« (ßaar ©oden
angieße, biefelbett mit einer (Kefferfpiße boE ©alicplfäure
inmenbig au«pubere. So trage icß bie WoEenen ©oefett
2 Sage bei größter ©ontmerßiße, oft bei großen guß*
märfeßen unb ßabe nie au Übeln ©erüdjen ber fdjtneiß*
naffen güße gu leiben. Sa« ift ba« (Befte, loa« id)
fenne. sprof. ®r. st. ®.

Stuf grage 2026: gür gpre (Küpe beften Sanf,
freunblicße (Ratgeberin! gcß berfuepte e§ mit Sragant*
gitmmi, Weil e« mir bamit am einfaepften fepien unb
bin über ba« SRefultat fepr befriebigt. Sie fo geftärfte
(ÜBäfcße Würbe burcp ba« (Bügeln elaftifcß fteif unb erßielt
fepönen ©lang, gcß bebiene ntiep ftet« eine« fotepen, bon
gpnen borgefeßriebenen (Brettepen«, nur ßabe icp e« mit
glatteE, auftatt ßeiuWanb übergogen. (Bt8 jeßt ftärfte id)
bie SBäfcße mit Ipoffmannftärfe^uub (Borap, unb obfd)on
bie sjemben u. f. m. immer fcpön weiß uttb fteif waren,
patte icp boep feine greube baran, weil ber ©lang nur
feßtoaeß mar. ©§ loßnt fieß ber 9Rüße, hierüber gu fpre*
eßen unb ift gpnen bieEeicßt nebft mir bie einte ober
attbere (Kitleferin für gpre Slntmort banfbar. greunb*
ließ grüßt Sie gt«u to. ©$.=d. in o.

Stuf grage 2036 : ©inige (Regepte Werben ben Unter*
fepieb am beften bartpun.

grangöfifeper Senf: ©ine (Kifcpung non 'A Kilo
gelbem, '/* Kilo grünem ober braunem ©enfmepl, 10
©ramm Keifen, 5 ©ramm geftoßenem Korianber, 10
©ramm gngmerWurgeln unb 5 ©ramm giwmetrinbe
mirb mit '/2 Stter ober fo biet fiebenbem meißent SBeitt
ober eeßtem SBeitteffig angerüprt, bi« bie gemünfepte Kon*
fifteng erreiept ift. Sen Senf läßt man etwa 14 Sage
gut berfeßloffen fiepen, worauf er bon ben ©ewürgen ab*
gefeißt Wirb, gweite« (Regept: Vs Sïifo gelbe« ©enfmepl,
je 30 ©ramm (ßeterfilienfraut, ©Sbragon unb ©eEerie
werben mit 4—5 ©arbeflen gang fein gufammengerieben,
Worauf 15 ©ramm ©alg unb 30 ©ramm eeßter S3ienen*
ßonig bagu gegeben Wirb. Sie« Wirb mit fodjenbettt
Weißem Sffieineffig attgebrüßt. (Siefer ©enf-ift borgüglid)
im ©efeptttaef.)

S e u t f cp e r © e n f : 'A Kilo fcpWarge«, '/* Kilo Weiße«
©enfmepl, 30 ©ramm geftoßener 3u«fer, 15 ©ramm Ket*
fenpulber, gut bttreßeinanber gemifeßt, Werben mit SBeitt
ober SBeineffig berrüßrt.

©ngtifdjer ©ettf: V2 Kilo gelbe« ©enfnteßl, 20
©rantm feinfte« SBeigemneßl, 15 ©ramm ©alg unb 15
©rantiii Weißer (Pfeffer, gut berntifeßt, werben mit foeßett*
bent SBaffer ober SBeineffig angerüßrt.

Stuf grage 2039: Sie §erfteEung bon (Briquette« int
fleinett ift nießt lopnenb. Sagegen finb att« ber Stfcße gc=
fiebte Kopienteile in Ofen unb Iperb fepr gut gu ber*
wenben. gn lebpaft brennenbe« geuer ober auf fräftige
©lut gegeben, geraten fie leiept in (Branb unb geben
nacßßaltige Sjüße- ©ine aeßtfame §au«frau forgt aber
bafiir, baß feine unberbrannten Seile mit ber Slfcße au«
bent Ofen genommen Werben. Sa« Sluäfiebett ift eine
Slrbeit, bie bett SltntunggWerfgeugen faunt guträglicp feitt
fann.
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licy einen fiir angehende Handwerker, nnd eine» für junge
Landwirte,

Das erste deutsche Mädchengqmnasium. Bekanntlich
geht die Gründung dieser Schule vom Vereine
„Frauenbildungsreform" aus, dessen Vorstandssitz zur ZcitWeimar
ist. Das Mädchengymnafium ivird aber nicht iu Weimar,
sondern vielmehr in Karlsruhe eröffnet. Baden ist
dasjenige Land im deutschen Reiche, wo die vom Vereine
„Frauenbildungsrcform" vertretenen Bestrebungen um
Zulassung der Frau zu llniversitätsstudien die
wohlwollendste Aufnahme, und wo diese so wichtige sociale
Frage bei der Regierung wie bei der Volksvertretung
die verständnisvollste Würdigung gefunden hat. Als der

genannte Verein im vorigen Jahre eine Petition im
Interesse seiner Bestrebungen an den badischen Landtag
gerichtet hatte, fand dieselbe dort eine sehr günstige
Aufnahme; in der betreffenden Sitzung des Landtags faßte
der bekannte nationalliberale Abgeordnete Landgerichtspräsident

Kiefer seinen Standpunkt dahin zusammen:
„Nicht erst im nächsten Jahrhundert kann und soll die
sogenannte Frauenfrage gelöst werden; sie drängt schon
jetzt auf eine Lösung hin. Es handelt sich um eine
hochwichtige That, nämlich darum, einem berechtigten Streben
im socialen Kampfe um das Dasein mit allen zulässigen
Mitteln Vorschub zu leisten. Auch in dieser Angelegenheit

muß Baden als ein wahrhaft liberales Land sich

an die Spitze der Bewegung stellen." Es erscheint daher

selbstverständlich, daß für das erste deutsche Mädchen-
gpmnasium die badische Hauptstadt ins Auge gefaßt
wurde. Das Schulgeld beträgt jährlich MV Mark.

<Bund »

Kleine Mitteilungen.
M der Weltausstellung in Khicago soll dem

Beschauer eine Galerie der schönsten Damen aus aller
Herren Länder vorgeführt werden. Es werden an alle
namhaften Photographen Cirkulare versandt mit dem
Ersuchen, gegen hohe Entschädigung Kopien der reizendsten

Damenbilder einzusenden, die sie je aufgenommen
haben. Diese Bilder sollen dann in Lebensgröße hergestellt

werden.

Hom nervösen Jahrhundert wird in diesen Hagen
viel geredet und die Annahme ausgesprochen, daß die
moderne Civilisation den Fluch der Nervosität im
Gefolge habe; die Wilden wüßten nicht, was Nerven seien.
Diese Annahme wird — an der Hand der Thatsachen —
von Daniel G. Brinton bestritten und nachgewiesen, daß
auch bei den Naturvölkern Nervenkrankheiten vorkommen.
Ganze Bevölkerungen, z. B. auf Madagaskar und
Neuseeland, seien von Nervenepidemien ergriffen worden, die
sich den Erscheinungen des Mittelalters (Flagellanten?c.>
an die Seite stellen ließen und auch auf religöser Grundlage

beruhten. Die älteren Jcsuitenmissionäre erzählen
von epidemischen Nervenkrankheiten bei den Irokesen und
Huronen, welche auch in diese Klasse fallen. Neuerdings
hat Dr. de la Tourette darauf aufmerksam gemacht, daß
echte Hysterie unter den 'Negern, Hottentotten und Kaffern
keineswegs selten sei, desgleichen unter den Abessiniern
und Madagassen. Verbunden sind solche Hysterien mit
Tanzwut, die beide Geschlechter ergreift. Brinton kommt
zu dem Schluß, daß die Kultur eher vermindernd ans
derartige nervöse Krankheiten einwirke.

Gegenwärtig könne« in Dußland von Männern
nicht mehr als 25 Prozent, von Frauen »nr ZDrozent
lesen und schreiben! In einem amtlichen Berichte heißt
es darüber: „Falls in Rußland alljährlich 3250 Schulen
gegründet werden sollten, würde erst nach 260 Jahren
die ganze Bevölkerung lesen und schreiben können.

Gestiefelte Kunde. Seit einem Monate gibt es neben
dem aus dem Märchen bekannten gestiefelten Kater auch
gestiefelte Hunde. Englische Besitzer von Lnxushunden
haben nämlich diesen Winter ihren Tieren Stiefel aus
Gemsbockleder mit Juchtensohle anfertigen lassen, die die
Hunde zur Regenzeit und wenn die Straßen kotig sind,
tragen müssen. Die Hunde kommen also nicht mehr mit
dem Schlamme der Straße in unmittelbare Berührung
und können jetzt die Wohnzimmer betreten, ohne die
Spuren ihrer Schritte und Tritte auf dem blank
gewichsten Parkett zurückzulassen. In London sollen, wie
versichert wird, sich bereits zahlreiche Hundeschuster
etabliert haben.

Per Masker Alegierungsrat beantragt beim Großen
Rate die Bewilligung eines Kredites von 1,090,000 Fr.
fiir den Bau eines besondern Francnspitals und wünscht
die staatliche Uebernahme der gynäkologischen Krankenpflege

und Geburtshülfe, welche bisher der Bürger-
spital besorgt hatte.

In Wiesbaden starb kürzlich im Alter von nur 32
Jahren die bekannte Altistin, Frau Hermine Spieß,
eine der vorzüglichsten Sängerinnen der Gegenwart,
welche u. a. auch in sämtlichen Konzertsälen der Schweiz
große Triumphe gefeiert hat.

In Gberbözberg haben die Schulkunden das in
üblicher Weise fiir ein Fastnachtsfeuer gesammelte Holz einer
dürftigen und besonders bolzarmen Witwe mit 7

unerzogenen Kindern, deren Vater am Fastnachtssamstag
beerdigt worden war, vors Hans geführt, statt dasselbe
zu verbrennen. Diese Jungen haben das Herz auf dem
rechten Flecke!

In einer Familie von Langnau sind innerhalb
zweier Tage drei Töchterchen, ein zehnjähriges, ein
siebenjähriges nnd ein zweijähriges an der Diphtherie gestorben.

In einer einzigen Leihanstalt wurden über die

vergangene Fastnacht 340 Betten und 600 Uhren versetzt.

Am Grabe der Mutter erfroren wurde auf dem
Kirchhofe m Weißkircblitz (Böhmen) ein zehnjähriges
Schulmädchen aufgefunden. Die Mutter war vor kurzem
gestorben und das arme Kind besuchte täglich das Grab.
Kürzlich kam die Kleine von diesem Gange nicht wieder
nach Hause, man forschte nach und fand das Kind beim
Grab der Mutter fiir immer eingeschlafen.

Kin Mindgeborner, Mar Meyer, 1865 zu Berlin
geboren, hat in Berlin den Doktorgrad der Philosophie
erlangt, nachdem er die Abiturientenprüfung als bester

Schüler mit Auszeichnung absolviert und dann Mathematik,

Physik und Philosophie mit rastloser Energie
studiert hatte. Dekan Prof. Hirschseld beglückwünschte ihn
zu der ungewöhnlichen Promotion.

Dös angelaufen ist kürzlich die junge Iran eines
Nürnberger Kaufmanns mit ihren: Versuche, ihrem
Manne das Schnarchen abzugewöhnen. Als in einer der
letzten Nächte der Herr Gemahl wieder mit Emsigkeit
daran war, „Bretter zu sägen", warf sie ihm plötzlich
ein vorher in kaltes Wasser getauchtes Tuch über den

Kopf. Der auf diese unvermutete Weise aufgeschreckte
Mann, der sich angegriffen wähnte, sprang auf und schlug
um sich, wobei er den neben dem Bett befindlichen Nachttisch

umwarf, dessen Marmorplatte der bei dem Appli-
zieren des Mittels anwesenden Schwiegermutter auf den

Fuß fiel und ihr dabei zwei Zehen zerquetschte. Außerdem

brach sie dabei einen Finger. Die junge Frau aber
erhielt, da die Scene sich in voller Finsternis abspielte,
einen Schlag ins Gesicht, der das Einsetzen eines neuen
Gebisses zur Folge haben dürfte. Das Schnarchen hat
aber der Mann doch nicht verlernt.

Das neuerschtenene Lost 2 bor „Gartenlaube" bringt
die Fortsetzung des spannenden, die socialen Gegensätze
der Zeit behandelnden Romans „Freie Bahn!" von E.
Werner und den Schluß einer mit reizendem Humor
geschriebenen Novelle von Johannes Wilda: „Auf Geben
und Nehmen." Aus der Reihe der belehrenden und
unterhaltenden Aufsätze heben wir hervor einen Artikel „Ueber
Städtereinigung" von Dr. Fr. Dornblüth, „Böhmische
Granaten" von TH.Gampe, „Frühlingsaussichten" von C.
Falkenhorst, „Weltverbesserer" von Dr. I. O. Holsch,
„Zwei Morgen im Schlosse zu Versailles" jvon Dr. H.
Ellermann, „Ein Verbrecher aus Biicherwut" von Eduard
Schulte. Die Illustration, reich gehalten und die
mannigfaltigsten Stoffe behandelnd, zeigt, auf welche Höhe die

Technik des Holzschnittes gebracht worden ist.

Eilt gefährliches Spielzeug.
Eines der gefährlichsten Spielgeräte ist das Springseil,

das von zwei Mädchen gehalten und geschwungen
wird, während ein drittes springt und alle übrigen
daneben stehen und zählen, bis zu wie vielen Malen die

Springende es bringen kann. Dieser unglückselige Ehrgeiz

eine höhere Zahl von Sprüngen erreicht zu haben,
als irgend eine Mitschülerin, spornt die armen Kinder
zu Anstrengungen an, die Leben und Gesundheit aufs
Spiel setzen. Es sind schon Kinder infolgedessen tot
niedergestürzt, indem ein Blutgefäß zersprang, und mehr als
eine Frau und Mutter hat an den Folgen dieses Kinderspiels

bitter zu leiden nnd wünscht dringend um der
unwissenden kleinen Mädchen willen, das Springseil würde
überall verbannt wegen seiner bedauernswerten,
lebensgefährlichen Folgen. Möchte dieser ernstgemeinte
Warnungsruf von Eltern und Erziehern beachtet werden!

Sprechsaal.

Fragen.
Frage 2043 : Mein Knabe ist im Besitze von „Schreibers

Bilderwerke fiir den Anschauungsunterricht für
Schule und Haus" (8 Bände). Es fehlt mir nun der
vierte Band, der in den mir bekannten Buchhandlungen
nicht zu bekommen ist. Ist vielleicht eine werte Leserin
unseres Blattes im Falle, mir diesen Band käuflich
abzutreten? Ich wäre hiefür sehr dankbar.

^ ^
Frage 2044 : Schon bald ein Jahr habe ich Bekanntschaft

mit einem jungen, ehrenhaften Manne. Meinen
Eltern gegenüber äußerte er schon öfters, daß eine
eheliche Verbindung mit mir ihm das höchste Erdenglück
gewähren würde. Seit sechs Monaten bin ich nun fern
von ihm und meine Zuneigung hat sich dadurch eher
gesteigert, als vermindert. Nun kann ich mich aber doch

zu einem freudigen „Ja" nicht recht entschließen, weil
ich an seinem Berufe keine Freude finde. Er ist Landwirt

und da ich seit meinem Schulaustritt nie mehr
bleibend auf dem Lande gelebt habe, so ist mir der
Geschmack dafür abhanden gekommen und ich verstehe auch
nichts von der Landwirtschaft. Die Gründe meines Zö-
gerns sind dem jungen Manne bekannt; er meint aber,
das könne kein ernstes Hindernis unserer Perbindung sein;
ich würde mich schon einleben und an den ländlichen
Beschäftigungen Freude finden. Wäre ich nun ein armes
Mädchen, so könnte ich die Gewißheit haben, um meiner
selbst willen geliebt zu sein, so daß ich auf die mir nötige
Nachsicht und Geduld rechnen könnte. So aber liegt die
Möglichkeit vor, daß andere Gründe meinen Bewerber

leiten und ich frage mich, ob es nicht besser sei, die
Bekanntschaft aufzugeben, als in eine Familie einzutreten,
wo mir die rechte Freude fehlt. Ich wäre sehr dankbar,
die Ansicht einer gutdenkenden Erfahrenen hierüber zu
vernehmen. Jungt Râs- m M.

Frage 2045: Wer würde gerne extra schöne sogen.
Prachtssamenbohnen, zarte Stangenbohnen und „Höcker"
kaufen, oder gegen schöne Begonien oder sonst hübsche
Gruppenpflanzen eintauschen? Ein« strebsam- Bäuerin.

Frage 2046: Fände sich wohl irgendwo Gelegenheit,

für ein tüchtiges, strebsames, in jeder Arbeit
gewandtes und erfahrenes Frauenzimmer ein freundliches
Heim zu finden? Die Gesuchstellerin würde gerne auf
Lohn verzichten, wenn sie ein siebenjähriges Schwesterkind,

ein intelligentes, liebes Mädchen, bei sich behalten
könnte. Nötigenfalls könnte sie auch Hausrat mitbringen.
Sie ist zu jeder anständigen Arbeit willig und erbötig,
nur um sich von dem lieben anvertrauten Kinde nicht
trennen zu müssen und es mit ihrer Hände Arbeit
ernähren zu können.

Frage 2047 : Könnte mir vielleicht eine freundliche
Leserin der „Frauen-Zeitung" mitteilen, ob und wo ich in
der Schweiz die jetzt so vielfach zu Formenhäkelei
verwendeten kleinen Drahtformen bekommen kann? Zum
voraus besten Dank! z. H.

Frage 2048 : Ich besitze große Vorliebe für Krankenpflege.

Nun hätte ich Gelegenheit, auf Frühjahr 1894 in
der Nähe des Juselspitales Bern eine sonnige Wohnung
mit prächtiger, geschützter Laube und Benutzung der
umliegenden Hofstatt zu übernehmen. Ließe sich vielleicht
hier eine kleine Erholungsstation errichten? Für täglich
frische Kuhmilch sorgt ein in unmittelbarer Nähe sich
hefindliches landwirtschaftliches Gut. Wäre es wohl
vorteilhaft, wenn ich einen Diakonissenkurs nehmen würde
und mich den Herren Aerzten empfehle? Wäre
vielleicht eine diesbezüglich kompetente Persönlichkeit, Herr
oder Dame, aus Bern so freundlich, mir persönlich Rat
zu erteilen? Es wäre von Herzen dankbar

Eine treue Abonnentin.

Antworten.
Auf Frage 2010: Seit ca. 8 Jahren verwende ich

gegen die Säuregärung des starken Fußschweißes mit
bestem Erfolg Salicylsäure, die man in jeder Apotheke
billig haben kann. Ich trage Sommer und Winter
wollene Socken, schwitze im Sommer an den Füßen
enorm, verhindere aber die Gärung des Schweißes
dadurch, daß ich jeweilen, wenn ich ein frisches Paar Socken
anziehe, dieselben mit einer Messerspitze voll Salicylsäure
inwendig auspudere. So trage ich die wollenen Socken
2 Tage bei größter Sommerhitze, oft bei großen
Fußmärschen und habe nie an Übeln Gerüchen der schweißnassen

Füße zu leiden. Das ist das Beste, was ich
kenne. Prof. Dr. A. D.

Auf Frage 2026: Für Ihre Mühe besten Dank,
freundliche Ratgeberin! Ich versuchte es mit Tragautgummi,

weil es mir damit am einfachsten schien und
bin über das Resultat sehr befriedigt. Die so gestärkte
Wäsche wurde durch das Bügeln elastisch steif und erhielt
schönen Glanz. Ich bediene mich stets eines solchen, von
Ihnen vorgeschriebenen Brettchens, nur habe ich es mit
Flanell, anstatt Leinwand überzogen. Bis jetzt stärkte ich
die Wäsche mit Hoffmannstärkejund Borax, und obfchon
die Hemden u. s. w. immer schön weiß und steif waren,
hatte ich doch keine Freude daran, weil der Glanz nur
schwach war. Es lohnt sich der Mühe, hierüber zu sprechen

und ist Ihnen vielleicht nebst mir die einte oder
andere Mitleseriu für Ihre Antwort dankbar. Freundlich

grüßt Sie Frau M. Sch,-O. in O.

Auf Frage 2036 : Einige Rezepte werden den Unterschied

am besten darthun.
Französischer Senf: Eine Mischung von '/-> Kilo

gelbem, Vt Kilo grünem oder braunem Senfmehl, 10
Gramm Nelken, 5 Gramm gestoßenem Koriander, 10
Gramm Jngwerwurzeln und 5 Gramm Zimmetrinde
wird mit '/2 Liter oder so viel siedendem weißem Wein
oder echtem Weinessig angerührt, bis die gewünschte
Konsistenz erreicht ist. Den Senf läßt man etwa 14 Tage
gut verschlossen stehen, worauf er von den Gewürzen
abgeseiht wird. Zweites Rezept: S Kilo gelbes Senfmehl,
je 30 Gramm Petersilienkraut, Esdragon und Sellerie
werden mit 4—5 Sardellen ganz fein zusammengerieben,
worauf 15 Gramm Salz und 30 Gramm echter Bienenhonig

dazu gegeben wird. Dies wird mit kochendem
weißem Weinessig angebrüht. (Dieser Senf'ist vorzüglich
im Geschmack.)

D e utsche r S e nf: V« Kilo schwarzes, '/« Kilo weißes
Senfmehl, 3V Gramm gestoßener Zucker, 15 Gramm
Nelkenpulver, gut durcheinander gemischt, werden mit Wein
oder Weinessig verrührt.

Englischer Senf: V? Kilo gelbes Senfmehl, 20
Gramm feinstes Weizenmehl, 15 Gramm Salz und 15
Gramm weißer Pfeffer, gut vermischt, werden mit kochendem

Wasser oder Weinessig angerührt.
Auf Frage 2039: Die Herstellung von Briquettes im

kleinen ist nicht lohnend. Dagegen sind aus der Asche
gesiebte Kohlenteilc in Ofen und Herd sehr gut zu
verwenden. In lebhaft brennendes Feuer oder auf kräftige
Glut gegeben, geraten sie leicht in Brand und geben
nachhaltige Hitze. Eine achtsame Hausfrau sorgt aber
dafür, daß keine unverbrannten Teile mit der Asche aus
dem Ofen genommen werden. Das Aussieben ist eine
Arbeit, die den Atmungswerkzeugen kaum zuträglich sein
kann.
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Stuf grage 2040: Sie gelle locrbett am heften in
eine ©erberet gegeben. Siadjfier finb fie aufpbelnabren
tnie anbere« ©elper! nub ftanptfäctjIicO bor ©fottenfrafs
p fhüpen.

Stuf fÇrage 2042: Sa« Stuffcgen bon flehten ©ed)=
pftaftern ober ba« Skrmctjten ber §aartourgeIn buret)
©leftricität ift ba« eiitjtg fiebere. Slber and) ba« 5pecp=

pftafter muh bon ^cit p ©eit loiebcrfjott toerben.

A***#****#******##****!********#*

^teuiffeton.

BMnit
9lu8 bem pan^öflfd&en überfefct.

(Sortierung.)ti I aê einfRontantjetb nach bem Sefenbiefeê ©riefeê
gemacht hätte, ich weiß eê nicht. 3h für mein

~r v STeil tiefe ein fröhliches: „ipurra"! erfchaßen
unb eittetanjenb p meinen Steffen; biefeê füfje @rma=

hen hatte mid) gang jung gemacht! ©ubge, ber biefen
Stuêbrud) ungeloohnterSebhaftigfeitbei mir nidft ber=
ftanb, fat) mid; ganj jloeifetl)aft an ; Sobbie bagegen
lachte luftig auf unb offerierte mir, mein partner
beim Sanp p fein. Slahbcm ber erfte ©lonccnt
ber ©rregung boriiber tear, faf) ich, ï>aè ber Siegen
borbei tnar unb bie Sonne fdjien: ©otttob, ba tonnten
fich bie Kinber aCtein unterhatten unb ich burfte
Sltice fpagieren führen. Stber bie Sluêfiht auf biefe
gtüdtid)e Stunbe regte einen anbern ©ebanfen in
mir an : meine Serien ging ju ©nbe, miirbe Sttice
nodh tange in £>iflereft bleiben?

Sie p oerantaffen, noch for ©nbe Stuguft nach
Slem=f!)orf priidpfeljren, mürbe fehr grau'fam fein ;

ohne fie priidfeljren? 3h tonnte ben ©ebanfen nicht
ertragen.

** *

3h beenbigte meine Soitette unb entfhlüpfte in
ben ©arten. Stnt §üt)nert)of oorbeigehenb, fanb ich

eine Sd)ilb!röte, id) hob fie auf unb rief nnd) meinen
Steffen; mein gunb erregte ein entipfiaftifdjeê greuben=
gefhrei.

„2Bo haft ®u fie gefunben, Dnfet §enrh?"
,,©eim §ühnert)äu§chen."
©ubge machte grofje Stugen.
„©Sie tonnen benn bie ipütper ein fo grofjeê

Sier legen? — Sitte, ttjue fie in Seinen iput, id)
tomme gleich hinunter, fie ^u holen."

3d) fegte baê Sier in einen Schubtarren, ber

pr Seite ftanb unb ging meinen eigenen ©Segen
unb ©ebanten nad). Sie ©turnen, immer meine 2ieb=

tinge unb Sertrauten, fhienen mir heute noch rcijen=
ber atê fonft p fein; braditen fie bod) mich, t'en
profaifdjen Kaufmann unb Bahtenmenfctjcn, bap,
©erfe p maihen! Um bie nadte ©Bahrtjeit p ge=

ftehen, muh ich feigen, bah biefetben meineê trodenen
©erufeê mürbig ausfielen! Ser Kuriofität unb einer
fpätern ^Sortie meiner ©rgätjtung megen gebe ich fie
hier mieber:

„Schöner at§ bie Stofe,
Sic am Bmeifle fdjtoanft;
Sreuer atê ber ©ptjeu,
Ser am Stamme ranft;
Steiner al« bie Sitie
Qn beut treiben Kteib
©ift bu, meine SUtce,
©leine fühe SJtaib!"

So fd)ted)t fie auch toaren, eê maren bie erften,
bie meinem |>im entfproffen unb ich burfte fie nietjt
oertieren. Sa ich aber meber ©teifiift noch Rapier
bei mir trug, recitierte ich bie ©erfe mit lauter Stimme,
hier burch eine ©efte, bort buret) einen etegifdjen
Stimmenfatt bem ©anjen Seben unb Steig gebenb.
Bulejjt mar .id) gang gufrieben mit meinem ©lad;--
mert unb ich toicberholte eê prit te|tenmale, ba

fagte ein Stimmchen neben mir:
„Dnfet §enrt), Su machft trie bie Seute, bie

fchtoimmen !"
©lief)ummettbenb, fah ich mich Sobbie gegenüber;

feit trie tange mochte er mir gefolgt fein Sr fah
mich an unb fagte:

„Dnfet ipenrt), Su bift gang rot int ©efidjt, trie
ein Slofenbouquet unb gang nah!"

„Komm jum ©lorgeneffen, Kleiner," fagte id),
innerlich bie ©eobacf)tungêgabe ber beiben Söhne
Som Satrrenccê rertoünfehenb.

Stach bem SJtorgeneffen fanbte ich SUÎiïe mit einem
©iflet ju Sltice, in bem ich fis bat, mid) am Stad)=

mittage gu ben ©Bafferfäflen gu begleiten. Sann
ftettte ich wich äur ©erfügung ber Kinber, unter ber
Sebingung, bah fit wich ben Stachmittag frei liehen.

Ser ©orfhtag tourbe ot;ne Bögern angenommen
unb id; oerftanb mich bap, bie ^3iege eingufpannen
unb trährenb ber gatjrt p übermachen.

Saê Knirfchen ber fdhfedttgefc^mierten Stäber beê
sBagenê beteibigte meine Dhren, id) überrebete bie
Kinber, auêpfteigen, um bem Uebel abpt;etfen. ©ê
mar eine ungfiidfidje 3bee!

Siehalfen mir beim Detenber freifchenbenSIdffen;
atê Sobbie aber baê Siefuttat ber Operation ge=
toahr mürbe, meinte er üor ©eftürpng bie hoßew
Shränen.

„Ser SBagen ift jerbrodjen, bie Stäber fingen
nid)t mehr," jammerte er, toäljrenb ©ubge mich topf=
fihüttetnb fragte, ob id) nicht auch finbe, bah ber
SCSagen nun ganj metanchotifch auêfelje. Sie mottten
nicht meiter fahren; ich muhte nun it;r ©ferb fein,
bann SOtenagerie fpieten.

Stachbem mir unê in einen oerborgenen SSinfet
beê ^)aufeê juriidgepgen, bamit niemanb ahne, mo=

per ber Särm tomme, tonnte bie ©orfteßung be=

ginnen. 3d) fpiette üerfd)iebene Stoßen, Söme, ßobra,
©tefant, §unb unb pte|t Ka|e. Sobbie begleitete
mich aufê tebhaftefte.

„SStiau, miau, miau, fchreit baê SJÎiejchen, toenn
eê in ben ©runnen fäflt."

„3)tieäd;en toeih baöon ju erjäljten, ich garan=
tiere," fagte SStife, ber fid) gratiê atê ©ubtitum ein=

gefunben unb jebe meiner Sorfteßungen lebhaft mit
apptaubierte. „©tauben Sie eê toot)l, SJtr. ©urton,
ba| otneê fdjönen SJtorgenê in ber Sämmerung bieê
Heine Seufetdjen entmifchte; eê mar mit Stefpett p
metben int Stachttjemb unb ging in biefer Soitette
biê ju beê Sottorê §auê. Saê Kä^djen fçhtief auf
ber Strohmatte bor ber Kücf)entt)üre, ber Heine ©öfe=
micht nahm'ê beirnSchmanj unb marf'ê in ben ©run=
nen! Ser Softor mar nictjt p §aufe, feine grau
aber hatte afleê gefehen; fie tarn eilig hinauê unb
half bem armen Siere mit einer Stange mieber
hinauf. Sltê fie ihr arateê, hatbtoteê SOtiejchen toie=
ber fah, mürbe ber guten Same gan$ f^ma^. ttnb
toaê noch haê Jpübfihefte an ber @efchid)te ift, 3)tr.
Samrence muhte bare breifüg Sodarê für totale
Steinigung beê ©runnenê bejaht"1!"

,,®ê ift mahr, maê SStifegefagt hat," fagte Sobbie,
offenbar ganj ftotj auf feine |>elbentt)at. „Saê 5Dtiej=
djen madjte miau, miau, atê eê in ben ©runnen
fiel, unb bie grau Softor fd)rie: ©eh fort, bu böfer
©übe unb fomme nie mieber hteîjer, fo fagte fie,
mein Dnfet. — 3e|t Ï" einmal ein §aififd), td) bitte
Sich!"

„Sie ^aififdje machen fein ©eräufch, Sobb, fie
ftürjen fi^ nur inê SJteer."

„@ut, fo fomm pm Seiche unb ftürje Sich hinein,
mie fie, miflft Su?"

** *
Stach bem Sunch fpH Sobbie toie gemohnt feine

SJÎittagêruhe. Ser arme ©ubge blieb aßein, feine
Heine greunbin, baê Söcf)ter<hen beê Softorê, mar
franf; er folgte mir mit fo trübfetiger SJtiene, bah
id) baran badjte, ihn auf meine ©romenabe mitp=
nehmen. §ätte er fich beftagt, mürbe ich faum bar=
auf geachtet {pben, nichts padt einen aber mehr,
atê fold) ftumme Sîefignation. Sttê er pte^t fprach,
fühlte ich mich ganj erteidjert.

„Dnfet §enrt)," fagte er, „gtaubft Su, bah man
im |)immet auch jematê aßein ift? ©ehen bie ©apaê
unb SJtamaê ber fteinen ©nget auch fo feit fort,
um ©efud)e p machen?"

„Saê fann ich ®ir nicht fagen, ©ubge, baê aber
toeih ich), bah bie ©ngetein nie aßein finb, eê finb
immer anbere ba, um mit ihnen p fpieten."

„Siehft Su, toenn meine ÜDtama unb mein ©apa
fortgingen, möchte ich mit ben anbern ©ngetn gar
nicht fpieten! 3d) habe fo fehr, fo fehr §eimtoet)
nad) meinem ©apa unb meiner SDtama, bah ich glaube,
ich fterbe, toenn fie nicht batb fommen."

3d) hanbtjabte eben mein Stafiermeffer unb hatte
bereits bie eine Jpälfte meineê ©efichteê in Drb=
nung; atê ich biefe Sßorte hörte, trodnete ich mid)
fdpeß ab, fejjte mid) in einen gauteuit unb pg
ben fteinen ©ertaffenen p mir. 3d) ftreichette, ich
fühte ihn, ich berfudjte mit aßen ©îittetn, ihn auf=
pheitern. Stach unb nach mürbe baê traurige @e=

fichtchen mieber Harer, bie matten Stugen erhielten
ihren ©tanj, enbtich fagte er:

„3eht bin ich mieber geheilt, Dnfet tpenrt)."
Sarf SJtife mid) in ber 3icgenequipage fpajieren=
führen? Unb Su bringft mir gemih ©onbonê mit
tjeim, üon ben groben roten, toeiht Su?

** *
3d) brannte öor ttngebutb, meine Sltice mieber=

jufehen. Sttê id) bie Stufen ber ©enfion ©tarffon
hinauffdjritt, mar ich überrafcht bon ber ©eränbe=

rung, bie mit meiner ©raut üorgegangen, fonnten
eê mirftid) nur jmei Sage fein, feit ich fie pm
tehtenmate gefehen? 3hc£ harmonifche Stühe unb
SteferOe foß ja eine grau in ©efeßfdjaft ftetS bei=
behalten ; barüber mar aber noch ein ©ttoaê auêge=
breitet, baê fie munberbar berfdlönte. ©tir fagen

p bürfen, bah meine Siebe ber ©runb biefer ©er=
änberung getoefen, burfte mich baê nicht mit geredj=
tem Stotje erfüflen?

Stie in meinem Sehen hatte ich frummere, ein=
famere SBege gefunben, atê bie, auf benen ich heute

p ben SCSafferfäßen p gelangen fud)te. ©teine ©e=
gteiterin fchien gar nicht ju fehen, mohin idh fie
führte; biêmeiten irrte ein Schatten über ihr ©eficht.

Sttê ich fie barüber befragte, fagte fie mit teife
jitternber Stimme:

„§enrh, ift Seine Siebe moljl groh genug, um
megen Seiner Sltice ein toenig ©erbruh p ertragen?"

©leine ftumme Stntmort mürbe pr ©enüge oer=
ftanben, benn Sltice fuhr fort:

„3d) möchte um afleê in ber SBelt baê, maê gefchefjen
ift, nicht ungefchehen machen, bin ich bod) fo gtüd=
tich, fo gtüdtid)! Slber für Seute, bie fich taurn tennen,
haben mir bod) etmaê p borfdjnefl gehanbett. Sta=

menttich meine ©lutter toirb unfer |)anbetn burd)=
auê nicht bißigen, fie hängt fo fehr an alten ©rauchen."

„Stber mein ©ott, baê ift ja nur mein gehter!"
rief ich auê, „ich Werbe fie fofort nach heften Kräften
um ©erjethung bitten. Sie 3eit, bie ich nicht
Oertieren muhte, um Sein |>erj p toerben, bie Dualen,
bie Su mir bamit erfparteft, id) lege fie Seiner
©lutter p güfjen, um mir ihre Zuneigung p
gemimten."

Ser ©tid, ber mich für biefe ©Sorte lohnte, märe
©etohnung genug getoefen, hätte ich fo biet 6d)mie=
germütter für meine Sache geminnen müffen, atê
©rigtjam ?)oung befafj. ©lein Sieb mar aber immer
nod) nicht ganj beruhigt, fie fuhr fort:

„Su unterfd)ä|eft bie Stufgabe, bie Sich ertoartet.
©leine ©lutter hat ein toeicheê, guteê ^erj, aber
fie hängt ftarr an ben herfömmtidjen gormatitäten.
3n ihrer 3ugenb unb in ben Kreifen, in benen fie
oertehrte, mar eine ©rauttoerbung eine tange, feier=
tiche Sache, unb fo foflte eê nah t^rer ©leinung
auh hente noch fein. 3h finbe, bah fie im ©runbe
genommen ganj recht habe, aber : feine Sieget ohne
Stuênahme, fie anerfennt aber eben feine Stuênahmen.
3h fürchte ihren Born, toenn fie afleê erfährt unb
bod) bin id; % fhntbig, eê pgeftetjen; ih bin ja
ihr einjigeê Kinb!"

„©etoifj, fage ihr bie ©Sahrheit," ertoiberte ich,
„ober beffer nod), Iah mid) ntit ihr reben, auf mid)
foflen ihre ©ortoürfe unb Strafen faflen, menn ih
fie toirflicf) niht überjeuge. 3h begreife unb toürbige
ben ©efihtêpunH, bon metchem auê Seine ©lutter
bie Sache betrachtet; bah eê aber oon ber Sieget
Stuênahmen gibt, baOon miffen mir p erphlen, niht
mahr, mein fûfjeê Sieb?"

„3h fürchte nur für Sich," forgte fie tiebebofl,
„finb boh bie ©lieber ihrer gamitie afle bafür be=

fannt, ber Heinften Urfadie megen in tugendhafter
©ntrüftung aufpftammen; ih barf niht an ben
Sturm benfen, bem Su Sid; auêfejjeft!"

„3h habe für eine glorreiche Sähe ben feinb=
tid)en Kanonen getrost, foßte id) um ber Siebe toiflen,
bie auê Seinen ©Borten fpridjt, niht auh einem
fotdjen Sturme tro|en? 3h miß lieber afleê er=
tragen, atê irgenb jemanb p hintergehen, nament=
tih bie ©lutter meiner herjigen Sltice ; Su bift ihr
theuerfteê Kteinob, fie hat baê Sieht, afleê, auh
baê fteinfte Setait, p miffen."

„Su bift ein treueê, tapfereê .jjerj," murmelte
fie, ihr Köpfhen an meine Shntter tehnenb.

Steh, mie mar eê feige, mein |ierj! toie ftopfte
eê beim ©ebanfen an baê, maê mein ©emiffen mir
ju thun befahl! 3h tooflte ja afleê über mich er=
gehen taffen, foftete eê fetbft mein Seben; aber je
nä$er mir bem §otet ©tarffon famen, um fo mehr
fhtoanb mein ©lut, ih hätte faum mehr p fagen
gemußt, ob ih in meineê Sdimagerê Karoffe, ober
mit Sporen unb Säbel auf meinem Shtad)tro| fi|e.

„3ögern mir niht länger, Iah «tih unberpglid;
mein ©eftânbniê machen, meine Sltice!"

3h fühlte, mie fie gitterte, fie pgerte mit ber
Stntmort.

,,©ut," fagte fie enblidj, „menn niemanb im Salon
ift, merbe ih ©lama fagen, bah Su fie p fpredjen
münfheft."

Sie marf einen unruhig=gärttihen ©tid auf mid),
jtoei grohe Shränen roßten über ihre ©Sangen.

„Sei ruhig, mein Sieb, eê mirb batb boriiber
fein," fagte id) unb prefjte teife ihre £>anb.

(gorifegung folgt)
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Auf Frage 2040 Die Felle werden a»i bestell in
eine Gerberei gegeben. Nachher sind sie aufzubewahren
wie anderes Pelzwerk und hauptsächlich bor Mottenfraß
zu schützen.

Auf Frage 2042: Das Auffegen von kleinen
Pechpflastern oder das Vernichten der Haarwurzeln durch
Elektricität ist das einzig sichere. Aber auch das
Pechpflaster muß von Zeit zu Zeit wiederholt werden.

Feuilleton.

Meine Neffen.
Aus dem Französischen übersetzt.

jZj-- <Forts-sung.>

/HI as ein Romanheld nach dem Lesen dieses Briefes
gemacht hätte, ich weiß es nicht. Ich für mein

" Teil ließ ein fröhliches: „Hurra"! erschallen
und eilte tanzend zu meinen Neffen; dieses süße Erwachen

hatte mich ganz jung gemacht! Budge, der diesen
Ausbruch ungewohnter Lebhaftigkeit bei mir nicht
verstand, sah mich ganz zweifelhaft an; Toddie dagegen
lachte lustig aus und offerierte mir, mein Partner
beim Tanze zu sein. Nachdem der erste Moment
der Erregung vorüber war, sah ich, daß der Regen
vorbei war und die Sonne schien: Gottlob, da konnten
sich die Kinder allein unterhalten und ich durfte
Aliee spazieren führen. Aber die Aussicht auf diese
glückliche Stunde regte einen andern Gedanken in
mir an: meine Ferien ging zu Ende, würde Alice
noch lange in Hillerest bleiben?

Sie zu veranlassen, noch vor Ende August nach

New-Iork zurückzukehren, würde sehr grausam sein;
ohne sie zurückkehren? Ich konnte den Gedanken nicht
ertragen.

-l-
-I- >«-

Ich beendigte meine Toilette und entschlüpfte in
den Garten. Am Hühnerhof vorbeigehend, fand ich

eine Schildkröte, ich hob sie auf und rief nach meinen
Neffen; mein Fund erregte ein enthusiastisches Freudengeschrei.

„Wo hast Du sie gefunden, Onkel Henry?"
„Beim Hühnerhäuschen."
Budge machte große Augen.
„Wie können denn die Hühner ein so großes

Tier legen? — Bitte, thue sie in Deinen Hut, ich
komme gleich hinunter, sie zu holen."

Ich legte das Tier in einen Schubkarren, der
zur Seite stand und ging meinen eigenen Wegen
und Gedanken nach. Die Blumen, immer meine Lieblinge

und Vertrauten, schienen mir heute noch reizender

als sonst zu sein; brockten sie doch mich, den
prosaischen Kaufmann und Zahlenmenschen, dazu,
Verse zu machen! Um die nackte Wahrheit zu
gestehen, muß ich sagen, daß dieselben meines trockenen

Berufes würdig ausfielen! Der Kuriosität und einer
spätern Partie meiner Erzählung wegen gebe ich sie

hier wieder:
„Schöner als die Rose,
Die am Zweige schwankt;
Treuer als der Epheu,
Der am Stamme rankt;
Reiner als die Lilie
In dem weißen Kleid
Bist du, meine Alice,
Meine süße Maid!"

So schlecht sie auch waren, es waren die ersten,
die meinem Hirn entsprossen und ich durfte sie nicht
verlieren. Da ich aber weder Bleistift noch Papier
bei mir trug, recitierte ich die Verse mit lauter Stimme,
hier durch eine Geste, dort durch einen elegischen
Stimmenfall dem Ganzen Leben und Reiz gebend.
Zuletzt war.ich ganz zufrieden mit meinem Machwerk

und ich wiederholte es zum letztenmale, da

sagte ein Stimmchen neben mir:
„Onkel Henry, Du machst wie die Leute, die

schwimmen!"
Mich umwendend, sah ich mich Toddie gegenüber;

seit wie lange mochte er mir gefolgt sein? Er sah

mich an und sagte:
„Onkel Henry, Du bist ganz rot im Gesicht, wie

ein Rosenbouquet und ganz naß!"
„Komm zum Morgenessen, Kleiner," sagte ich,

innerlich die Beobachtungsgabe der beiden Söhne
Tom Lawrences verwünschend.

Nach dem Morgenessen sandte ich Mike mit einem
Billet zu Alice, in dem ich sie bat, mich ani
Nachmittage zu den Wasserfällen zu begleiten. Dann
stellte ich mich zur Verfügung der Kinder, unter der
Bedingung, daß sie mich den Nachmittag frei ließen.

Der Vorschlag wurde ohne Zögern angenommen
und ich verstand mich dazu, die Ziege einzuspannen
und während der Fahrt zu überwachen.

Das Knirschen der schlechtgeschmierten Räder des
Wagens beleidigte meine Ohren, ich überredete die
Kinder, auszusteigen, um dem Uebel abzuhelfen. Es
war eine unglückliche Idee!

Sie halfen mir beim Oelen der kreischenden Achsen;
als Toddie aber das Resultat der Operation
gewahr wurde, weinte er vor Bestürzung die hellen
Thränen.

„Der Wagen ist zerbrochen, die Räder singen
nicht mehr," jammerte er, während Budge mich
kopfschüttelnd fragte, ob ich nicht auch finde, daß der
Wagen nun ganz melancholisch aussehe. Sie wollten
nicht weiter fahren; ich mußte nun ihr Pferd sein,
dann Menagerie spielen.

Nachdem wir uns in einen verborgenen Winkel
des Hauses zurückgezogen, damit niemand ahne, woher

der Lärm komme, konnte die Vorstellung
beginnen. Ich spielte verschiedene Rollen, Löwe, Zebra,
Elefant, Hund und zuletzt Katze. Toddie begleitete
mich aufs lebhafteste.

„Miau, miau, miau, schreit das Miezchen, wenn
es in den Brunnen fällt."

„Miezchen weiß davon zu erzählen, ich garantiere,"

sagte Mike, der sich gratis als Publikum
eingefunden und jede meiner Vorstellungen lebhaft mit
applaudierte. „Glauben Sie es Wohl, Mr. Burton,
daß eines schönen Morgens in der Dämmerung dies
kleine Teufelchen entwischte; es war mit Respekt zu
melden im Nachthemd und ging in dieser Toilette
bis zu des Doktors Haus. Das Kätzchen schlief auf
der Strohmatte vor der Küchenthüre, der kleine Bösewicht

nahm's beim Schwanz und warf's in den Brunnen!

Der Doktor war nicht zu Hause, seine Frau
aber hatte alles gesehen; sie kam eilig hinaus und
half dem armen Tiere mit einer Stange wieder
hinauf. Als sie ihr armes, halbtotes Miezchen wieder

sah, wurde der guten Dame ganz schwach. Und
was noch das Hübscheste an der Geschichte ist, Mr.
Lawrence mußte bare dreißig Dollars für totale
Reinigung des Brunnens bezahlen!"

„Es ist wahr, was Mike gesagt hat," sagte Toddie,
offenbar ganz stolz auf seine Heldenthat. „Das Miezchen

machte miau, miau, als es in den Brunnen
fiel, und die Frau Doktor schrie: Geh fort, du böser
Bube und komme nie wieder hieher, so sagte sie,
mein Onkel. — Jetzt sei einmal ein Haifisch, ich bitte
Dich!"

„Die Haifische machen kein Geräusch, Todd, sie
stürzen sich nur ins Meer."

„Gut, so komm zum Teiche und stürze Dich hinein,
wie sie, willst Du?"

Nach dem Lunch hielt Toddie wie gewohnt seine
Mittagsruhe. Der arme Budge blieb allein, seine
kleine Freundin, das Töchterchen des Doktors, war
krank; er folgte mir mit so trübseliger Miene, daß
ich daran dachte, ihn auf meine Promenade
mitzunehmen. Hätte er sich beklagt, würde ich kaum darauf

geachtet haben, nichts packt einen aber mehr,
als solch stumme Resignation. Als er zuletzt sprach,
fühlte ich mich ganz erleichert.

„Onkel Henry," sagte er, „glaubst Du, daß man
im Himmel auch jemals allein ist? Gehen die Papas
und Mamas der kleinen Engel auch so weit sort,
um Besuche zu machen?"

„Das kann ich Dir nicht sagen, Budge, das aber
weiß ich, daß die Engelein nie allein sind, es sind
immer andere da, um mit ihnen zu spielen."

„Siehst Du, wenn meine Mama und mein Papa
fortgingen, möchte ich mit den andern Engeln gar
nicht spielen! Ich habe so sehr, so sehr Heimweh
nach meinem Papa und meiner Mama, daß ich glaube,
ich sterbe, wenn sie nicht bald kommen."

Ich handhabte eben mein Rasiermesser und hatte
bereits die eine Hälfte meines Gesichtes in
Ordnung; als ich diese Worte hörte, trocknete ich mich
schnell ab, setzte mich in einen Fauteuil und zog
den kleinen Verlassenen zu mir. Ich streichelte, ich
kiißte ihn, ich versuchte mit allen Mitteln, ihn
aufzuheitern. Nach und nach wurde das traurige
Gesichtchen wieder klarer, die matten Augen erhielten
ihren Glanz, endlich sagte er:

„Jetzt bin ich wieder geheilt, Onkel Henry."
Darf Mike mich in der Ziegenequipage spazierenführen?

Und Du bringst mir gewiß Bonbons mit
heim, von den großen roten, weißt Du?

-l-

Ich brannte vor Ungeduld, meine Alice
wiederzusehen. Als ich die Stufen der Pension Clarkson
hinaufschritt, war ich überrascht von der Verände¬

rung, die mit meiner Braut vorgegangen, konnten
es wirklich nur zwei Tage sein, seit ich sie zum
letztenmale gesehen? Ihre harmonische Ruhe und
Reserve soll ja eine Frau in Gesellschaft stets
beibehalten ; darüber war aber noch ein Etwas
ausgebreitet, das sie wunderbar verschönte. Mir sogen
zu dürfen, daß meine Liebe der Grund dieser
Veränderung gewesen, durfte mich das nicht mit gerechtem

Stolze erfüllen?
Nie in meinem Leben hatte ich krummere,

einsamere Wege gefunden, als die, auf denen ick heute
zu den Wasserfällen zu gelangen suchte. Meine
Begleiterin schien gar nicht zu sehen, wohin ich sie

führte; bisweilen irrte ein Schatten über ihr Gesicht.
Als ich sie darüber befragte, sagte sie mit leise

zitternder Stimme:
„Henry, ist Deine Liebe Wohl groß genug, um

wegen Deiner Alice ein wenig Verdruß zu ertragen?"
Meine stumme Antwort wurde zur Genüge

verstanden, denn Alice fuhr fort:
„Ich möchte um alles in der Welt das, was geschehen

ist, nicht ungeschehen machen, bin ich doch so glücklich,

so glücklich! Aber für Leute, die sich kaum kennen,
haben wir doch etwas zu vorschnell gehandelt.
Namentlich meine Mutter wird unser Handeln durchaus

nicht billigen, sie hängt so sehr an alten Bräuchen."
„Aber mein Gott, das ist ja nur mein Fehler!"

rief ich aus, „ich werde sie sofort nach besten Kräften
um Verzeihung bitten. Die Zeit, die ich nicht
verlieren mußte, um Dein Herz zu werben, die Qualen,
die Du mir damit erspartest, ich lege sie Deiner
Mutter zu Füßen, um mir ihre Zuneigung zu
gewinnen."

Der Blick, der mich für diese Worte lohnte, wäre
Belohnung genug gewesen, hätte ich so viel
Schwiegermütter sür meine Sache gewinnen müssen, als
Brigham Joung besaß. Mein Lieb war aber immer
noch nicht ganz beruhigt, sie fuhr fort:

„Du unterschätzest die Aufgabe, die Dich erwartet.
Meine Mutter hat ein weiches, gutes Herz, aber
sie hängt starr an den herkömmlichen Formalitäten.
In ihrer Jugend und in den Kreisen, in denen sie

verkehrte, war eine Brautwerbung eine lange, feierliche

Sache, und so sollte es nach ihrer Meinung
auch heute noch sein. Ich finde, daß sie im Grunde
genommen ganz recht habe, aber: keine Regel ohne
Ausnahme, sie anerkennt aber eben keine Ausnahmen.
Ich fürchte ihren Zorn, wenn sie alles erfährt und
doch bin ich ihr schuldig, es zugestehen; ick bin ja
ihr einziges Kind!"

„Gewiß, sage ihr die Wahrheit," erwiderte ich,
„oder besser noch, laß mich mit ihr reden, auf mich
sollen ihre Borwürfe und Strafen fallen, wenn ich
sie wirklich nicht überzeuge. Ich begreife und würdige
den Gesichtspunkt, von welchem aus Deine Mutter
die Sache betrachtet; daß es aber von der Regel
Ausnahmen gibt, davon wissen wir zu erzählen, nicht
wahr, mein süßes Lieb?"

„Ich fürchte nur für Dich," sorgte sie liebevoll,
„sind doch die Glieder ihrer Familie alle dafür
bekannt, der kleinsten Ursache wegen in tugendhafter
Entrüstung aufzuflammen; ich darf nicht an den
Sturm denken, dem Du Dich aussetzest!"

„Ich habe für eine glorreiche Sache den feindlichen

Kanonen getrotzt, sollte ich um der Liebe willen,
die aus Deinen Worten spricht, nicht auch einem
solchen Sturme trotzen? Ich will lieber alles
ertragen, als irgend jemand zu hintergehen, namentlich

die Mutter meiner herzigen Aliee; Du bist ihr
theuerstes Kleinod, sie hat das Recht, alles, auch
das kleinste Detail, zu wissen."

„Du bist ein treues, tapferes Herz," murmelte
sie, ihr Köpfchen an meine Schulter lehnend.

Ach, wie war es feige, mein Herz! wie klopfte
es beim Gedanken an das, was mein Gewissen mir
zu thun befahl! Ich wollte ja alles über mich
ergehen lassen, kostete es selbst mein Leben; aber je
näher wir dem Hotel Clarkson kamen, um so mehr
schwand mein Mut, ich hätte kaum mehr zu sagen
gewußt, ob ich in meines Schwagers Karosse, oder
mit Sporen und Säbel auf meinem Schlachtroß sitze.

„Zögern wir nicht länger, laß mich unverzüglich
mein Geständnis machen, meine Alice!"

Ich fühlte, wie sie zitterte, sie zögerte mit der
Antwort.

„Gut," sagte sie endlich, „wenn niemand im Salon
ist, werde ich Mama sagen, daß Du sie zu sprechen
wünschest."

Sie warf einen unruhig-zärtlichen Blick auf mich,
zwei große Thränen rollten über ihre Wangen.

„Sei ruhig, mein Lieb, es wird bald vorüber
sein," sagte ich und preßte leise ihre Hand.

(Fortsetzung folgt.)

Druck non Td. Wirtb â Cit.. St. Gallen. Hiezu Beilage: „Für die Kleine Welt" Nr. 3.



Hr. HO bex Sd}tvei$cx

fèriethailen.
Àrl. ^î. 0. iit S. Gine blofje atbrejjc ift ungertiigen=

beë SKatcrinl gitr ^Beurteilung. 3ßt Brief ließe fiel) fd^on
bcmieen jur nötigen Grgcinjung. $a« nnbere aber reießt
jcbenfali« nictjt au?.

Sjerrn 6. 31. in 3JI 2Benn ein junge« 9Jïâbd)en fid)
über fein tnenig oorteilßnfte« Sleußere fränft, fo ift ba«
rool)l begreiflieb, toeil bie Scßönßeit eben ein Freibrief,
ein §auptfd)lüffel ju ben §erjen ift. fyiir einen Olfantt
aber liegt bie Sacße ganj anber«. Gr bebarf ber foge=
nannten Scßönßeit meßt, um jn gefallen unb 31t feffeln.
©« ïontntt ja feßr oft bor, baß ÜJiänner, bie fid) felber
für Ijäßlid) ßatten, nur um itjrer felbft milieu glüßenb ge=
liebt unb begeßrt merbett. — SBenn immer möglid), foil
3ßr iffiunjcß erfüllt merben.

3Jlara. 3ßr ©ntjeßtuß, nur bann ju ßeirateit, menn
e« 3ßnen ermöglicßt ift, 3Ùe altert ©Hern bei fid) ju
ßaben, niaeßt 3ß«tn ^inbe«berjen alle ©ßre. G« ift aber
notmenbig, baß ©te mit 3brem ©ntfcßluffe nießt ßinter
bem Berge ßatten. ©« toäre ja möglid), baß 3ßr Be=
toerber fid) gegenüber feinen eigenen @(tern baëfelbe ge=
lobt ßätte unb in biefem Jatte biirfte oielleid)t gar feinem
Seil gebient fein, fffientt 3ßre @ltern 3ßrer unbebingt
bebürfen, fo ift e« beffer, Sie mibrnen fieß ißtten au«=
fcßließlitß unb ganj. 3" ber ©ße treten naturgemäß

Bfüd)teu au Sie ßcratt, bie Sie coli in Slufprud) ucßnteu,
menn biefelben reeßt erfüllt merben follen. ©in bloße«
3tnßängfel unb märe biefe« aud) noeß fo feßr geliebt,
münfeßt feitt 3Jlann git fein.

Sri. g. g. in ]§P. @« brauet Sie nießt fo troftlo«
ju ntad)en, baß Sie ber ßau«mirtfcßaftlicßen Sßätigfeit
ein 3<rßr mibnteti müffen. Siefe Slnorbnung oon Seite
3ßrer ©Hern jeugt Bon ©infießt unb liebeBoller Bcrüd=
fießtiguttg 3ßre« 2Boßte«. ©in junge« 3Jiäbd)en 3ßre«
Sllter« barf e« als ein große« ©lücf betrad)ten, toenn
ißttt jur förperlidjcn ©nttoicflung, jur Befeftigung feiner
©efunbßeit ein 3nßr gtutfeften bie ©cßitlgeit ßineitt ge=

feßettft mirb. Betradjten Sie biejenigen, bie bleicßfüdjtig
unb matt in bett oberen Staffen fißett rtnb fdjmerjlid) naeß
Stunben ber ©rßoluttg ausfeßauett müffen. 2Bie mürben
bie fid) gtiidlid) preifen für eine foleße 3eit bex ©rßotung
unb ©rfrifcßitng.

3«»tj)e Jinusfratt in 33. Dtacß bem (Senuffe bon
feßarfen Säuren, bie oft in 2Jlebifamenten entßalten finb,
ift e« geboten, bie 3cißne mit Scßtemmfreibe ober bop=
peltfoßlenfaurem üllatron ju überbiirften, um bie anßäm
genbe, bie 3cißne ftumßfmadjenbe Säure p neutratifieren.

£5. §. 5}. SBir feßen 3ßrer Senbrtng gerne entgegen.
1893. <3. Jiir 3ßre intereffanten 2J}itteilungen beften

Sattf. — Sie gefragten Slbreffen follen 3ßnen briefließ
pgeßen.

Uonnon iinrl 140/145 cm breit, nadelfertig nnd dekatiert.
"CI 1 Clr UHU Echt Engl. Cheviots per Meter Fr. 2.95—12.45

Knnhpn Echt EnSI- Moltons „ „ „ 3.25— 8.40
MldUCIr Echt Engl. Serge „ „ „ 2.45—10.25

KloiHonctnffß Echt EnS1* Kammgarne „ „ 4.75-16.95
MCIU6I olUllu Echt Engl.Tweeds u. Hnxkins „ 2.95—7.85
Principiell das Solideste in reiner Wolle versendet meter- oder
stückweise franko an Private das Importhans echt Englischer
Herrenstoffe Oettinger & Cie., Centraihof, Zürich.

Muster sämtlicher Qualitäten, sowie passender Futter-Stoffe
bereitwilligst franko. Neueste Modebilder gratis. (132

EPILEPSIE
heilbar ohne Rückfall, Tausende beweisen diesen wunderbaren

Erfolg der Wissenschaft.
Ausführliche Berichte samt Retourmarke sind zu richten:

„Office Sanitas", Paris
148) 30 Faubonrg Montmartre.

Montreux. Institnt de demoiselles. — Direction :

Mr. et Mme. Rollier. (H 130M) [52

Lanolin - Toilette Cream-Lanolin
der Lanolinfabrik Martinikenfelde bei Berlin.

Vorzüglich 5iir Pflege ber* §aut.

«. jur Reinhaltung unb 93e=

Vorzuglich beefimg number §aut[tetten
unb ÎBunbeu. jo -

Vorzüglich ÄC»
jttnbcrn.

Zu haben in Zinniuben à 50 ct., in Blechdosen a25u. 15 ct.
in den meisten Apotheken, Progerien u. Parfiimcrieii.

General-Depot für die Schweiz: B. Hagel, Zürich.

Seidenstoff-Fabrik. Adolf Grieder & Cie- in Zürich
versenden zu wirklichen Fabrikpreisen schwarze, weisse und
farbige Seidenstoffe jeder Art von 70 Cts. bis Fr. 15.— per mètre.
Muster franko. Billigste und direkteste Bezugsquelle für Private.

Garantie-Seidenstoffe. [229

hit
non ëmbmtîiîtetken!

ihr ikrfanb iitifmr ®tttbatihhcrhm bat brpntirn.
®ie im Saufe be« 3aßres aitcß als

bienenbe ©inBaubbede für bie

3traum=5eiiurtg" tieftet 3:r. 2. —
.,3tür 8ie ^Ceme 5®eK" „ „ —. 60
oljne Borto.

Beftetlungen merben unter Stacßnaßme be« Betrage«
prompt effeftuiert.

jjeßlenbe Dlummern jum komplettieren ber 3«ßrgänge
merben, fomeit ber Borrat reießt, Eofteufrei geliefert.

©tn allta'iwbftcr
an Çierrn SIpotßeter ©ottiej, gabrifant be« eifenßnltigeit
Jinßfcßateiifiruf), abreffiert :

©rlauben Sie mir, baß icß 3ßnen ben aufrießtigften
®an! au«fprecße für bie munberbare SBirtung, bie 3ßr
Btutreinigung«mittel bei meinen §mei kinbern ßatte; fie

ßaben mieber ißre gan^e ®efunbßeit unb bie fcßönfte ©e»

fidßtgfarbe erlangt, sig. : ©räfin de la Senne, StiäSa.

§auptbepot: 'Itfiotßefc ©otties, ÜCturten. OJian ad)te
auf bie ^Jabrifmarfe ber jmei Balnten. [910

IIio Pastillen £c£«*n lligräne des Apothekers
Sen ckenberg sind der Trost all derer, die an Migräne
leiden. Sie enthalten Antipyrin, das nur in Verbindung

mit anderen Medikamenten, wie sie in diesen
Pastillen enthalten sind, seine volle Wirksamkeit
äussert. Pie hartnäckigsten Kopfschmerzen gehen
bei Anwendung von 8— 5 Pastillen vorüber. Preis
der Schachtel mit Prospekt Frs. 1.90. Per Name
des Apothekers „Senckenberg" ist mehreremale
auf jeder Schachtel aufgedruckt. Mangels dieser
Bezeichnung ist es nur eine Nachahmung ohne
jeden "Werth. Wird nur in Apotheken verkauft.
Depots : Glarus : Apoth. J.Greiner ; Chur : Apoth. J.Lohr ;

Rorschach: Engel- und Löwen-Apotheke ; SchafFhausen:
Apoth. Goetzel-Albers ; St. Gallen: C. F. Hausmann,
Hecht-Apotheke ; Dr. Göttig, Hirsch-Apotheke ; Ragaz:
Apoth. Siinderhauf. General-Depot für die Schweiz: P.
Hartmann, Apoth., Steckborn. (H7927X) (769

Pnilho i-VOtnnlaPC unsei'es Blattes werden unsernIi UUC"LaCII1|MI C freundlichen Leserinnen zur
Abgabe an Befreundete in beliebiger Anzahl kostenfrei
geliefert. Für derartige Mitarbeit anderWeiterverbreitung
dieses Blattes sind wir jederzeit herzlich dankbar.

bx* *+ A * **: ±± * •*:-k+t. •<: t.xt
S Gesucht
^3 eine tüchtige Ladentachter, %
:A routinierte Verkäuferin, in ein erstes '»
tj Weisswarengeschäft Zürichs. Blei- (f

bende Stelle bei sofortigem Eintritt. 3
•K Offerten unter Chiffre AZ170 franko À

|) an die Expedition d. Bl. [170 ^

Frl. C. Sutter, diplom. Lehrerin, in
Airolo (am Gotthard, Tessin) nimmt

einige Tttchter aus guter Familie zur
Erlernung der französischen und besonders

der italienischen Sprache auf.
Bergluft. Gesunde Kost und sorgfällige
Behandlung sind zugesichert.

Referenzen und nähere Auskunft stehen
zu Diensten. [154

Eine junge Tochter
findet in meinem Atelier eine Stelle, wo
sie das Weissniihen, sowie die fraii-
zttsisclie Sprache gut erlernen kann.
Pensionspreis sehr billig. Vorzügliche
Referenzen. [137

Adr. : Mme v Schreyer, maitresse
lingère, Ecluse Veuchâtel.

Man wünscht einige
junge Töchter

behufs StudiumderfranzösischenSprache
aufzunehmen. Liebreiche Pflege,
Familienleben. Angenehme Lage am
Seeufer. Massiger Pensionspreis. Sich zu
wenden an Herrn (H 1150 N)

Charles Mayer, Yallamand
135] (Kt. Waadt, Schweiz).

Gesucht:
für ein Weisszeug- und Hemdengeschäft

eine Eehrtochter,
welche nebst dem Nähen die französische
Sprache erlernen möchte. Familienleben, j ZÜPich V
Zahlreiche vorzügliche Referenzen in der
deutschen Schweiz. Klavier zur Verfügung

und Privatunterricht. (H535M) [149
Vittoz, Lehrer in Montreux.

Schweiz. Gemeinnütziger Frauenverein.

Koch- und Haushaltungsschule
Büchs bei Aarau.

Beginn des 16. Kurses am 13. April nächsthin. Anmeldungen sind zu
richten an die Direktion der Anstalt, welche auch Prospekte versendet und nähere
Auskunft erteilt. [204

Praktische Töchterbildungsanstalt.

Eine gebildete Tochter sucht
Stelle in einer feinen Familie zur

Führung des Haushalts,
Beaufsichtigung grösserer Kinder oder
zu einer einzelnen Dame als Kammerjungfer.

Adresse bei der Expedition
dieses Blattes. [159

Eltern,
welche ihre Töchter in eine sehr gute
Pension placieren wollen, können sich
mit aller Zuversicht an das Pensionat
von Mmes Morard in Corcelles bei
Neuchütel wenden. Es wird nebst
Französisch auch Englisch und
Musikunterricht erteilt. Nebenbei besteht ein
gemütliches Familienleben und
sorgfältige Behandlung. — Prachtvolle
Aussicht, grosser Garten, gesunde Luft. —
Vorzügliche Empfehlungen. [66

Gesucht nach Zürich
in ein gutes Privathaus ein treues,
reinliches Mädchen, das gut bürgerlich

kochen und die Hausgeschäfte gründlich

verrichten kann. Gute Zeugnisse
sind erforderlich. Offerten unter Chiffre
T, S 171 an die Expedition d. Bl. [171

Vorsteher: Ed.&E.Boos-Jegher. ZürichV.
Begiun neuer Kurse an sämtlichen Fachklassen der Knnst- nnd Frauen-

arbeitsschnle am 6. April. Gründliche, praktische Ausbildung in allen
weiblichen Arbeiten für das Haus oder besondern Beruf. Wissenschaftliche Fächer,
hauptsächlich Sprachen, Buchhaltung, Rechnen etc. Separate Kurse für
Handarbeitslehrerinnen. 12 Fachlehrerinnen und Lehrer. (H 876 Z)
KAf>VlCr»Elllo Internat und Externat. Auswahl der Fächer freige-
IY.Ul>ilol>ll U1C. stellt. Bis jetzt gegen 1800 Schülerinnen ausgebildet.
Programme in 4 Sprachen gratis. Jede nähere Auskunft wird gern erteilt. [164
Telephon 1379. Tramwaystation : Theaterplatz. Gegründet 1880.

Susanna Müllers verbesserter Selbstkocher.
Schweiz. Patent Nr. 4356.

Prospekte durch Obige. Axissei-ssilil, Konradstr. 49.
Direkter Versand. [166] Keine Wiederverkäufer.

und nehmen Sie für sich oder Ihre Kinder
bei linsten. Keuchhusten, Katarrh
oder ähnlichen Brustbeschwerden Dr.

J. J. Ilohls l'ektorinen. Wie so viele andere, werden auch Sie sich
überzeugen, dass dieses Schweizerfabrikat mit sehr angenehmem Geschmack an
Wirksamkeit von keinem einzigen Hustenmittel übertroffen wird. Zu beziehen mit
Anweisung in Schachteln zu 75 und 110 Rp. durch die allermeisten Apotheken,
sowie durch die in den Lokalblättern und Kalendern genannten übrigen Niederlagen.

(H 3200 Q) [81

Versuchen Sie es,

837] Gegen Husten und Heiserkeit (H 5500 J)

PATË PECTORALE FORTIFIANTE

• de J. KLAUS, au Locle (Suisse).
In allen Apotheken zu haben.

Damen,
welche in bessern Familien bekannt,
würde der Verkauf von St. Galler
Broderien übergeben. Erstellungspreise.

Hohe Provision. [114
J. Engeli, Neugasse,

St. Gallen.

In einer achtbaren Familie der franz.
Schweiz würde man einige junge

Mädchen in Pension nehmen zur
gründl. Erlernung der franz. Sprache,
feiner Handarbeiten und des Haushaltes,
wenn es gewünscht wird. Christliches
Familienleben, gesunde, reichliche Nahrung

und mütterliche Pflege sind
zugesichert. Pensionspreis 600 Fr. jährlich.
Klavier. Beste Referenzen von Eltern
früherer Pensionärinnen. Für näheres
wende man sich gefl. an Mm« Vv« I iyaz-
ltapp, Kasinostr., Yverdon (Waadt). [62

Für Eltern.
Eine gebild. Fam. bietet angen. Fam.-

Leb. u. mütterl. Pflege an, einigen Töcht.,
welche die franz. Spr. etc. etc. erlern,
wollen. Ad. Mesdames Perret, Yverdon,
Waadt. Ref. Fr. Dr. Kuhn, Rheineck, Fr.
Schaupp, St. Gallen. (OL 222) [155

Eine brave, arbeitsame Tochter
kann anfangs Mai oder noch früher

bei einer tüchtigen Hausfrau unter steter
Aufsicht und Mithülfe die bessern Haus-,
Hand- und Gartenarbeiten gründlich
erlernen. Adresse erteilt die Expedition
dieses Blattes. [152

In einem freundlichen und sehr schön
gelegenen Dorfe des Kantons Neuenburg

wäre eine französische, protestantische

Familie geneigt, einige junge
Mädchen, welche die Sprache zu
erlernen wünschten, in Pension
aufzunehmen.

Gute Primar-Schulen können
unentgeltlich besucht werden, — Desgleichen
wird Familienleben zugesichert. Ein
Piano steht zur Verfügung.

Bescheidene Preise. — Auskunft
erteilen Mme Ariste Robert, Chaux-
de-fonds, und Mme Gninand-Ko-
bert, Brenets. [108

LAUS A NN E.

Töchter - Pensionat,
gegründet 1878.

Mmes STEINER,
Villa Mon Rêve. [76

Nr. ^0 der Schweizer Frauen-Zeitung.

Briefkasten.
Frl. A- S. in V. Eine bloße Adresse ist ungenügendes

Mutcricil zur Beurteilung. Ihr Brief ließe sich schon
benutzen zur nötigen Ergänzung. Das andere aber reicht
jedenfalls nicht aus.

Herrn E. N. in II Wenn ein junges Mädchen sich

über sein wenig vorteilhaftes Aeußere kränkt, so ist das
wohl begreiflich, weil die Schönheit eben ein Freibrief,
ein Hauptschlüssel zu den Herzen ist. Mr einen Mann
aber liegt die Sache ganz anders. Er bedarf der
sogenannten Schönheit nicht, um zu gefallen und zu fesseln.
Es kommt ja sehr oft vor, daß Männer, die sich selber
für häßlich halten, nur um ihrer selbst willen glühend
geliebt und begehrt werden. — Wenn immer möglich, soll
Ihr Wunsch erfüllt werden.

Mara. Ihr Entschluß, nur dann zu heiraten, wenn
es Ihnen ermöglicht ist, Ihre alten Eltern bei sich zu
haben, macht Ihrem Kindesherzen alle Ehre. Es ist aber
notwendig, daß Sie mit Ihrem Entschlüsse nicht hinter
dem Berge halten. Es wäre ja möglich, daß Ihr
Bewerber sich gegenüber seinen eigenen Eltern dasselbe
gelobt hätte und in diesem Falle dürfte vielleicht gar keinem
Teil gedient sein. Wenn Ihre Eltern Ihrer unbedingt
bedürfen, so ist es besser, Sie widmen sich ihnen
ausschließlich und ganz. In der Ehe treten naturgemäß

Pflichten an Sie heran, die Sie voll in Ansprnch nehmen,
wenn dieselben recht erfüllt werden sollen. Ein bloßes
Anhängsel und wäre dieses auch noch so sehr geliebt,
wünscht kein Mann zu sein.

Frl. S. H. in Hb Es braucht Sie nicht so trostlos
zu machen, daß Sie der hanswirtschaftlichen Thätigkeit
ein Jahr widmen müssen. Diese Anordnung von Seite
Ihrer Eltern zeugt von Einsicht und liebevoller
Berücksichtigung Ihres Wohles. Ein junges Mädchen Ihres
Alters darf es als ein großes Glück betrachten, wenn
ihm zur körperlichen Entwicklung, zur Befestigung seiner
Gesundheit ein Jahr zwischen die Schulzeit hinein
geschenkt wird. Betrachten Sie diejenigen, die bleichsüchtig
und matt in den oberen Klassen sitzen und schmerzlich nach
Stunden der Erholung ausschauen müssen. Wie würden
die sich glücklich preisen für eine solche Zeit der Erholung
und Erfrischung.

Zange Laassra« in A. Nach dem Genusse von
scharfen Säuren, die oft in Medikamenten enthalten sind,
ist es geboten, die Zähne mit Schlemmkreide oder
doppeltkohlensaurem Natron zu übcrbiirsten, um die anhängende,

die Zähne stumpfmachende Säure zu neutralisieren.

A. I. A. Wir sehen Ihrer Sendung gerne entgegen.
1893. I. Für Ihre interessanten Mitteilungen besten

Dank. — Die gefragten Adressen sollen Ihnen brieflich
zugehen.

Uonnan im»! 140/145 em dreit, vaiielkeitix nnà àekatiert.
IIvI I vil" UIIu Lekt Luxl. f'keviois per Bieter ^r. 2.05—12.45

IlnaKkM Luxl. Aoltons „ „ „ 3.25— 8.4«
kliaUVw Leàt Lnxl. 8erZe „ „ „ 2.45-10.25

LllZI. k»mmx»ri»e „ „ 4.75-10.05
^IVIUvl olUÜV Lekt Lv^I. Ivveeàs ii. Duxkins „ 2.05 — 7.85

stückweise franko an ?i-ivate às Importkans eckt ^n^Iiseder
Herrenstoike Dettingei' à Lie., O'en^cUcko/,

Cluster säintlioker Qualitäten, sowie passencier k'utter 8to1ks

148) 30 1'ankonr^ Aontmartie.

Institut äv demoiselles. — Direction.
Ar. et Ame. Kollier. (5113051) s52

l.AN«!lN-fàttk à-^anolin
zur Pflege der Haut

dectuug wunder Hautstellen^ und Wunden. ^ ^ ^Von-ügliol,^.^
Kindern.

Xn liudon in ?i:iuiu0oli à 50 et., in lîleekâoLen à25u. 15 et.
in «i« n meisten ^I»oilieken, 1)t «»L/einen u. 1'u! fümet ien.

(^enernl-Ot pôì tue <lie Sek^veix: 11. lln^el. Anrieli.

8eiilen8toss-fä>ii'i>t. kàls Kkiellei' à W» in ülineli

Karsntiô-Seillenstà. loss

An à Besteller
von Einknnddecken!

Der Uersand unserer Einbanddecken hat begonnen.

Die im Laufe des Jahres auch als Sammelmappe
dienende Einbanddecke für die

„Schweizer Iwauen-Keitung" kostet Jr. S. —
.Hür die Kleine Wett" „ „ - 60
ohne Porto.

Bestellungen werden unter Nachnahme des Betrages
prompt effektuiert.

Fehlende Nummern zum Komplettieren der Jahrgänge
werden, soweit der Vorrat reicht, kostenfrei geliefert.

Gin allerliebster Srief
an Herrn Apotheker Golliez, Fabrikant des eisenhaltigen
Nustschalensirup, adressiert:

Erlauben Sie mir, daß ich Ihnen den aufrichtigsten
Dank ausspreche für die wunderbare Wirkung, die Ihr
Blutreinigungsmittel bei meinen zwei Kindern hatte; sie

haben wieder ihre ganze Gesundheit und die schönste

Gesichtsfarbe erlangt. sig-: Gräfin de la Senne, Nizza.
Hauptdepot: Apotheke Golliez, Murten. Man achte

auf die Fabrikmarke der zwei Palmen. (919

Iloekt-^potkoko; Dr. AöttiA, Nirsok ^potkeks; Raxa?:
^potk. Süuüorkauf. ttvnoral-Depot kür ckis 8vlivsiz:
Hai-tluauu^ ^.potk., Lìeekkoru. (H7927X) (769

pnnlio ^vamnlano unseres plattes werden unsern
I I UUv"kävIII^IltI v freundlichen keserinnsn xur lib-
gabs an pskreundete in beliebiger àxakl kostenfrei ge-
liefert. kür derartige Mitarbeit andsrWeiterverbrsitung
dieses plattes sind wir jederzeit herxlich dankbar.

^ eins tüchtige !,»»! «ntnvlitvr, A
routinierte Verkäuferin, in ein erstes
Weisswarengesebäkt Zürichs. plei- (5

^ bends Stelle bei sofortigem kintritt. >

ii olksrten unter Lkikkre I.Z 17l> franko
^ an ckis Expedition ck. LI. (179 ^

Hjjlrl. t 8»tt«r, diplom. kebrerin, in
^irnia /am Oottbard, lessin) nimmt

vinix« lttetitvr aus guter kamilis xur
krlsrnung cker französischen unck beson-
ckers cker it»Iivni»«I»vn Spraeke auf.
perglukt. Ossunds kost unck sorgfältige
pehandlung sinck xugesiebert.

psksrenxsn unck nähere àskunft stellen
mi Diensten. (154

à fuiiM 7M«r
üncket in meinem likelier eins Stelle, wo
sie ckas W«is»»iniii>«n, sowie ckie irnn»
»<»»i»«I»v gut erlernen kann.
Lsnsionsprsis sebr killig. Vor^ügliobe
Ikekeren^en. s137

iickr. : ?l">« V'rr >iet»i'v., «r, maitrssse
lingers, I-lot«»« V«ueI»ìt«I.

Sl»ii « iiii-re
loeiiter

bebuks Stuckiumcksrkran^ösisebsnSpraobs
»iitieiinvliiiivi,. kiebreiebs Lllegs, Va-
milienleben. lingsnskme Kags am See-
uksr. lilässigsr Lsnsionsprsis. Sieb ^u
wenden an Ikerrn /U llök lV)

13äs /kt. VVaackt, Scbwsi?).

QSSuàt:
kür sin iVeiss^eug- unck Keinckengssebäkt

«ti»v l ekrtol liter.
welobe nebst dem kläbsn ckis franxösisebs
Spracbe erlernen möobte. kamilienleben. z ^Ü^ILK V
Zahlreiche vorzügliche kekeren?sn in der
deutschen Sebwà. Klavier üur Verkü-
gung und krivatunterriobt. /H535Iil) s149

Viktor, kslirer in Avntieux.

Oemöiririüt.^iZ'sr ?fau6nv6i'6in.

Xoeli- uncl I-IausiialtuliZssekuis
Lklczks ì)6Ì /ksi'Skl.

öeginn des 16. Kurses am 13. -ipril nächsthin. linmslckungsn sinck ^u
richten an ckie Direktion cker àstalt, welche auch Prospekts versendet unck nähere
tiuskunkt erteilt. s2D4

?i'àti8elle loellterbiläunAsanstä

I, i»^ xet»il<l< te l <» < t> I « r sucht
Stelle in einer keinen kamilie r.ur

«t«» Lsauk
sielitigung Ar«!«««!'«!' oder
mi einer einzelnen Dame als Kammer-
fungker. lickresse bei cker kxpeckition
dieses LIattss. s159

LIIspn,
welche ihre Pächter in eins sekr gute
Pension placieren wollen, können sich
mit aller Zuversicht an das Pensionat
von Almvs Sl«r»r«K in < <»v< t lle>« bei
X«iiet>àt«I wenden, ks wird nebst
pran?ösisch auch kngliscb und lllusik-
unterricht erteilt. Nebenbei besteht ein
gemütliches pannlienlsden unck sorg-
kältige pehancklung. — prachtvolle itus-
sieht, grosser Llarten, gesunde kukt. —
Vorzügliche kmpkehlungen. sK6

Ossuoiii nsok Tüi-ivli
in ein gutes privatbaus ein
rvtnUvIiv» ^1 ü«>elie». das gut bürger
lieb kochen und die Dausgesehäkts gründ-
lieb verrichten kann, (lute Zeugnisse
sind erforderlich. 0kkerten unter Lliillre
1, 8 171 an die Expedition d. KI. s171

Vorstà ; kll. à k. Lov8-.l6j?Iì0I'. ^ÜpieK V.
lîeglun neuer Kurse an sämtlichen pacbklassen der «»«I Vr»uvi»»

»rkeitsstelml« am tt. Vz»rjl. Dründliche, praktische Ausbildung in allen weib-
liclien Urböiten kür das Ilaus oder besondern lleruk. Wissenschaftliche päcksr,
hauptsächlich Sprachen, Luelilialtung, ttechnsn etc. Separate Kurse kür Hand-
arbeitslekrerinnen. 12 puehlebrerinnen und kelirer. /D 876 Z)

ni»^ àiswabl der päobsr kreige-
Ulk?» stellt. Lis fst^t gegen 1899 Schülerinnen ausgebildet, pro-

gramme in 4 Sprachen gratis. Isds nähere Auskunft wird gern erteilt. s164
I88V.

Lusanna IVIüllei's và88à 8eI>Z8tI<0est6l'.
Scliwei^. Patent Nr. 4356.

Prospekts durch Obige. r 4îi».
Oirsktsr Versand. s166s Xsins Wisdsrvsrkäuisr.

und nehmen Sie kür sich oder Ihre Kinder
bei II»>>»eii. Ii» iieliliiote». Itiìtnrrt»
oder ähnliehen «rastdv^vltwerâ«» >>r

Ilvklsi I'«Itt«ri»v». Wie so viele anders, werden auch Sie sich über-
Zeugen, dass dieses Seliwemerkabrikat mit sebr angenehmem Oeselunaek an Wirk-
samksit von keinem einmgsn Hustenmittel üdertrokksn wird. Zu beziehen mit à-
Weisung in Schachteln mi 75 und 119 Dp. durch die allermeisten iìz»«à«Iîvii,
sowie durch die in den Kokalblättern und Kalendern genannten übrigen Nieder-
lagen. (Il 3200 <Z) s81

Vki'zulîbkii 8>k K8,

837s (D 5599 1)

âe I. Xf.^,118, go (Fuisse).

Damen,
welche in bessern pamilisn bekannt,
würde der Vv»'Ic»iiI' von 8t. t»«II«r
licrxieri«» übergeben, krstellungs-
preise. Dobe provision. slid

HoAvIi, Neugasse,
8«. 0»II« ii.

I'll einer achtbaren pamilis der kran?..
4. Schweiß würde man einige junge
NlllÄvI»«!» in I'viikioi, »elliix il nur
gründl. krlsrnung der krann. Sprache,
keiner Handarbeiten und des Haushaltes,
wenn es gewünscht wird. Obristliciies
pamilisiilsbsn, gesunde, reichliche Nah-
rung und mütterliche Pflege sinck migs-
sichert. Pensionspreis 699 kr. jährlich.
Klavier. Lests llsksrennsn von kliern
früherer Pensionärinnen, kür näheres
wende man sich gell, an AM« V'r« l ivax-
liapp, kasiuostr., Vve>'<><»» /Waadt). s62

kine gebild. kam. bietst angon. kam.-
ksd. u. mütterl. Pflege an, einigen pocht.,
welche die krann. Spr. etc. etc. erlern,
wollen. L.ck. Mesdames perrst, Vverdon,
Waadt. Ilsk. kr. Dr. Kulm, pheinsck, kr.
Sebaupp, St. Oallsn. < O K 222) s155

k^ins Ilcnve, »i I»vits»i»i»v lOclitei
lli kann anfangs Mai oder noch früher
bei einer tüchtigen Hausfrau unter steter
àksiebt und Mithülfe die bessern Ilaus-,
Land- und Oartenarbsiten gründlich er-
lernen. Adresse erteilt die kxpedition
dieses plattes. s152

I'll einem freundlichen und sebr schön
gelegenen Dorfs des Kantons Neuen-

bürg wäre sine französische, protsstan-
tiscks kamilis geneigt, 4""^«
Alitckl«!»«», welche die Sprache xu er-
lernen wünschten, in i'«n>ioi> »n t»
xiiiioliineii.

Oute Primar-Schulen können unent-
gsltlieh besucht werden. — Desgleichen
wird kamilisnlsben xugssichsrt. kin
piano steht xur Verfügung.

Lsseheidsne preise. — àskunkt er-
teilen .VImr á.ri«tv kni»«?!:, i linn v-

und SI»«
dort, «rvnvi«. (198

vs

^volltSN - ^snsivnst,
gegründet 1878.

Villa Mon psvs. (76



SdltDEtjEr 5rauEn-3Eitunß — Blätter für ton Iiäusttdien Srris

Lehrtöchter
aus guten Familien können sofort oder
später zur Erlernung der Herren-,
Damen- nnd Hinderlingerle unter
günstigen Bedingungen in ein renommiertes

Lingeriegeschäft eintreten.
Offerten unter Chiffre S 1705 V

befördern IlaaseiiNteiii >1 Vogler in
Bern. [156

Als Kellnerin
in ein besseres Café-Restaurant
oder Hotel wünscht ein jüngeres
Früulein (Deutsche), die schon
längere Zeit in ähnlichen {Stellen
servierte, Engagement.

Gell. Offerten unter C H, Säge-
gässchen 12, St. Gallen. [168

Sic I indûTO Wlr(i stelle gesucht von
illu JLflllgClC einer gebildeten Tochter
(Schweizerin) in ein Hotel oder Kurort

; Ladenstelle in einem grössern
Lingeriegeschäft nicht ausgeschlossen.
Italien vorgezogen. Adresse bei der
Expedition dieses Blattes. [158

Stelle^Gesuch.
153] Eine junge Tochter (Schweizerin),
die gegenwärtig in einem Hotel dient,
wünscht das Kochen gründlich zu
erlernen. Offerten an die Expedition
dieses Blattes.

Stelle-Gesuch.
Eine junge Tochter, welche die Lehre

bei einer Weissnähterin gemacht hat,
wünscht in einem ähnlichen Geschäfte
zur bessern Ausbildung placiert zu
werden. Adresse erteilt die Expedition
dieses Blattes. [167

On désire placer une jeune Vau-
doise, ayant reçu une bonne

éducation, comme gouvernante auprès
d'enfants de 6 à 8 ans, dans une famille
sérieuse. [143

Adresse: M'Ie Evoque,
Ea Rippe s/Bfyon

Vaud.

Eine nette, wohlerzogene Tochter,
22 Jahre alt, deutsch und französisch

sprechend.(Waise), die im Nähen gut
bewandert ist, sncht Stelle als Stütze,
resp. Gesellschafterin einer
alleinstehenden Dame. [144

Offerten unter Chiffre D L 144 befördert

die Expedition dieses Blattes.

Bine Tochter, 22 Jahre alt, deutsch
und französisch sprechend, sucht

Stelle als Eadentochter.
Offerten unter Chiffre D L 145 befördert

die Expedition dieses Blattes. [145

Ein junges, ordentliches Mädchen,
welches schon in einem Manufaktur- und
Spezereiwarengeschäft serviert, sowie
auch nähen und bügeln kann, sucht
ähnliche Stelle oder als Zimmermädchen.
Gute Behandlung wird hohem Lohn
vorgezogen. Sehr gute Zeugnisse zu Diensten.

Offerten sub Chiffre Z H 151 an die
Expedition d. Bl. [151

Ein Geschäft im Engadin wünscht
mit einer Blumen-Fabrik in

Verbindung zu treten, welche alle Arten von
künstlichen Blumen aus erster Hand
liefern könnte, hauptsächlich Trauer-
Blumen, wie Bouquets, Anker, Trauer-
Tableaux etc. etc. [157

Knabenanzüge:
545] fQr 3 Jahr 4 Jahr 6 Jahr

Façon Max (Buckskin) Fr. 6.50 Fr. 7.30 Fr. 8.

Hugo (blauCheviot) „ 8.25 „ 9. - „9.75
Versand franko. "d|

Hermann Seherrer, kuum, St. (lallen.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. B Ko. ff. Tollette-Äbfall-Selfen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [86

Bergmann & Oo., Wiedikon-Zürich.

Die Frühlings- und Sommerstoffe
in Baumwolle, Wolle und Seide

sind in grossartigor Auswahl und in sehr preiswiirdigen Serien eingetroffen
und stehen Muster umgehend zu Diensten.

3. Spoerri, Kappelerhoff Zürich. [109

Appetitlich — wirksam — wohlschmeckend sind :

| Abführende Frucht-Koiifitüreii'fiir Kinder nnd Erwachsene, j

Aerztlich warm empfohlen bei 17V>/m e/s)?! ft Kongestionen, Leberleiden,
Schacht. Fr.1.10, einzeln 20 Cts. Hämorrhoiden, Migräne,

Magen- nnd Verdannngsbeschwerden.
in fast allen Apotheken.

Hauptdepot: Apotheker C. Fing-erhuth in Neum.-ZUrich, a. Kreuzpl.

\SGU-ixtract
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wenn jederTopf den Namenszug u in blauer Farbe trägt.

Cacao soluble
(leicht löslicher Cacao)

Ph. Suchard.
Die 1/s Kilo-Büchse im Detail Fr. 3. —

[U v „ „ »1-60
n Vs 11 il il n •

5 Gramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer guten
7] Tasse Cacao. - 1 Kilo 200 Tassen.
Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

Golliez Blutreinigungsmittel
oder

eisenhaltiger grüner Nussschalensirup
bereitet von Fried. Golliez, Apotheker in Murten. Ein 18jähriger Erfolg und I

die glänzendsten Kuren berechtigen die Empfehlung dieses energischen
Blutreinigungsmittels als vorteilhaften Ersatz für den Leberthran bei
Skrofeln, Rhachitis, Schwäche, unreinem Blut, Ekzemen, Flechten; Drüsen,
Hautausschlag, rotem und aufgetriebenem Gesicht etc. Golliez
Nussschalensirup wird von vielen Aerzten verschrieben und ist angenehm
im Geschmack, leicht verdaulich und ohne Ekel oder Erbrechen zu
erregen.

Ausgezeichnetes Stärkungsmittel bei allen schwächlichen, hinfälligen, blut-1

armen, bleichsüchtigen, an Skrofeln oder Rhachitis leidenden Personen.
Um Nachahmungen zu verhüten, verlange man ausdrücklich Golliez

Nussschalensirup, Marke der zwei Palmen. In Flaschen von Fr. 3. — und
Fr. 5. 50, letztere für die Kur eines Monats reichend.

Depots in allen Apotheken und Droguerien. [905

Von den vielen bis jetzt angepriesenen

Gesundheits-Corsets =55
haben sich einzig nur die

Bad Kreuznach.
Luisen-Institut. Töcliterpensionat.

Ausbildung in allen wissenschaftlichen,
auch häuslichen Fächern. Einfache und
Kunst-Handarbeiten. Sprachen, Gesang
und Musik durch Fachkräfte.
Ausländerinnen. Grosser Garten. Bäder.
Vorzügliche Referenzen. [799

Familien-Pensionat
in Orbe (Waadt),

Familienleben. — Unterricht in allen
Fächern. — Französische und englische
Sprache. — Klavierunterricht und Zeichnen.

— Fr. 800. — jährl. — Ref. : Bern :

Fr. Bundesrat Ruchonnet. — Zürich : Frl.
Preiswerk, 35 Sihlstrasse. — Orbe : Hrn.
Pfr. Tuscher und Asmis. — Nähere
Auskunft erteilt Mhe Ogiz in Orbe. [104

Französisches Pensionat
• In einer Familie aus Neuchätel, wohnhaft

in Lichtensteig, werden auf Ostern
einige jnnge Mädchen aufgenommen

zur gründlichen Erlernung der
Sprache. Familienleben.

Adresse : Fran Dr. Gninand,
Eichtensteig. (H 1333 G) [107

Lausanne. Château de Beaulieu.

Pensionnat de jeunes filles.
Instruction complète, langues et toutes

branches, vie de famille, air salubre.
Demander prospectus à Mme Glas - Chollet,
succ. de Melle Loup. (H 1409 L) [105

Gestrickten Gesnndheits - Corsets
von E. G. Herbschieb in Romanshorn

als wirklich praktisch und gesundheitsgemäss bewährt.
Dieselben entsprechen allen von der Hygleine

gestellten Anforderungen und geben, wenn in der Weite
richtig gewählt, dem Körper eine schüne Taille und
festen Halt, ohne irgendwie beengend zu wirken.
Durch vorzüglicke Façon und elegante
Ausführung unterscheiden sich [30

Herbschlebs Gestrickte Gesundheits-Corsets
sehr vorteilhaft von allen anderen derartigen Fabrikaten; man achte deshalb auf
die Fabrikmarke. Zu haben in jeder bessern Gorset-Handlung.

Wer darauf hält, im Obst- und Gemüsebau

höchste Erträge
zu erzielen, auch jeder Blumenfreund

und jeder
Villa- und Gartenbesitzer
verlange gratis und franko : Prof. Dr. Paul
Wagners interessante Broschüre über
hochkonzentrierte, reine Pflanzennährstoffe

(Nährsalze), 40 Seiten mit 14
Tafeln in Lichtdruck. Versand für die
Ostschweiz, einschliesslich die Kantone Zug,
Luzern, Uri, Schwyz, Unterwaiden und
Tessin durch A. Rebmann inWlnter-
thur. Versand für die Westschweiz,
einschliesslich die Kantone Aargau, Basel,
Bern und Solothurn durch Müller &
tie. in Zollagern. [138

aus gutem Hause finden behufs körperlicher

und geistiger Ausbildung Aufnahme
in einer Lehrerfamilie mit eigenem,
freistehendem Hause und grossem Garten.
Liebevolle Behandlung und individueller
Privatunterricht. Anfragen gefl. an die
Expedition dieses Blattes. [106

544] Ecbte empfehle als Spe-

Damenloden
Hermann Seherrer, Kamelhof, St. Gallen.

Schweizer Frauen-ZeUung — Blätter fiìr den häuslichen Kreis

I.ski'tôàìel'
aus gutengamilisn Ilài»«» sofort oder
später zur I.rl«r»u»ßi âvr II»'r«-«'»-.
!>»»»»«»- i>»«I lilnâvrUoxvrtv unter
günstigen Bedingungen in sin renommier-
tes Dingerisgssekäkt eintreten.

Offerten unter Okikkre îS I7VS V de-
forciern H»a»vi>s>lvlii «Rc Vv^I«« in
v««». ^156

^1« Kellnerin
I» «'ill !»««»«««« Iat«-Ii<il>»»ri»»t
«Sv« II«»tel »ö»!>»til «I» ^tiiixere«
Iritiiletii (v«iit»«I>«), «It« »««Ii<»il

länger« ^eit In >t!>»Ii« !»«>i> Sitell«'»
»«rvtert«, I»tt»!t»'«>«'lit.

<Z«tt. Iltlt'l-I«'» »»t»>i- <! II, Stixxv-
Kk»»«I»«i» IS, Sit. <»>»11«». ^168

zin l iridàpo Stelle gssuekt von
ttlo ttlllhvlo einer gebildeten Doektsr
sLekweizerin) in sin llotsl oder Hur-
«rt; Dadenstelle in einem grössern
Dingsrisgssekäkt niebt ausgescklossen.
Italien vorgezogen. Adresse bei der gx-
pedition dieses glattes. ^158

LtsIlS^LrSSUOll.
153j Lins junge Docktsr (Lckwsizsrin),
die gegenwärtig in einem Hotel dient,
vtt»»vl»t a»« li<»«!>«» grüudlick IN
erlernen. Offerten an dis gxpsdition
dieses glattes.

8ts1Ie-Ks8uà
gins junge Doekter, wsleke die Dekrs

bei einer Il vils^niillterin gsmaebt bat,
niin»«el>t in einem äknlicksn kesckäkts
zur bessern Ausbildung plnetert zu
werden, itdresss erteilt die Lxpedition
dieses Blattes. ^167

II» âê«trv pinevr une jeune Vau-" doise, a^ant repu une donne edu-
cation, <<>»>»><> ^«>iiv« rii>»nt«' auprès
d'entants ds 6 à 8 an», dans une famille
sérieuse. 11^3

iVdresse: SI>I« Wlvè«i»«,
I » »IpA»« »Si^nn

Vaud.

17ins nette, «nlllvr-insnn« lOlliter,
22 labre alt, dsutseb und kranzösisck

spreeksnd(Waise), die im Häken gut de-
wandert ist, »n«I»t îiitvllv als 8IItt-«,
resp. <Z«»«II»«I»»t7«rIi» einer allein-
stekendsn Dame.

Offerten unter Okikfre II D 144 dskör-
dsrt die gxpsdition dieses glattes.

771ms Doekter, 22 lakre alt, dsutsek
l und kranzösisek sprsekend, suekt

Stelle als I-»dl«i»t«»«I»t««.
Offerten unter Lkikkrs l) g 145 bekör-

dert die gxpsdition dieses Blattes. s445

kin yàtlielie^ Nacken,
welokss sekon in einem lilanukaktur- und
Lpszereiwarengssebäkt serviert, sowie
auok näken und bügeln kann, suekt
äknlieks Ltslis oder als gimmsrmädeken.
Oute Lskandlung wird koksm kokn vor-
gezogen. Lekr gute gsugnisse zu Oien-
stsn. Offerten sud Okikkre g II 151 an die
gxpsdition d. Ll. s151

ìitli» t»«8«l»àlt im gngadin wünsekt
â-t mit einer ItIui»«»I»I»rili in Vsr-
dindung zu treten, weleke alle ilrten von
künstlicksn Blumen aus erster Hand
liefern könnte, kauptsäekkok Drausr-
Blumen, wie Bouczusts, àker, Drauer
Dableaux sto. ete. ^157

knabsnaii^üßfe:
545j Ht Z Ià 4 à S à
faxon h/lax ISlilikIlin) lt. ö. b» B. Zi> B. l>.

BugoMiillwich „ S. ZS „ S. „g. ?S

V«««»»«I ti-»»I«<». "HWU

?ür 6 kranken
versenden franko gegen Backnakms

t>tto.kàS.7Mttk-àbM-8à
jea. 60—70 Isickt besokädigts Ltücke
der feinsten loilette-Leiken). ^6

Lsrsrns.ni» <d Olo., IViedikon-güriek.

vie krüdlinx«- iiixl 8«mmerst«jke
in Lainruvollô, ^olls iirià Lsiâs

«iiill in Frv88nrtiA«r ^u^wäiil nnà in sedr preistvnrtiiAvn 8viien einAetivikvn
und stoben Vlnston uiNAnbond /u Dienst,nn.

1109

Is»I»«'IitIi<N — »ii-l«>«»»> — v»I>I»«I»i»««Iiviick sind

^sri-Moti ws.rw sinpkolilvii del s/U lîou^estlonen, I^ederleiàen,
8«li»vlit. pr-l-IV, à?à 20 0ts. Uâmoi rltoiäen, Itti^ränv,

an«! Verâîìnnnesdesokwei'llen.
in k»st »lien ^potdekeu.

ttauptliopot: ^potkelìvi' 0.1'inxerkutk in ^vum.-Xnrîek, â. Kreu^pl.

^ ^ o «
^

^^ ^
s ^

wenn ^eàlopf äen lismenslug ^ in blsuelfalbe iksgf. °

(Isiczdì lösiiczdsi' Lseso)

?Ii. ^uellarà.
Die iîûIo-Lnoiise im Detail Dr. 3. —
„ V« » « « 1-60

r/ ar»
« /» u >? >? I, -

îî tir»»»»» «II««V» Univers Avoltx«» ?ur II« r«,t» IIi>»gc « I»ei- xuten
7j 7»«»« < »«-»«>. I liil» — SN« 7»»»vn.
DmpLeklt sied âurvli vor^ÜKÜoke Qualität und billiAen l?reis.

Kollie? klàinigungsmittel
oder

kiskiiàlìiAi' Kimr à^edàìknziW
bereitet von fried. Kolli«?, ^potksker in Vlurtsn. gin 18jâkriger grkolg und l

dis glänzendsten Kuren berecktigen die gmpksklung dieses ensrgiscken
ölutreilligungsmittels als vortsilkaktsn grsat? kür den Oebertkran bei
Kkroioln, Nliscliitis, kcliwäclie, unreinem klut, gk?emen, fleckten, Nrüsen,
Bautsusseklsg, rotem und aukgstrisbensm Kesickt ete. Oollie^ kluss-
sekalensirup wird von vielen àr?tsn vsrsekrisbsn und ist angenekm
im Oesckmaek, lsiekt verdauliek und okns gksl oder grbreeken iiu er-
regen.

Ausge?eicknetes Ztärkungsmittsl bei allen sekwäcklicken, kintälligen, dlut-
armen, bleicksücktigen, an skroleln oder Nkackitis leidenden Bsrsonsn.

Ilm Kaekakmungsn ?u vsrküten, verlange man ausdrüekliek Kollie?
Nusssckslensirup, Aarke der ^wei Baimsn. In glaseken von gr. 3. — und
gr. ö. 59, letztere kür die Kur eines Nonats reickend.

Depots in allen ilpotkeken und Droguerisn. i^t>5

Von den vielen bis jet?t angepriesenen

kssuttàksits-Oor'seìL ^baden sieb sinnig nur die

kaci Kpeu?naek.
Icàfil-Iiàitiit. Iiiàrpv«8i«niìt.

Ausbildung in allen wissensckaktlieken,
auck käuslieksn gäeksrn. ginkaoks und
Kunst-Bandarbeiten. Lpraeken, Ossang
und Vlusik durek gaekkräkte. Uns-
länderinnsn. grosser Karten. Bäder.
Vor?üglicks Bsksren?sn. ^799

fSlIIÌIlKlI-?SII8lIIlIgt
in Ort>S (WLtsâì).

gamilisnlsbsn. — Bntsrriekt in allen
gäeksrn. — gran^ösiseks und sngliseke
Lpraeke. — Klavisrunterriekt und gsiok-
neu. — gr. 890. — jäkrl. — Bsk. c Bern:
gr. Bundesrat Buckonnet. — gürick: grl.
grsiswsrk, 35 Liklstrasss. — Orbe c Brn.
Bkr. Duseksr und üsmis. — Bakers ilus-
kunkt erteilt Nde <)gi/ in Orke. ^194

ffSllàiiW fenài.
- In einer gamilis aus Bsuekätel, wokn-
kakt in Diektenstsig, werden auf Ostern
«IiiiKv 4 »NA« II»«l< I>« n aukgsnom
men xur gründlieken grlsrnung der
Lpraeke. gamilienlsben.

kdrssss r?»« Vr. <» »in» » «I,
l ielitenstelA. ^B 1333 O) ^197

I-lllbüliBif. l liàlfitu à keitiàll.

feàlist île jeiim àInstruction complète, langues st toutes
branekes, vis de famille, air salubrs. De-
mander prospectus à A»'v Olas-Okollvt,
suce, de A«»-- Ooup. (B 1499 D) ^195

k-sSLunàlisîìL - Lorssis
von L. K. Lerbseillkl) ill komâllsdorll

aïs wirklick praktisck und gssundkeitsgsmâss bewàkrt.
Dieselben entsprseksn allen von der Hz'xlvî»«

gestellten àkordsrungsn und geben, wenn in der Visits
riektig gewäklt, dem Körper sine 5»<-I,<»n« Inille und
t«»iten II»It, okne irgendwie beengend ?u wirken.
Durek v«r?itAlt«lRv I»H«» und «I«g»»t« I »>>-

lttlirnngl untsrseksiden sieb ^39

8efb8vkleb8 Kesifiekte Kekunlikeitk-Lofkek
sekr vortsildakt von allen anderen derartigen gadrikatsn; man aekte deskalb auf
die r»I»rIIiiii»i-Ilv. ks.lbsn In Zodor Bssssi-n Oarsst-Hs-nälnn^.

tVer darauf kalt, im Obst- und gemüsekau

liÔOksìs LrìrâNS
^u erzielen, auck Blumenfreund

und jeder
Viiia- iinâ Licii'ìSridSsiìZiSi'
verlange gratis und franko: Brok. Dr. Bau!
Wagners interessante Brosekürs über
kockkonzentrisrte, reine Bllanzsnnäkr-
slokke jBâkrsàs), 49 Leiten mit 14 Da-
kein in Diektclruck. Versand kür die Ost-
sckweiz, sinseklisssliek die Kantons gug,
Duzsrn, Dri, Lckwyz, Dntsrwaidsn und
Dessin durek ««!,»»»»» in IV i»t«r-
II»ur. Versand kür die Westsckwsiz, ein-
sekliessliek die Kantone àrgau, Basel,
Bern und Lolotkurn durek Httllvr
17«. m ie«Siixvi». ^138

aus gutem Bauss linden dskuks Körper-
lieber und geistiger Ausbildung ituknakme
in einer Dekrerkamilis mit eigenem, frei-
siebendem Bauss und grossem Karten.
Disdevolls Lskandlung und individueller
Brivatuntsrrickt. àkragen gell, an die
gxpsdition dieses Blattes. ^196

544j ü«!l»I« empksdls als Lps-

HermMv serrer, ümelksf, 8t. Kalleii.
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sind besser als alle andern, um in wenigen Minuten mit leichter Mühe und auf billigstem Wege, nur mit Wasser, ebenso kräftige als leicht verdauliche, gesunde
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Einige Anerkennungsschreiben
über das

Corset System Dr. W. Schulthess.
Verhältnismässig zufrieden mit einem Corset, welches mir für korpulente

Damen als das Beste empfohlen wurde, verursachte es mir doch Unbehaglich-
keit über dem Magen und ich litt sehr an Blutandrang gegen den Kopf.

Ich machte nun einen Versuch mit dem Corset System Dr. W. Schulthess
und bezeuge recht gerne, dass mich dasselbe vollauf befriedigt. Ich fühle mich
nicht nur viel wohler im Kopf und über dem Magen, sondern bewege mich auch
viel freier und leichter als in jedem bis dahin getragenen Corset.

Die Ausstattung des Corsets ist sorgfältig ausgeführt und die Fischbeine
brechen dank ihrer Stellung nicht leicht. Man ist im Corset Dr. W. Schulthess
gut gehalten und es verleiht der Trägerin eine natürliche, graziöse Figur.

Fr. E. S. in Chaux-de-fonds.
Ihre Vertreterin in Frankfurt empfahl mir so beredt Ihr Corset, dass ich

einmal einen Versuch damit machte und so ausserordentlich damit zufrieden
bin, dass ich nie mehr ein anderes tragen werde. Kein Fischbein krümmt sich
oder bricht, das Corset bleibt immer in der gleichen Façon, beschwert niemals
den Magen und sollte namentlich von heranwachsenden Töchtern ausschliesslich
getragen werden. Auch starke Damen werden die Wohlthat dieser Corsets beim
Tragen dankbar empfinden. Fr. E. K. H. in Frankfurt.

Unterzeichnete spricht ihre volle Zufriedenheit über das Corset System Dr.
W. Schulthess aus. Fr. Wwe. K. in Zürich.

Mit Vergnügen bescheine Ihnen nach den Erfahrungen meiner Patientinnen
und meiner eigenen, dass die Schulthess'schen Corsets (Fabrik F. Wyss, Löwen-
strasse 65, Zürich) zum täglichen Gebrauch sehr zu empfehlen sind, indem sie
keine Bewegung des Körpers hemmen, auf Brust und Magen nicht den geringsten
schädlichen Druck ausüben und dennoch dem Oberkörper einen wohlthätigen
Halt geben. Fr. Dr. M. II. in Zürich.

Im Interesse der gesamten Damenwelt und ganz besonders fettleibigen Damen
bezeuge hiemit gerne, dass Ihr Corset, System Dr. W. Schulthess, infolge seiner
genauen Anpassung an die Körperform weitaus das Angenehmste und Beste ist.
das ich bis anhin getragen. Der etwas hohe Ankaufspreis dieses Corsets
berechtigt sich vollständig durch seine äusserst solide Konstruktion.

Fr. M. in Gais.
Das seiner Zeit mir zugesandte Corset habe ich erhalten. Ich habe es seit

dem Empfang zu jeglicher Arbeit getragen und mich sehr wohl darin befunden.
Es gestattet dem Körper ganz freie Bewegung und Atmung, weshalb ich
wünschen möchte, dass es bei allen Frauen Aufnahme fände. Ich werde nicht
versäumen, es unsern Fräulein zu empfehlen, bei denen ich schon so oft die
nachteiligen Folgen eines zu engen Corsets sehen konnte. Fr. L. B. in Herisau.

Erlaube mir Ihnen meinen besten Dank auszusprechen für das Corset. Ich
habe absichtlich mit der Antwort gezögert, um eine genaue Rechenschaft
abzulegen, wie es sich trage, und kann sagen, dass ich sehr zufrieden hin. Die Taillen
sitzen gut darauf was sehr wichtig ist, man fühlt sich fest gehalten, ohne sich
zu schnüren, dabei sind die Bewegungen frei und elastisch und man kann sit
ungehemmt ausführen. Das gefürchtete Einschneiden fällt weg.

Fr. Dr. M. Th., Neuchâtel.
Das Corset Dr. Schulthess ist in allen Teilen sehr zu empfehlen. Ich trage

es schon längere Zeit und bin ausserordentlich zufrieden damit.
Fr. A., Langnau.

Unterzeichnete bezeugt hiemit, dass sie noch nie vorher ein Corset getragen
hat, das ihr weniger lästig geworden, als das nach dem System von Herrn Dr.
W. Schulthess in Zürich. Hauptsächlich die durch Elastique-Band bewerkstelligte
Dehnbarkeit des Corsets über die Magen- und Herzgegend machen dasselbe
empfehlenswert, da wir Frauen uns nun einmal doch nicht von diesem Kleidungsstück

emancipieren mögen. Ich fühle mich sehr behaglich darin und möchte es
jeder Dame bestens empfehlen. E. Seh., Schaffhausen.

Seit einem Jahre trägt meine heranwachsende Tochter Ihre Corsets und bin
ich so sehr zufrieden damit, dass ich dasselbe vielen Müttern unter meinen
Bekannten, sowie magenleidenden Damen warm empfehle und selbst zum dritten
male ein solches nachbestellte. Es ist Ihr Corset jeder gewissenhaften Mutter
bestens zu empfehlen, ausser seinen Vorzügen in gesundheitlicher Beziehung ist
dasselbe vermöge seiner Konstruktion auch sehr haltbar, die Fischbeine sind echt
und das leidige Brechen derselben fällt total fort. Fr. M. S. in Frankfurt a. M.

Sehr zufrieden mit dem bequemen Corset, ersuche mir wieder ein gleiches
anzufertigen. Fr. II. T. Ii.. Niederurnen.

Seit seiner Erfindung trage ich das Corset System Dr. Schulthess und kann
ich selbes allen Frauen und Töchtern aufs beste empfehlen. Man fühlt sich nicht
nur ganz wohl darin, es ist dank der sinnreichen Erfindung, resp. Konstruktion
sehr solid gearbeitet und können die Fischbeine gar nicht brechen. Ich bin
überzeugt, wer dasselbe probiert hat. nicht zu einem andern Fabrikat zurückgreifen
wird. Fr. P. II. in Langnau.

Mit Vergnügen bezeuge ich Ihnen, dass mir noch kein Corset so angenehm
passt, wie das von Ihnen gefertigte Tüllcorset. Es schmiegt sich dasselbe jeder
Bewegung des Körpers an. gibt den gewünschten Halt und eine gute Figur.

Fr. Prof. L. in Zürich.
Das Corset System Dr. Schulthess kann ich warm empfehlen. Alle andern

Corsets konnte ich nicht tragen und mit diesem Corset bin ich sehr zufrieden,
es ermüdet mich nicht. Fr. M. B. in Chaux-de-fonds.

Das letzte Corset, das Sie mir lieferten, passt ausgezeichnet.
Fr. D. in Bière.

Das von Ihnen gelieferte Corset ist zu meiner grössten Zufriedenheit
ausgefallen. Frl. C. J. in Ennenda.

Die Unterzeichnete bezeugt hiemit gerne, dass die nach System Dr. med.
W. Schulthess angefertigten Corsets in jeder Beziehung zu empfehlen sind. Es
sind diese Corsets sehr vorteilhaft für die Gesundheit, erleichtern die Atmung
und freie Bewegung. Fr. F.. W. in Zürich.

Teile Ihnen mit, dass ich nach mehrtägigem Tragen des Corsets System Dr.
W. Schulthess völlig befriedigt bin davon. Frl. E. W. in Rüti.

Ich anerkenne und bezeuge hiemit, dass Ihr Corset, Svstem Dr. W. Schulthess,

infolge seiner zweckmässigen Konstruktion und genauen Anpassung an die
Körperform angenehmer als andere zu tragen ist, indem es freie Bewegung
gestaltet und gar keinen lästigen Druck auf den Körper ausübt. Uebrigens ist es
sehr solid ausgearbeitet und schon deshalb sehr empfehlenswert.

Fr. L. H.-G. in Gais.
Seit einem Jahr trage ich das Corset Dr. Schulthess, bin sehr zufrieden damit

und empfehle es allen Frauen und heranwachsenden Töchtern aufs wärmste.
Fr. L. Z. in Langnau.

Viele von meinen Kunden sind glücklich durch die Erfindung des Herrn
Dr. Schulthess. Fr. M. .1., Damenschneiderin in Baden.

Man ist immer sehr zufrieden mit Ihrem Corset. Die Aerzte empfehlen es.
Frl. C. 11. m Neuenburg.

Schon lange unzufrieden mit den gewöhnlichen Corsets, komme ich auf die
Empfehlung von Damen, die entzückt sind über das Corset Schulthess, Sie zu
bitten, eines für mich anzufertigen. Fr. Dr. B. B., Chailly.

Ich bezeuge hiemit gerne, dass ich mit dem Corset System Dr. Schulthess
ausserordentlich zufrieden bin. Dasselbe verleiht dem Körper eine hübsche Figur
und ist sehr bequem, weil es über die Magengegend nicht engt. Ich möchte es
daher allen Frauen bestens empfehlen. Fr. B. H.-D. in Zürich.

Das Dr. Schulthess'sche Corset^isl wirklich das Beste, was bisher geboten
wurde, in Beziehung auf angenehmes Tragen als auf Solidität.

Fr. A.-B. in Wohlen.
Mit Ihrem Corset, nach System Dr. W. Schulthess, von welchem ich bereits

das zweite erhalten, bin ich ganz ausserordentlich zufrieden, es sitzt sehr gut,
dabei ist das Corset so bequem, class es selbst dem empfindlichsten Körper
erträglich ist. Jedermann, der diese Vorzüge an einem Corset sieht, ist es zu
empfehlen. Ich seihst werde nicht verfehlen, bei meinen Bekannten es aufs wärmste
zu empfehlen. M. V. in Offenbach.

Das Corset. System Dr. W. Schulthess, passt mir sehr gut und bin ich sehr
wohl damit zufrieden, es übt gar keinen Druck aus und ich kann mich viel freier
bewegen, ohne gleich Angst zu haben, dass die Fischbeine brechen. Möchte
dieses Corset der gesamten Damenwelt bestens empfehlen. Fr. D. H. in Arth.

Habe Ihnen letzte Woche zwei Corsets zur Reparatur gesandt, das meine
Corset wünsche sogleich zu erhallen, da ich es in dem gewöhnlichen Corset nicht
mehr aushalten kann. Fr. G. in Baden.

Durch Ihre Vertreterin in Frankfurt erhielt ich vor einem Jahre ein Corset
aus Ihrer Fabrik. Dasselbe hat seine Façon vorzüglich behalten und mir in jeder
Hinsicht so gut gefallen, dass ich es verschiedenen Damen empfahl, welche es
sofort bestellten und meine grosse Zufriedenheit teilen. A. M. in Frankfurt.

Das Corset, System Dr. W. Schulthess, welches ich bei meiner Anwesenheit
in der Schweiz anno 1891 bei Ihnen kaufte, ist mir beim Tragen so angenehm
und hat bei meinen Bekannten solchen Anklang gefunden, dass wir uns noch
welche bei Ihnen bestellen wollen. Fr. N. N. Yarosslaw, Russland.

Die mir durch Fräulein Mackenrodt hier gelieferten Corsets, Svstem Dr. W.
Schulthess, aus der Fabrik von Herrn Wyss in Zürich, haben mich durch ihre
ausserordentliche sanitäre und bequeme Konstruktion, und ihre Haltbarkeit, sehr
befriedigt. Ich glaube nicht, dass, wer diese Corsets einmal getragen hat, wieder
zu einer andern Sorte zurückkehrt. Fr. Rat F., Frankfurt a.M.

Meine zwei Töchter und ich tragen das Corset System Dr. W. Schulthess seit
circa zwei Jahren. Ich mache es mir zur Pflicht und zu einem Vergnügen, zu
bezeugen, dass mich dasselbe vollständig befriedigt. Ich kann es nicht genug
allen Müttern, die sich um ihre und ihrer Töchter Gesundheit bekümmern,
empfehlen. Die meisten Aerzte erklären den modernen Corsets den Krieg, empfehlen
aber warm das Corset System Dr. W. Schulthess. Wwe. B. B., Genf.

Meine Tochter, meine Schwester und ich tragen das Corset von Dr. W. Schulthess

schon seit einiger Zeit und schätze ich mich glücklich, dass ich mit
demselben einen Versuch machte. Ich kann mir kein Corset vorstellen, das
angenehmer zu tragen ist. Das Corset verursacht weder auf den Hüften noch in der
Taille Schmerzen und kann ich deshalb dieses Corset allen um ihre Gesundheit
bekümmerten Damen warm empfehlen. Mit einem Wort : wir sind entzückt über
dieses System und konnten kein anderes mehr erlragen. A. R. in Lyon.

Diese und ähnliche Anerkennungsschreiben mit vollständiger Unterschrift der Aussteller liegen in meinem Geschäfte zur gefälligen Einsicht auf.

Alleinberechtigter Fabrikant des Corset System Dr. Schulthess :

F. WYSS, Zürcher Corsetfabrik, Löwenstr. Nr. 65, b. Bahnhof, Zürich.
Vertretung in allen grössern Städten. Wo keine Vertretung, verlange man ausführliche Prospekte. [113

Kinderhafermehl, Hafergrützen, Leguminosen, Tapioka, Dörrgemüse, Julienne, wohlschmeckendste fertige
Fleischbrühsuppen in und Erbswurst. Nahrhaft, gesund, bequem und sparsam. ITebvrnll vevl'»»».Lachener
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L.N.6à6HH^.I1A886llI'6Ìl)6I1
über das

Ooi-SSt 8^StSIH 8c;1lìlIt1lS88.
Verbältnismässig zufrieden mit einem Dorset, wslcbes mir kür korpulente

Damen als das Lests empkoblen wurde, vsrursacbts es mir doeb Llndskagiieb-
keit über dem klagen und iob litt sskr an Liutandrang gegen den Kopk.

leb maekte nun einen Versueb mit dem Dorset System Dr. KV. Scknitbess
und bezeuge rsobt gerne, dass mieb dasselbe vollauk befriedigt. leb küble mied
niebt nur viel woblsr im Kopk und über dem klagen, sondern bewege mieb aueb
viel kreier und leiebter als in jedem bis dabin getragenen (lorset.

Die Ausstattung des (lorsets ist sorgfältig ausgekübrt und die Kisckbenis
brseben dank ibrer Ltellung niebt leicbt. Nan ist im (lorset Dr. IV. Zcbultbess
gut gsbaltsn und es verleibt der '(rägerin eine natürlicks, graciöse Kigur.

Kr. III. L. in (lbaux-de-konds.
Ikrs Vertreterin in Krankkurt empkabl mir so beredt Ibr (lorset, dass ieb

einmal einen Versueb damit maekte und so ausserordentlieb damit zufrieden
bin, dass ick nie mekr sin anderes tragen werde. Kein Kiscbbein krümmt sieb
oder briebt, das (lorset bleibt immer in der gleieben Ka^on, besebwerl niemals
den klagen und sollte namsntlieb von keranwacbssnden Vöcbtsrn ausscbliesslieb
getragen werden, duck starke Damen werden die KVobltbat dieser (lorsets beim
Vragsn dankbar smpkindsn. Dr. K. K. II. in Krankkurt.

Lntsrzeicknets sprickt ibre volle Zukriedenbsit über das (lorset system Dr.
KV. Lebultbsss aus. Kr. Wwe. X. in Züricb.

klit Vergnügen besobeine Ibnsn nack den klrkabrungsn meiner Latientinnsu
und msiner eigenen, dass die Lebultbsss'scbsn (lorsets (Kabrik V. KVyss, Löwen-
strasss 65, Züricb) zum tägbcben (lebraucb sskr zu smpkeblen sind, indem sie
keine Lswegung des Körpers bemmsn, auk Lrust und Klagen nickt den geringsten
sckädlicbsn Druck ausüben und dennocb dem Oberkörper einen wobltbätigsn
Lall geben. Kr. Dr. Kl. ll. in Züricb.

Im Interesse der gesamten Damenwelt und ganz besonders kellleibigen Damen
bezeuge biemit gerne, dass Ibr Lorset, system Dr. KV. Zcbultbess. infolge seiner
genauen Anpassung an die Körperkorm weitaus das üngenebmste und Leste ist.
das ick bis anbin getragen. Der etwas bobe Ankaufspreis dieses (lorsets be-
rscbtigt sieb vollständig durcb seine äusserst solide Konstruktion.

Kr. kt. in (lais.
Das seiner Zeit mir Zugesandte (lorset babe icb erkalten, leb babe es seil

dem klmpkang zu jsglicber àrbsit getragen und mieb sein- wolil darin bekunden.
Ks gestattet dem Körper ganz kreis Lswegung und Atmung, weslialb icb wün-
scben möckts, dass es bei allen Krauen àknabms känds !<!, werde niebt vsr-
säumen, es unsern Kräulsin zu empkelden. bei denen ieb sebon so okt die naeb-
tsiligon Kolgen eines zu engen (lorsets ssben konnte. Kr. L. L. in Ilsrisau.

Lrlaube mir Iknen meinen besten Dank auszuspreebeu kür «las (lorset. Icb
bade adsicbtlieb mit der àtwort gezögert, um eins genaue Lecbensebakt abzu-
legen, wie es sieb trage, und kann sagen, dass ieb sebr zufrieden bin. Die laillen
sitzen gut darauf was sebr wicbtig ist, man küblt sieb lest gebalten, obns sieb
zu scbnürsn, dabei sind die Lewegungen krei und elastiscli und mau kann si«

ungsbemmt auskükren. Das gekürcbtste klinsclmeiden källt weg.
Kr. Dr. kl. '(te, Kvuebâtel.

Das (lorset Dr. Zcbultbess ist in allen (eilen sebr zu smpkeblen. Icb trage
es sebon längere Zeit und bin ausserordentlieb zukriedeu damit.

Kr. ik., Lsngnau.
tlnterzsiebnets bezeugt biemit, dass sie nocb nie vorder sin (lorset getragen

bat, das ibr weniger lästig geworden, als das naeb dem system von Herrn Dr.
KV. Zcbultbess in Züricb. Ilauptsäcblicb die dureb Klastique-Land bewerkstelligte
Deknbarksit des (lorsets über die klagen- und Herzgegend maelien dasselbe em-
pkeblenswert, da wir Krauen uns nun einmal doeb niebt von diesem Kleidungs-
stüek emancipieren mögen. Icb küble mieb sebr bskaglieb darin und möcbte es
jeder Dame bestens empksblen. ll. scle, Lebakkbausen.

seit einem dabrs trägt meine beranwacbsende Voebter II,re (lorsets und bin
ick so sebr zukrieclen damit, dass icb dasselbe vielen klütlern unter meinen Le-
kannten, sowie magenleidenden Damen warm empkeble und selbst zum dritten
male ein solcbes naebbestellte. Ils ist Ibr (lorset jeder gowisssnbakten klutter
bestens zu empkeblen, ausser seinen Vorzügen in gesuiidlisitlieber Leziebung isl
dasselbe vermöge seiner Konstruktion aueb sebr baltbar, die Kiscbdeine sind seid
und das leidige Lrsebsn derselben källt total kort. Kr. KI. Z. in Krankkurt a. kl.

Lebr zufrieden mit dem bequemen (lorset, vrsucke mir wieder ein glsickes
anzufertigen. Kr. II. V. ll.. kliederrirnsn.

Zeit seiner llrkindung trage icb das (lorset Zysten, Dr. Zcbultbess und kann
icb selbes allen Krauen und '(äelitern auks beste empkeblen. Klan küblt sicb nicid
nur ganz wobl darin, es ist dank der sinnroicben llründung. resp. Konstruktion
sebr solid gearbeitet und können die Kiscbdeine gar nickt brecben. Icb bin über-
zeugt, wer dasselbe probiert bat. nickt zu einem andern Kabrikat zurückgreifen
wird. Kr. L. II. in Langnau.

klit Vergnügen bezeuge icb Ibnen, dass mir noel, kein (lorset so angenebm
passt, wie das von Ibnen gefertigte büllcorsst. lls sclmiiegt siel, dasselbe jeder
Lswegung des Körpers an. gibt den gewünscbten Halt und eine gute Kigur.

Kr. Lrvk. L. in Züricb.
Das (lorset system Dr. Zcbultbess kann ick warm empkelden. (klle andern

(lorsets konnte icb nickt tragen und mit diesem (lorset bin ici, sebr zufrieden,
es ermüdet mieb niebt. Kr. kl. L. in (lkaux-cls-konds.

Das letzte (lorset, das sie mir lieferten, passt ausgebeicbnet.
Kr. D. in Lièrs.

Das von Ibnen gelieferte (lorset ist zu meiner grössten Zukriedenbeit aus-
gokallen. Krl. ll. 1. in lllnnenda.

Die tlnterzeicbnste bezeugt biemit gerne, dass die nacl, system Dr. med.
KV. scliultbess angefertigten (lorsets in jeder Leziebung zu smpkeblen sind. Ks
sind diese (lorsets sebr vorteilliak! kür die (lesundbeit, erleicktsrn die .ktmung
und kreis Lswegung. Kr. ll. KV. in Züricb.

Veils Ibnen mit, «lass ieb nacl, msbrtägigem (ragen des (lorsets system Dr.
KV. Lcbultbsss völlig befriedigt bin davon. Krl. K. KV. in Lüti.

Icb anerkenne und bezeuge Inemit, dass Ibr (lorset, svstsm Dr. KV. Zebult-
liess, infolge seiner Zweckmässigen Konstruktion und genauen Anpassung an die
Körperkorm angenebmer als andere zu tragen ist, inden, es kreis Lswegung ge-
stattet und gar keinen lästigen Druck auk den Körper ausübt. Lebrigsns ist es
sebr solid ausgearbeitet und sebon deskalb sebr empkeblenswsrt.

Kr. L. L -O. in Lais.
seit einem tabr trage icb das (lorset Dr. scbnltliess, bin sebr Zufrieden da-

mit und empkeble es alten Krauen und lieranwael,senden löelitern auks wärmste.
Kr. L. Z. in Langnau.

Viele von meinen Kunden sind glüc.klieb durcb die Krlindung des Herrn
Dr. scliultbess. Kr. KI. b. Damenscbnsiderin in Laden.

Klan ist immer sebr zufrieden mit Ibrem (lorset. Die Aerzte empkeblen es.
Krl. (I. I I. ,n lkieuenburg.

Leim» lange unzufrieden mit den gewöbnlietien (lorsets, komme ici, auk die
Kmpkeblung von Damen, die entzückt sind über das (lorset setniltbess, sie zu
bitten, eines kür micli aimnkertig« n. Kr. Dr. L. L., Lt,aiIIy.

Icl, bezeuge biemit gerinn «lass iet, mil den, (lorset system Dr. scliultbess
ausserordentlieb zufrieden bin. Dasselbe verleit,t dem Körper sine büdselie Kigur
und ist sebr bequem, weit es über die klage,,gegenil niebt engt. Icb möcbte es
«taber allen Krausn bestens empkeblen. Kr. L. L.-D. in Züricb.

Das Dr. sclniltbess'sclie (lorset ist wirklicl, das Leste, was disbsr geboten
wurde. in Leziebung ant' :,ng<a,e>,mss (ragen als ank solidität.

Kr. K.-L. in KVolilen.
klit Ibrem (lorset. nacl, system Dr. KV. scliultbess. von welclism icl, bereits

das /.weite erkalten, bin ieb ganz, ausssrordsntliel, zufrieden, es sitzt sebr gut,
dabei ist «las (lorset so bequem, dass es selbst dem eniptindlicbsten Körper er-
träglicti ist. ledermann, der «liess Vorzüge an einem Dorset siebt, ist es zu sm-
pkebleu. Icb selbst werde niebt verkeblen. bei meinen bekannten es anks wärmste
zu empkeblen. KI. V. in Okkenbaeb.

Das (lorset. system Dr. KV. scliultbess. passt nur sebr gut und bin icb sebr
wobt damit znlriedsn. es übi gar keinen Druck aus und ici, kam, mieb viel kreier
bewegen, obne gleicb .kiigst zu baben, dass die Kiscbbeine brecben. klöelite
dieses (lorset der gesamten Damenwelt bestens empkeblen. Kr. D. Ll. in Artb.

Hake Ibnen letzte KVoebe zwei (lorsets zur Reparatur gesandt, das meine
(lorset wünsebe sogieieb zu erbalten, da ieb es in dein gewölmlieben (lorset nicbt
melir ansbaben kann. Kr. (l. in Laden.

Durcb Ibre Vertreterin in Krankkurt sriiielt iet, vor einem .lalirs ein (lorset
ans Ibrer Kakrik. Dasselbe >n,i seine Kaeon varziigbr I, >,el,alten und mir in ^sder
llinsicbt so gut gefalle», dass icl, es verscbieclenen Dame» empkalil. weleiie es
sofort bestellten und meine grosse Zukriedenbeit teilen. ik. kl. in Krankkurt.

Das (lorset. system Dr. KV. sebubbess. wetebes ieb b«n msiner lknwesenbeit
in der Lebwsiz anno löiil bei limen kaufte, ist mir beim '(ragen so angenebm
und bat bei meinen Leka,inten soiebsn iknktang gefunden, dass wir uns nocb
welcbs bei Ibnen besteitsn woiien. Kr. KI. Ikb Varosslaw, Lnssland.

Die mir durcb Kräntein klackenrodl liier g<dies«ntoi, (lorsets, svstem Dr. KV.

seliultliess. ans der Kakrik von Herrn KVyss in Züriill. tiaben micb dureb ibre
ausserordentlicbe sauilare und bequswe Konstruktion, «u>«I il,re llaltbarkeit, sv!,r
b«,kriedigt. Icb glaube niebt, «lass, wer diese (lorsets einmal getragen bat. wieder
zu inner andern sort«' zurückkebrt. Kr. Lai K.. Krankkurt a.kl.

kleine zwei '(öciiler nn«l icl, tragen das (lorset system Dr. KV. scliultbess seit
circa zwei .tabren. Icb macbe cs mir zur (bliebt und zu einein Vergnügen, zu
bezeugen, dass mieb dasseibe vobständig b«driedigt. >,d, kann es nicbt genug
allen klüttern, die sieb nm ii,r>' und ibrer '(öetder <tesumiinnt bekümmern. <>m-

pkeblen. Die ineisten rk«nzi>' erklären den modernen (lorsets den Krieg, empkeblen
aber warm das (lorset Lyktem Dr. KV. scbnttbess. KV we. L. L., (lenk.

Kleine '(ocbter, meinv set,w,>sier und icii trag«ni «las Dorset von Dr. KV. sei,üb-
llsss scbon seit einiger Zeit und sebätze icii u,i> t, gtücktieb. dass i«àb ,nit den,-
selben einen Versueb maekte. Icl, kann mir kein Dorset vorstelle», «las ange-
nvlimer zu tragen ist. Das (lorset verursacbk weder auk den Hütten noei, in der
Vaille sekmerzLN und kann ieb deslialb dieses Dorset alle» um ibre (lesundbeil
bekümmerten Da,neu warn, empkebie,,. kbt einen, KVvrt, wir sin«! entzückt üb« r
dieses system und konnten kein anderes mebr ertragen. ck. L. in Lyon.

Liese und älinlielis /tnerkennungssclireibes mit vollständiger tlntorscbritt der Aussteller liegen in meinem Kescliäkie ?ur gefälligen Linsiclil auf.

ìllvizikei eelttixtei' àdâant tlvL De. kolniIMexs:

Vertretung in allen grösser» städtsn. KVo keine Vertretung, verlange man auskübrbcbe ibospekle. j113

Xinliei'kafermekl, ^àrgi'titien, I.egumino8en, ?apiol<a, vori'gômà, wlienns, woltlsvlimsvltenlisie fe(iigk 5Iei8vk-
iKtàuppen in îHI unll ^fb8«ui'8t. àbiàtì, ssesunà, bequem und sparsam. o„>50,,I^àsrtsr



Sdltoetjcr JraiiBn-Bettung — Blätter für Ben tjaueltdirn Stete

mcineKoinpofition für £ingc=
Sticfereier, in Jlusgaben

non fedjs Blatt, 8ouquets= unb
Iïïoudjoirs=!ïïotiren, ober jetjn
Blatt (mit gugabe non riet
Blatt ÎÏÏonogramm Porlagen)
cerfenbe franfo ganje Sdjn>ei3

jur (Einfielt.
Sollte bas erbetene Sortiment

innert nier ÎEagen nicfyt retonr=
niert werben, fo wirb ber betr.
Kostenbetrag mit ,fr. — bejw.
cfr. 1. 50 otyiie porto3nfd;lag per
Zîadjnat|me erhoben. [\65

Her Perausgeber:

Jar. ©uflf, Defftnafeur,
®t. (Saiten.

J.A.Egger,Thal so».
bekannt in weitesten Kreisen durch

grosse Leistungsfähigkeit des

Bellfedern -Reinigungs-Geschäfts

verB(mdej}ett federn ~
franko

pr. i/o Ko. —.60,1.—, gute
Sorte: 1.30, 1.70. Für
ganz solide Betten 2.—,
2.50, 2.80 3.20 bis 5.-
Halbs anm: 1.80, 2.20.
Flaum : 3.—,4.50,5.50bia
8.50. GiösscreAbnohmer
Eabatt 1 FtoEstiaare :
lDeokel8.—,Pfulm6.60, -
Kissen 4.90 au a la Ualbflaum, — Muster,

Diplom
Schweiz. Landesausstellung

für solide, schöne Arbeit.

Spécialité de Postiche.
Fabrik

feinster natürlichster Haararbeiten
für Herren und Damen.

P-4
S=S

S s
"<=>

r>

~ t|a,
ßS
OB '

Grosse Auswahl in fertigen Haar¬
arbeiten, Perücken, Scheitel

und Chignons.

Grosse Auswahl in fertigen Zöpfen
von 6 Fr. an.

M I «» n.
speciell f#r Damenbediennng eingerichtet.

Billige Preise. [99 §

Kochherd
für jeden Bedarf,

L nur solides, eigenes Fabri-
' kat, liefert zu billigstem

Preis die Zürcher Sparherd-Fabrik

Bentele & Kaufmann, [®
Lintheschergasse Nr. 3, Ziii-ioli.

IUP Preis-Courants gratis und franko.

-Damen.
S&UteLeMM Siittel..

»indetijiJffnzsta ads b i

können kostenlos
ein belehr. Buch von J. J. F. Popp
in Heide (Holst.) erhalten ; dasselbe
beweist, dass selbst langjährig
Leidende noch Genesung find, können.

Iii)

Bleichsucht
Müdigkeit, Herzklopfen, Ap
petitlosigbeit werden sicher
geheilt durch meine unübertroffenen

Eisenpillen. Dosis für ca. 3
Wochen Fr. 2.—. Friedr. Merz,
Apotheker, Secngeu (Aargau). [244

Wasser-

Filter

System „Berkefeld"
neueste und beste Filter, um keimfreies
Wasser zu liefern, das in keiner Weise
mehr gesundheitsschädlich wirken
kann.

System „Maignen"
mit Kohle, in diversen Grössen für die
Reise und das Haus. Ebenfalls vorzügliche und
dabei hillige Filter.

Sanitäts-Geschäft Hecht-Apotheke
C. Fr. Hausmann

St. Grallen. [8<>ü

Eisenbitter

Seit Jahren anerkanntes medicinisches Eisenpräparat
cur Linderang and Heilung der Blntarmath und der mit
ihr zusammenhangenden Leiden, wie : Bleichsucht, allgemeine
Schwache, Müdigkeit, Herzklopfen, blasses Anssehen, Mangel an
Appetit, Kurzathmlgkeit, Gemüthsverstimmnng. Ausgezeichnetes
Stärkungsmittel im Stadium der Beconralescenz und hei
Zeiohen von Altersschwache. Unterstützung bei Luft- und
Badekuren. Jedem Alter und Geschlecht höchst zutrftglioh.

AerztUoh vielfach verordnet und bestens empfohlen.

Gebrauchsanweis ung
Zwei- bis dreimal des Tages ein kleines LiqneurgläsofreD

voll zu nehmen vor oder nach den Mahlzeiten, je nachdem
man ihn hesser verträgt; für Kinder halbe Dosis.

(Wohlversohlossen und im Dunkeln aufzubewahren.)

[474

Depots'In allen Apotheken. — Preis 2 Fr.

Für 75 Centimes
kauft man in fast allen Apotheken, Droguerien und Par-

fümerie-Geschäften 1 Stück :

Bergmanns Lilienmilch-Seife
von Bergmann & Cie., Dresden und Zürich.

Es ist die beste Seife für zarten, sammetweichen und
blendendweissen Teint, ebenso gegen Sommersprossen und
allen Arten Hautunreinigkeiten. Man hüte sich vor wertlosen
Nachahmungen und verlange ;stets die Seife mit der Schutzmarke:

Zwei Bergmänner. [128

(Schutzmarke) (Schutzmarke)

StattLeberthran

Ia luftgetrocknetes [54

Ochsen fleisch
(H959Ch) bei Til. DOIMINg, CllUP.

Damen-Konfektions-Magazine

Wormann Söhne
Hauptgeschäft Basel.

Filiale St. Gallen Marktplatz.

Prachtvolle Auswahl
modernster und solider Corsets, vorzüglicher

Schnitt, von Fr. 3. 75 bis Fr. 25.

ü 111 fi A Tl neuester Form in allen modernen
D 1 U. ü G11 Stoffen, sowie in Velour und

Seide. (169

Tricottaillen und Jupons.
Billigste Preise.

Hl Leicht löslicher

CACAO
rein und in Pulver,

stärkend, nahrhaft und billig.
Ein Kilo genügt f. 200 Tassen
Chocolade. Vom gesundheitlichen

Standpunkte aus ist
derselbe jeder llausfrau zu
empfehlen ; er ist unübertrefflich
für genesende u schwächliche
Constitutionen. Nicht zu
verwechseln mit den vielen Pro-
dueten, die unter ähnl. Namen
dem Publikum angepriesen u

verkauft werden, aber werthlos

sind. Die Zubereitung
dies. Cacaos ist anf ein wissen,
schaftl.Verfahren basirt,daher
die ausgezeichnete Qualität.

J, KLAUS

LE

LOG LE

ICHOCOLAT KLAUS
Zu haben in allen guten Droguerien,

Spezereihandlungen und Apotheken. [1

Sämereien
Gemüse-, Blumen-, Gras- und Kleesamen,

Setzzwiebeln (H4807Z)
werden ausserordentlich vorteilhaft und billig

bezogen von der Samenhandlung

L. Em. Pfyller, [103
Pfistergasse 14, Luzern.

Kataloge und Preisverzeichnisse gratis und
franko. — Depots werden gesucht.

wird Dr. med. Hommels Hämatogen bei

unreinem Blute, Skrofeln, Rhacliitis, trockenen und nässenden

Hantansschlägen, Knochen- und Driisenerkranknngen
Erwachsener und Kinder mit grossem Erfolge augewandt.
Sehr angenehmer Geschmack und sichere Wirkung. Preis per
Flasche Fr. 3. 25. Depots in allen Apotheken. Prospekte mit
Hunderten von nur ärztlichen Gutachten gratis und franko.
88] Nicolay & Comp-, ehem.-pharm. Laborat., Zürich.

Eine kleine Schrift über den

Haaransfallifritaitips Erpen,
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Karolina Fischer,
Boulevard de Plainpalais, Geuf. [6

KROPF [245
I und ähnlicheDriisenanschwel-
| langen werden in allen, auch
I veralteten Fällen, wo Hülfe über-
I haupt noch möglich ist, sicher ge-
I heilt durch meine nnübertrof-
1 fenen Kropfmittel. Genaue

Beschreibung des Leidens erbittet
| Fr.Merz,Apoth..Seongen(Aargaul.

Schweizer Frauen-Zettung — Blätter für den Yäusltchen Krets

V>?eineRoinposition für Lingc-ìi ^ Ztickereiev, in Ausgaben
von sechs Blatt, Bouquets- und
Mouchoirs-ZNotiven, oder zehn
Blatt smit Zugabe von vier
Blatt Monogramm-vorlagen)
versende franko ganze Schweiz
zur Einsicht.

Sollte das erbetene Sortiment
innert vier Tagen nicht retour-
niert werden, so wird der betr.
Kostenbetrag mit Fr.u— bezw.
Fr. u so ohne jdortoznschlag per
Nachnahme erhoben. sgss

Der lserausgeber:

Jar. Vuff, Dessinateur,
St. Gallen.

«s. «k.«.

öellkederil -kkiniZull^-Kescliä

pi.li.No.—.60,1.—, xuts
Sorts: 1.30, 1.70. lilr
xaua solids Letton 2.—»
L.S0, S.S0 3.2» die S.-
»»IdktsllM! 1.60, 2.SV.

riltiiiu : S..-,«.S0,S.S0dis
L.S0. lZrSssoioàduokmor
Ladatt I rì«vsl>»»r« -
INevkslS.—,ekà6.S0, -

â.g» »V. 1» Salàum, — àstor.

Diplom
hscilwtûx. I^itllllSLilULötellUIIK

kür solide, sellons àbsit.

8peeislite rie Dostiebe.
t'llbiili

teiiidtbi' iiàiiii Iiel>8t«l- Hllài ».rbeite»
kür Herren und Oainen.

M «

Z L-
^ o.

Drosse àswaki in fertigen Laar-
arbeiten, Dsrüeksn, Lcksitsl

unci Lbignons.

Drosse àswabl in fertigen Zöpksn
von 6 Dr. un.

i» s» I. « i»».
speciell kir vanienbodionung einzeriobtot.

villixe kreise. s99>

t<Oî:kkSk'ci
tiir ^««1«» Hvâ»rL,

l nur solides, eigenes Dabri-
k lest, lisksrt îiu billigstem

Drsis dis Zürebsr Lparberd-Dadrik

kentele à liaufmann,
Lintbssebergasse dir. Z,

gW- kreis-Dourants gratis und kranke.

Aàtsk..
ûni5Ìâ> tielz K i

können kostenlos
ein belsllr. Lnek von 1. 1. D. Dopp
in llsids sb«!zt.) erbaltsn; dasselbe
beweist, dass selbst langzäbrig Lei-
dends noebDsnesungünd. können.

(lt>

Llsiolisuolit
Sltt«Hxk«It, Ilerrltloz»te». 4Z>

I»«t»tI»»ÎKlr«It werden sielier
^«Iieilt durcb meine unübertrok-
kensn Dlssnpillen. Dosis kür es. 3
VVoeben Dr. 2.—. Iriellr. dl«ma
àpotbeker, ^ievuxeu silargau). s244

V«r-
MM

Z^stsm „Ssrksisic!"
i»uu>st,> und dost«? I'dltoi', uin

/u Indern, du« in keiner IVoiso
na dir <^<ss,ri»<iii«il ^ss<l»:ttil i<il wirken
kann.

Z^sism „IVIsiZlisn"
irriî Kolrl«, in diversen (dràen tnr di,>

lìeise und das Haus. Lkendalls vor/üsslieke und
dabei I^ilkii'.

Zsnitsts-Ossobêiit i-isobt-^potlisics
O. Hansniänn

< - :» Ii»i». sö«>9

^ennlk'k^
Liseiìdittei'

InterkaKen.

Seid Takrvu auorkauutos uasàioiuisobos IlissoxrSxarat
«ur Iiiuâsrunx uuâ NelluuA âsr vlutarmutb uuà àsr làibr erisàiuwsuNàngguâeu Nsî<teu, wie! LIeicdsiiebt, sIIZemsîiio
Sedwàed», AilâiAkeit, Nsrrlclepkev, blasses àussekeii, Zlsugel as
Xppvtit, üura»tdmlxl!eit, gsmlitdsverstimmnux. àsAsasielrirstss
Ltttrkuirxsirûttgl im Stadium der keeeiiralesvoiia und bei
^sieben von àltersseàvàebo. Dutsrstlttauuß bei Nukt- und
Ladskursu. dsdsm a.1tsr und Sesebleebt böetrst autrkßliolr.

^.vratiiola visllkaolr verordnet und bestens sinxkobisn.

Kekralled8iìllà8 unZ
^zis àrviiQs.1 àvs laAss sin klc-inos lü^nsurAlSsolisi»

voll LH QslunvQ vor oâsr viìvlì âsn ^làlzlsiìsrl, rlttczààeivl
«Q»» !là dvssvr vvrtrS.Ab; kilr Xinâsr àûlds vosis.

olìlvorsoûlosssii rrod à vrui^à aliL-udovalirsQ.)

s474

In »II«» âp»tl»«à«». — I»?«l» S Ir.

73 OSnìiniSs
Kauft man in käst allen ápotbeken, OroZusrien unä Dar-

kümerie-Dssobäktsn 1 Ltüek:

kkl'gmannZ ì.i>ienmilell-8eifk
von H«?AI»»»» »4 < iv., »> < ?><l« ii und ^>>ri< Ii.
Ls ist die beste Leike kür 2S,rbsri, ss,ininsbwsiàsii und

lolsiiâsiiâwrsisssii Dsinb, ebenso zexen Sommersprossen und
allen àrten liautunreinigkeitsn. Nan büte sieb vor wertlosen
blaellakmunAsn und verlanzs stets die Leike mit der Sellà-
marke: Zwei ösrxmännsr. s128

sLcbut^marks) sLellutiimai'ke)

Ilàràrllii

r liiktZetr«à«tW IS4

OvIisSnkleisà
tll!.z»ldl bei Hl. voMKNig, lîKìl!'.

llümell-KonseIitlon8^IVIsteine

Wormann Zölins
llauptiwscliält Dasei.

Dilials ^t. <Z»II«» Narktplatî:.

ö1l18öH àà."' "/stâ

Trloottsillsn und Kupons.
lîîIIiKsit« lkrvi««.

W teielit löslielier

rvìn uuà in I»ulver,
stàrkenli. natiàtt unct billig,
àin Kilo gonUgt f 20V lassen

âies. Lseaos i»t av k ein rissen.
sebakU.Verfabrsn basirt.àksr
àie llns^eZeiebnete Qualität.

t.bl

l.oei.L

ILMMI K^U8
Zu baden in allen Zuten Droguerlen,

Sperereltiamllungen und /tpotbeken. sl

LâlMtSrsiSD
liemlize-, klumen-, liksz- unll lileessmen,

LsK22Wiö1Zöll1 <N4807îl>

»lii,. I s103
Düsterzasss 14, lbri^srn.

Kataloxe iniâ ?rrisveraeiàîsss xratis unck
t'rÄntco. — Depots vvràeu Kesuelit.

wird Dr. inelt. Houiinels llöinotv^en bei

unreinem Linke, Lkrokvln, Liiaviiikis, krovkenen und nässenden

Ilantaussebiä^en, lluoeben- und Vrüsenvrkranknn^eu
Lrwaeiisener und Xinder mit grossen» in kol^e angewandt.
Lebr anZenebmer Desekmaek und siebere Wirkung. Drsis per
DIasebe Dr. 3. 25. Depots in allen klpotbeksn. Drospskie mit
llundsrten von nur är/t>!eben Dutacbten xratis und kranko.
Lös ?ltv«lt»z' â < eböin.-pbarm. Daborat., lkürivl».

Lins kleine Lcbrikt über den

wmMll.MMWkWkil,
versendet ank klnkrazen gratis und kranko
die Verfasserin Dran Karolina blsokor,
Doulevard ds Dlainpalais, Denk. sk

s24S
I und üiiuliel,« I»ritt>«n»i,!sel,ttel-
I lullten » erileii i» »IIv», »»eil
I v ernltet« » l'àll«», wollülks über-
I baupt noeb mögiieb ist, silelier pi«»
I keilt dnreb meine »iii>>>ertr<»t»
I k«»«» Rìi ni»t »iîtt« l. trsnaue Le
sebreibung des Leidens erbittet

^ W>.HI«i-i,tfpotb..^ie<>tt!rens^argaul.



'& Mmtelî» (iifmmntet.'s Annelîs Chummer.



- 1« -
Umgibt (Çïjmmtm*.

(Bum ŒitelbUïi.)

ÎD' SdjueltSfrtjE mil te @afle brin,
Bte rnadjt eut 3Uttai Sdjmrrje.
Sit gepert ifrljes rote »frfrtjiUtrtjt,
Sieiji brteggets grab do ijerje.

'a Ijet 3trtg|i, £0 mü£|j f£ljt bnlb i b' Srljttel
©u befe - it - unb go frijrtbe
ïlitb b' Bliebe Ijattb m tuiber gfeit,
Be $£ljm* tüegs benn djgbe.

£os, 3tnnetî, glaub Bit îbertgs nitb,
Bte Bitebe itmtb bloß itedte;
Bipt Äeljrer t|i £iu freine AM et,

®b bent bnutd)|ï nüb f erlrljrake.

ffiuEg, b' Sfl)Rib|i££ {jet bart 's tit)tenarljtsbueclj
AWltt Diele frtjjbne (ffifrljtrljtli;
M ieljrt Hi uiUtrljt leffi brin -
{Mari; gfrijininb £ iu|iigs (ffiftdjtli.

IKitb raenn bte Uâm Bliebe beim

Birtj tuteber wenb rtjo tirtg
Su |ag: S roeifj, b£ iCeljrer bntdjt
AHtr b' fMeîtli nie hein State

Has ifi fur railbî Bliebe blof;,
Bie iCumjiErete ntadjeb,
Hie iärnteb mtb ulib feIge tnenb —
Ha xljatts fdja fg b'afj 's djrarijet.

3 lente mas i lente titag,
Hemt nutefj er tntrij nitb fdjelte
îlnb id) mill, tuas er für midi tuet,
AMit Biebi itjnt nergelie.

- M -
Ainrelis Chmmnev.

(Zmn Titellnld.)

N' Schneltäsche mit der Taste drin.
Nie macht em Anneli Schmerze.

Sit gestert isches wie verschüneht,

Zetzt brieggets grad vo Herze.

's IM Ängst, es müejz setzt dald i d' Schnei
Go lese-n-nnd go scheide

And d'àebe Hand em wider gseit.
De Uehrer tüegs denn chgbe.

Hos, Anneli, gland Du derigs nüd,
Nie Nnede wend dlotz necke;

Ngn Äehrer ist ein freine Ma,
Vd dem drunchst nüd z' erschrecke.

Älneg, d' Schwätzer tzet dort 's Wicnachtsduech

Mit viele schöne Gschichtli;
Si lehrt Ni viiiicht lese drin -
Mach gschwind e lustigs Gsichtli.

Und wenn die leckers Äuede denn

Nieh wieder wend cho necke.

So säg: I weitz, de -Lehrer lirncht
Für d' Meitli nie kein Stecke.

Nag ist für wildi Nuede blosz,

Die Unmpereie mached,

Nie lkrmed nnd nnd folge wend —
Na chans scho sg d'nfz 's chrachet.

I lerne was i lerne mag,
Nenn much er mich nnd schelte

Und ich will, was er für mich tnet.
Mit Niedi ihm vergelte.
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Di>ir 3mnftvanltimfalmï (®r}Vtjid|tt\
r —-X) *>

J^pi^enn fo ein alteS, abgenutjteS ©elbftücf [pvedjen fonnte, itttfjt maïjr
gP®S| OaS £)ätte etwas 31t ergäben Don feinem Seben itnb feinen Biet»
«*cS^|' gactretfen burcE) bie SBelt! OaS ïommt ^in xtnb her, non einer

§anb in bie anbere, non biefem §auS in'S näcfjfte unb ooit nnferer Stabt
weg toieber an einen fremben Ort; eS roirb gefcfjiittelt unb gerüttelt,
getragen unb gefahren, immer fort, immer weiter unb h°t nie feine

sJtu^e, Bis — ja, Bis eS einmal gar 31t alt unb fclfmutjig wirb unb aus
ber Çorin ïommt, bann roirb eS iit ben ©ctnneljticgel geworfen, wo iljm
Bei ber pllifdjeit Ipi^e iQören unb Sehen »ergeht unb ifjrn fo ber ©arauS
gemacht wirb.

fRun gab eS einmal eine fdjötte, Ijeïïe SRadjt. Sltle ©egenftänbe
leuchteten förmlich im SJlonbenfcftein, fo ftar unb frgftig flutete biefer

burd) ben ©arten, burch'S ©emacl). ^ch tonnte nicht fdjlafeit, ic£) glaube,
ich Sieber. 3" meinem Äopfc fummte eS wie non fernem
©locfenton ober SBetfenraufchen. Iplöhlicf) hörte ich neßcit mir ein Singen
unb Clingen, ein leifeS Klippern unb klappern. ©S tonnte nidjt
anberS fein, ber Samt fam aus meinem ©elbbeutelchen, baS ich auf öeu

Oifd) neben meinem Setfe hingelegt hutte. OaS war merfwürbig, ^öc£)ft

merfwürbig ©S war, als ob ein ÜJtühlräbchen britt ringSunt ginge. 3ch

horcljte, fo oiel ich ïonnte ; guleljt merfte ich, öafj man in beut S3eutelcï)en

brin fifjwahte, unb uad; unb nadj oerftanb ich auc§ öie Sprache. @S

war ber alte Sünffranfentaler, ber baS SBort führte; feine tiefe Stimme
war beutlich ju erfennen neben ben feinen Oönen ber Keinen fUtün^cben.

Oer Slltc erzählte uon feinen ©rleöniffen unb er würbe nicht fo balb

fertig bamit, benn er war eben gar fo alt. ÏBoïït 3hr hören, fo will
id) ©ucl) Berichten, waS ich öa afleS erhorcht hübe, unb wenn 3hr'® nirljt

glaubt, fo ift mir'S auch einerlei — oieïïeicift habe ich öie gaitje @e»

fc£)ic£)te nur geträumt.

„3hr haöi eS gut, 3>hr öeinett Oinger", fagte ber Sitte 31t bot

äJtünjjtücfdjen um ihn her, „baff 2>hv rrtc^t fo alt 31t werben braudjt,
wie idj. ©laubt eS nur, man wirb recht miibe, wenn man gar fo lauge
wanbern muff, man befommt baS Sebeit enblid) fait."

„Sich waS!" rief ein neues, blifjblanfeS f^ünfrappenftrufctjeix, „baS

uerftctje ich nicht, wie einem baS Seben »erleibeit famt, eS ift ja fo unter»

haltenb. Sitte Oage gefcfjetjen fo oiele Oiitge unb immerfort hört man
etwas neues. SBentt id) nur noch fchncllcr herumreifen tonnte! ©S

frabbelt mir iit allen ©liebem, hinauSpfommeu, fo lange ft|e ich ieht
fc£)on hier in bem bnntetn 23eutel, "
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Des Funffeankeittalers Geschichte.

IMWMun so ein altes, abgenutztes Geldstück sprechen könnte, nicht wahr?
Das hätte etwas zu erzählen von seinem Leben und seinen Zick-
zackreisen durch die Welt! Das kommt hin und her, von einer

Hand in die andere, von diesem Haus in's nächste und von unserer Stadt
weg wieder an einen fremden Ort; es wird geschüttelt und gerüttelt,
getragen und gefahren, immer fort, immer weiter und hat nie keine

Ruhe, bis — ja, bis es einmal gar zu alt und schmutzig wird und aus
der Forin kommt, dann wird es in den Schmelztiegel geworfen, wo ihm
bei der höllischen Hitze Hören und Sehen vergeht und ihm so der Garaus
gemacht wird.

Nun gab es einmal eine schöne, helle Nacht. Alle Gegenstände
leuchteten förmlich im Mondenschein, so klar und kräftig flutete dieser

durch den Garten, durch's Gemach. Ich konnte nicht schlafen, ich glaube,
ich hatte das Fieber. In meinem Kopfe summte es wie vou fernem
Glockenton oder Wellenrauschen. Plötzlich hörte ich neben mir ein Singen
und Klingen, ein leises Klippern und Klappern. Es konnte nicht
anders sein, der Lärm kam aus meinem Geldbeutelchen, das ich ans den

Tisch neben meinem Bette hingelegt hatte. Das war merkwürdig, höchst

merkwürdig! Es war, als ob ein Mühlrädchen drin ringsum ginge. Ich
horchte, so viel ich konnte; zuletzt merkte ich, daß man in dem Beutelchen
drin schwatzte, und nach und nach verstand ich auch die Sprache. Es

war der alte Fünffrankentaler, der das Wort führte; seine tiefe Stimme
war deutlich zu erkennen neben den seinen Tönen der kleinen Münzchen.
Der Alte erzählte von seinen Erlebnissen und er wurde nicht so bald

fertig damit, denn er war eben gar so alt. Wollt Ihr hören, so will
ich Euch berichten, was ich da alles erhorcht habe, und wenn Jhr's nicht

glaubt, so ist mir's auch einerlei — vielleicht habe ich die ganze
Geschichte nur geträumt.

„Ihr habt es gut, Ihr kleinen Dinger", sagte der Alte zu den

Münzstückchen um ihn her, „daß Ihr nicht so alt zu werden braucht,
wie ich. Glaubt es nur, man wird recht müde, wen» man gar so lange
wandern muß, man bekommt das Leben endlich satr."

„Ach was!" rief ein neues, blitzblankes Fünfrappenstückchen, „das
verstehe ich nicht, wie einem das Leben verleiden kann, es ist ja so

unterhaltend. Alle Tage geschehen so viele Dinge und immerfort hört man

etwas neues. Wenn ich nur noch schneller herumreisen könnte! Es
krabbelt mir in allen Gliedern, hinauszukommen, so lange fitze ich jetzt

schon hier in dem dunkeln Beutel,".
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,,®u fdjwafcejî, mie ©u'g in ©einem Sllter oerftel)fi, SBäreft ®u

meljr al§ ein £jalbe§ 3a^r|unbert lang fd)ott untljergeroanbert, mie id),
bann fäßeft ®u gern manchmal rußig in einer 6cfe; man fantt, babei

ein wenig attgfdjtiaufen itnb fid) fammetn."
„Sldj, ®u uralter ©roßpapa!" neefte bag günferdien, „racist ©it

mag, menu ®u aitggefd)nauft bift unb ©eine ©ebanleit gefammelt £>aft,

fonnteft ©u un§ ctmag au§ ©einem ßunbertjäßrigen. lieben ergäßlen, baS

märe prächtig als 3ednertrei6 Stur mußt ®u miffen, id) ßöre lieber

luftige alg traurige @efd)id)teu."

„Suftige?'" wieberßolte ber Sitte nac£;bcnfUc[), „ja, fdjoit reetjt! ^c£;

ßabe eben überaß meßr ©riibeg unb 2/raitrigeS gefebjeit, aber id) miß
einmal itadjbenîen, mag id) (Sud) erjagten bönnte. Sfttin feßt, eg mar an
einem Sibenb. 3d) roar bamalg nod) jung unb gerabe fo blißblanf mie

®u ba ïjinteit, ftein'eg .©iitg. ®a lag id) auf einer ©ifcßplatte neben

einer großen liämpe, bie mid) unb a-KéS ringgrtm mit ißrent gellen Sicßt

übergoß ; bag glätigte unb glitzerte ßin unb ßcr in bem fetjöneri ©ernaeß.

3cß weiß itießt, roarum mir biefeS gimtner unb biefer Slugenblid: meineg
Sebeitg fo b'eutlicß in ber (Erinnerung geblieben; eg ift fo lange ßer unb

id) bin in fo nieten anbeut fdjönen ©emäcßeru feiger gemefen. ©g mag
baßer fontmen, weil ici) bantalg eben ein eitler ©ecf mar unb meinte,
meine Heine Sßerfönlicßbeit fei jebettfaßg bag §übfd)effc weit unb breit,
unb eg donne uießt' anberg fein, alg' baß jebermänn bieg fofort benterfeu

muffe.. 3ßf werbet feßen, baß (Sinem folcßeSfiomente eitler ©etbffgefüßigleit
oor aßen anbern im ©ebäcßtnig bleiben.

DJtir gegenüber faß eine junge gratt. Sieblid) unb fein war fie;
fie gefiel mir feßr woßl. 3ßv ©efießt leuchtete non ©iite unb greuitblicßleit.
Stuf tarent <Sd>oß ßatte fie ein fleineg äJiägblein unb bieg aueß war ein

nieblidjeg ©ing ; bag ©efießteßen fo rofig, bie §ärcßen fo blonb, unb bie

Singen fo glangenb. 3« ißrent ©piet mit ber Siemen naßm mid) bie

grau auf-mit ißrett Weißen gingern, gab mir einen ' Mftigen ©cßnmng,
unb fürr — breßte id) midi flinï ringgum auf ber ©ifcßplatte. SBenn

id) einmal umfiel, naßmen mid) bie feinen ginger gleicf) wieber auf, unb
weiter ging'g, immer fort, unermitblicß. fßic ßabe icß fo fcßött gelangt
wie bamalg, glaubt eg mir. @g war mein SReifterftüd. 3d) wollte ber

gütigen grau unb bem ßergigen Sinbe auf - ißrem ©dfoß ggu ©efäßen
fein, unb bag Heine 3Mbd)en jaueßgte aueß wirïïteÉJ oor greitbe ob

meinen -(Sprüngen lauf auf; eg würbe ebenfowenig miibe, mi(| gu be*

wunbern, wie idj gu langen.
bßlötjUcf) aber ßörtc all unferc Stift auf. ®ie ©iire bcS @entad)g

fjatte frefj geöffnet- ttnb b>ereitt war eine ©eftalt getreten, bie jämmerlich
war gum anfeßett; fie paßte gang unb gar- nidjt in beu ©lang üitfereg
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„Du schwatzest, wie Du's in Deinem Alter verstehst. Wärest Du

mehr als ein halbes Jahrhundert lang schon umhcrgewandert, wie ich,

dann säßest Du gern manchmal ruhig in einer Ecke; man kann dabei

ein wenig ausschnaufen und sich sammeln."
„Ach, Du uralter Großpapa!" neckte das Fünserche», „weißt Du

was, wenn Du ausgeschnauft bist und Deine Gedanken gesammelt hast,
könntest Du uns etwas mis Deine»! hundertjährigen Leben erzählen, das
wäre prächtig als Zeitvertreib! Nur mußt Du wissen, ich höre lieber

lustige als traurige Geschichten."

„Lustige?"' wiederholte der Alte nachdenklich, „ja, schon recht! Ich
habe eben überall mehr Trübes und Trauriges gesehen, aber ich will
einmal nachdenken, was ich Euch erzählen könnte. Nun seht, es war an
einem Abend. Ich war damals noch jung und gerade so blitzblank wie
Du da hinten, kleines Ding. Da lag ich ans einer Tischplatte neben

einer großen Lümpe, die mich und alles ringsum mit ihrem hellen Licht

übergoß; das glänzte und glitzerte hin und her in dem schönen Gemach.

Ich weiß nicht, warum mir dieses Zimmer und dieser Augenblick meines
Lebens so deutlich in der Erinnerung geblieben; es ist so lange her und

ich bin in so vielen andern schönen Gemächern seither gewesen. Es mag
daher kommen, weil ich damals eben ein eitler Geck war und meinte,
meine kleine Persönlichkeit sei jedenfalls das Hübscheste weit und breit,
und es könne nicht anders sein, als daß jedermann dies sofort bemerken

müsse. Ihr werdet sehen, daß Einem solche Momente eitler Selbstgefälligkeit
vor allen andern im Gedächtnis bleiben.

Mir gegenüber saß eine junge Frau. Lieblich und fein war sie;
sie gefiel mir sehr wohl. Ihr Gesicht leuchtete von Güte und Freundlichkeit.
Auf ihrem Schoß hatte sie ein kleines Mägdlein und dies auch war ein

niedliches Ding; das Gesichtchen so rosig, die Härchen so blond, und die

Augen so glänzend. In ihrem Spiel mit der Kleinen nahm mich die

Frau anst mit ihren weißen Fingern, gab mir einen kräftigen Schwung,
und surr — drehte ich mich stink ringsum auf der Tischplatte. Wenn
ich einmal umfiel, nahmen mich die feinen Finger gleich wieder auf, und
weiter ging's, immer fort, unermüdlich. Nie habe ich so schön getanzt
wie damals, glaubt es mir. Es war mein Meisterstück. Ich wollte der

gütigen Frau und dem herzigen Kinde auf ihrem Schoß, zu Gefallen
sein, und das kleine Mädchen jauchzte auch wirklich vor Freude ob

meinen Sprüngen laut aus; es wurde ebensowenig müde, mich zu
bewundern, wie ich zu tanzen.

Plötzlich aber hörte all unsere àst aus. Die Türe des Gemachs
hatte sich geöffnet, und herein war eine Gestalt getreten, die jämmerlich
war zum ansehen; sie paßte ganz und gar- nicht in den Glanz unseres
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Bimm.erg. Slbgehetjt big jum Steufjerften fdjien bte arme grait. ©orge
unb Hummer britcften fie; bag fa§ man i§r an. Unroittfürlidj, roie nef=

fe§iic£)tert in iljrem ©lüd, îjielt bte fc^önc grau im ©piel mit iljrem
Hinbclieit ittne, unb bag Hleine felbft prte auf ju fanden ; eg 30g fein
©efidftdfen in gang ernft^afte fatten unb flaute erroartunggooll auf bic

neue ©rfcfieinung, mag nuit mit ifjr roerbeit mürbe. Stet), eg brängten ficî)

traurige ©orte pernor aug bem älhmbe ber Straten. Unterbrochen non
@c£)tucî)gen unb ©eitlen !ant eine lange ©efdjtchte 001t (Stenb unb HranB
ijeit, roie batjeirn bie Hinber hungerten unb ber SSater itt ©dimerjen unb
Kummer fic£i auf feinem Sager abhärme.

@el)t, iîjr Keinen äftüngcEjen, id) fanit (Sucfj fagen, feib froh, bajj
nicljt alle ©age 31t effen Braucht unb fo oteleg Beug an3ie|en mi'tjjt,

roie bie äHenfchen. $d) £)abe ftetS gefe^en, baff bag bei ifjnen eine ertB

fel^lic£)e ©efdfictjte ift. SBenn fte nicljt haben, roag fie brauchen, fo meinen

fie unb rocrben frant — Sîun, an jenem Slbenb |at bie arme grau
ficE) fatt effen fönnen. ©ie fcbone Herrin rief, itnb eg mufften eine gan3e
SDîenge ©iitge hereingebracht werben, unb bie Sinne muffte fid) 3U unê
an ben ©ifd) fetten unb effen, fo nie! fie nur mod)te. ©ag Uebrige
tourbe in einen Horb gepacft unb 3ule|t na£)m bie fd)öne Çrau mich 00m
©ifdje roeg unb britdte mich m bie £>anb ber Straten. !gn bicfem SUtgero
bliebe fiel eine ©räue herunter, roofer fie tant, t)abe iä) nicht feljen Binnen,
ici) !anu nur fooiel fageit, eg mar eine non berjenigen ©orte, bie unfern
eing rooljl tut. 3hr mi§t eg ja felbft, ober raenn 3hr'§ uodj nicht roifjt,
roerbet 3|r'g itodi) erfahren, baff eg nerfc^iebene Strien äftenfehentreinett

gibt, ©ie einen, bie Borneg» unb ©orgentränen 3. S3., bie brennen roie

geuer, bie anbertt aber, bie SDMeibg* unb greubentränen, bie fühlen
roie. tauige griffe. ©g ift gerabe roie mit ben ipänben ber 3Henfcf)en, fo

mancherlei ©orten h<*t eg baoott. ©enn roifjt, id; habe fie ftubirt, bie

föienfchenhänbe, roährenb meinem langen Seben. @g gibt roarme unb

roeidje, h^'le unb fchroielige, getiefte, gefcheibte, bumme unb plumpe
fjcinbe, unb eg gibt gute unb böfe fjcinbe, unb roieber bofe, bie lieber

fd)lagen unb anbere, bie gerne hagelt, ©iefe lectern finb eg, bie ich

am roenigften leiben mag.
©ie fjanb nun, bie mich an jenem Slöeitb fortrug, gehörte 3U ber

guten ©orte ; nicht gar't roar fie freilich unb roeidj, rote bie ber fdjönen

grau, bie mich tanjen gemacht; fie war haut unb fcfiroiclig oom oielen

Slrbeiten, aber man halte Betrauen 31t ihr. ©oldjeu lieben fèânben gebe

ich immer einen Hujj in aller ©tiÜe unb SSefcheibenljeit. Sliemanb roeijj

baoon, beim bie Sfteufchen merfen'g nicht, mir ift eg jebod; fo 3m ®e=

roohnheit geroorbett, id) (aim nicht attberg. Siad)bem mich biefe §anb eine

lange 3e't fortgetragen fyatk burch Heilte unb Stäffe unb ®unMl)eit,
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Zimmers. Abgehetzt bis zum Aeußersten schien die arme Frau. Sorge
und Kummer drückten sie; das sah man ihr an. Unwillkürlich, wie
verschüchtert in ihrem Glück, hielt die schöne Frau im Spiel mit ihrem
Kindchen inne, und das Kleine selbst hörte auf zu jauchzen; es zog sein

Gesichtchen in ganz ernsthafte Falten und schaute erwartungsvoll auf die

neue Erscheinung, was nun mit ihr werden würde. Ach, es drängten sich

traurige Worte hervor aus dem Munde der Armen. Unterbrochen von
Schluchzen und Seufzen kam eine lange Geschichte von Elend und Krankheit,

wie daheim die Kinder hungerten und der Vater in Schmerzen und
Kummer sich auf seinem Lager abhärme.

Seht, ihr kleinen Münzchen, ich kann Euch sagen, seid froh, daß

Ihr nicht alle Tage zu essen braucht und so vieles Zeug anziehen müßt,
wie die Menschen. Ich habe stets gesehen, daß das bei ihnen eine

entsetzliche Geschichte ist. Wenn sie nicht haben, was sie brauchen, so weinen

sie und werden krank. — Nun, an jenem Abend hat die arme Frau
sich satt essen können. Die schöne Herrin rief, und es mußten eine ganze

Menge Dinge hereingebracht werden, und die Arme mußte sich zu uns
an den Tisch setzen und essen, so viel sie nur mochte. Das Uebrige
wurde in einen Korb gepackt und zuletzt nahm die schöne Frau mich vom
Tische weg und drückte mich in die Hand der Armen. In diesem Augenblicke

fiel eine Träne herunter, woher sie kam, habe ich nicht sehen können,
ich kann nur soviel sagen, es war eine von derjenigen Sorte, die unsereins

wohl tut. Ihr wißt es ja selbst, oder wenn Jhr's noch nicht wißt,
werdet Jhr's noch erfahren, daß es verschiedene Arten Menschentränen
gibt. Die einen, die Zornes- und Sorgentränen z. B>, die brennen wie

Feuer, die andern aber, die Mitleids- und Freudentränen, die kühlen
wie tauige Frische. Es ist gerade wie mit den Händen der Menschen, so

mancherlei Sorten hat es davon. Denn wißt, ich habe sie studirt, die

Menschenhände, während meinem langen Leben. Es gibt warme und

weiche, harte und schwielige, geschickte, gescheidte, dumme und plumpe
Hände, und es gibt gute und böse Hände, und wieder böse, die lieber

schlagen und andere, die gerne kratzen. Diese letztern sind es, die ich

ain wenigsten leiden mag.
Die Hand nun, die mich an jenem Abend fortrug, gehörte zu der

guten Sorte; nicht zart war sie freilich und weich, wie die der schönen

Frau, die mich tanzen gemacht; sie war hart und schwielig vom vielen

Arbeiten, aber man hatte Zutrauen zu ihr. Solchen lieben Händen gebe

ich immer einen Kuß in aller Stille und Bescheidenheit. Niemand weiß

davon, denn die Menschen merken's nicht, mir ist es jedoch so zur
Gewohnheit geworden, ich kann nicht anders. Nachdem mich diese Hand eine

lange Zeit fortgetragen hatte durch Kälte und Nässe und Dunkelheit,
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mürbe eä plö^lid) plier ltnb wärmer um mip, unb id) fünfte, bafj id)

auf eine Settbed'e geworfen würbe. 3d) prie jubelttbe SluSrufe unb eine

bveunenb pip (Qanb, pr wip, eine ^iebevpnb griff nap mir. 3p ftp
ein blaffeS, eingefallenes ©efüpt; eS mar baS beS tränten SRattneS, non beut

bie Çratt gefpropett. ©aim taitpte neben prn ttod) ein Äinbergeftptpen
auf, gerabe oon ber ©röp wie baS auf bem ©pop ber gütigen ferait
in bem fdjönen @emad), jmar nipt fo rofig unb runb mie jenes, aber

bod) ein liebeS, freunblidfeS ®efiptpcit. 3P wollte ipm gern eine Heine

f$reubc bereiten unb fing baritin an, meine ©pritnge ju tnapett, fo gut
e§ gepn wollte auf bent fdpepteit ©anjboben. ilnb itt ber flat, ba§

Heine iDiägblein îjatte ©efaüeit baran, eS fgrn außer ftp, gappelte mit
Rauben unb 3'itpii unb wollte mip fortroäpenb einfangeu, roarf mip
aber bop immer roieber fort, fo balb e§ mip Ijattc. 2lp, mie maren mir

uergniigt miteinanber ®ie SRutter fopte unterbeffen für alle etwaS ©ttteS,
unb mie ip (Sud) fpott gefagt, ift baS für bie SfRenfpen eine grop iQaupH
fadje; immer fängt mit bem (Sffen pre größte Suftbarfeit am ©er tränte
tßatcr behauptete, er fei babei fpott gatg gefttttb geworben unb roerbe

morgen aufftepn tonnen; bie jîittber fangen in prent ©lücf Heilte Sieber,
ttttö bie äRutter, bie büßte itjr ÄleinfteS uitb tackelte pnt Jtt unb fpät
mar eS, als mir fplafen gingen, ip mit bent liebett Äinbpett jufamtnen,
baS mip itidjt metjr loSIafjen mollte.

„Slber, wettefter §err ©ropater," lief) ftp baS uorwpigeÇûitfeitpu
fep ocriteipitcit; ,,'ollte baS eine luftige ©efpipte feilt? 3p fittbc fie

langweilig, eigentlip frübfelig ; eS tommt 31t oiel uott Sirmut ttttb ÄranH

pit brin oor." (Çorfeptng folgt.)

Birat lißtimt ©ügulimu
ÄlauS ift itt bett ÎBalb gegangen,

îikil er mill bie SSögleitt fangen;
Slttf bett 23itfp ift er geftiegen,

©Beil er will bie Sßöglein ïriegett.

©op im fReftpeit fi|t ba§ alte

SJögeleitt juft oor ber ©palte,
©pant unb jmitfdfert: ,,©i ber ©auf —

Äittberlein, eS tommt ber JïlattS

tcml), mit einem großen t)3rügel,

Äittberlein, woljt auf bie fyliigel "

©5rr ©a flattert'S, £)tifp, ptfp, ptfp
Seer baS 9teft unb leer ber SSttfp.
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wurde es plötzlich Heller »»d wärmer um niich, und ich fühlte/daß ich

auf ciue Bettdecke geworfen wurde. Ich hörte jubelnde Ausrufe und eine

brennend heiße Hand, ihr wißt, eine Fieberhand griff nach nur. Ich sah

ein blasses, eingefallenes Gesicht; es war das des kranken Mannes, von dem

die Frau gesprochen. Dann tauchte neben ihm noch ein Kindergesichtchen

auf, gerade von der Größe wie das auf dem Schoße der gütigen Frau
in dem schönen Gemach, zwar nicht so rosig und rund wie jenes, aber

doch ein liebes, freundliches Gesichtchcu. Ich wollte ihm gern eine kleine

Freude bereiten und fing darum an, meine Sprünge zu machen, so gut
es gehen wollte auf dem schlechten Tanzboden. Und in der Tat, das
kleine Mägdlein halte Gefallen daran, es kam außer sich, zappelte mit
Händen und Füßen und wollte mich fortwährend einsangen, warf mich

aber doch immer wieder fort, so bald es mich hatte. Ach, wie waren wir
vergnügt miteinander! Die Mutter kochte unterdessen für alle etwas Gutes,
und wie ich Euch schon gesagt, ist das für die Menschen eilte große Hauptsache;

immer fängt mit dem Essen ihre größte Lustbarkeit an. Der kranke

Vater behauptete, er sei dabei schon ganz gesund geworden und werde

morgen aufstehen können; die Kinder sangen in ihrem Glück kleine Lieder,
und die Mutter, die küßte ihr Kleinstes und lächelte ihm zu und spät

war es, als wir schlafen gingen, ich mit dem lieben Kindchen zusammen,
das mich nicht mehr loslassen wollte.

„Aber, wertester Herr Großvater," ließ sich das vorwitzige Fünferchen
jetzt vernehmen^ „sollte das eine lustige Geschichte sein? Ich finde sie

langweilig, eigentlich trübselig; es kommt zu viel von Armut und Krankheit

drin vor." /Forschung folgt.)

Vom listigen Vögelein.
Klaus ist in den Wald gegangen,

Weil er will die Vöglein fangen;
Auf den Busch ist er gestiegen,

Weil er will die Vöglein kriegen.

Doch im Nestchen sitzt das alte

Vögelein just vor der Spalte,
Schaut und zwitschert: „Ei der Taus' —

Kinderlein, es kommt der Klaus!
Huh, mit einem großen Prügel,

Kinderlein, wohl auf die Flügel!"
Prr! Da flattert's, husch, husch, husch!

Leer das Nest und leer der Busch.



Hub bie Söglein lochen JUauê
SJlit beut großen Prügel aus.

Trap et' roieber tjeint gegangen,
Börnig, weil et nichts gefangen;

Tap er roieber tfeim geftiegen,
Sßeit er fonnt' • feirt Söglein Wegen.

.non iu*, QMill.)

(Sin SBort an unfere Äitaben iiber :

J^a# Unfällen tua- lilanimljou.
©g giebt ©crootjutjciteu, bie fid; buret) oieïe ©cfcfjlectjter I)inburcf)

oererben, ©crootjnfjeiten, bei bereu StuSfiiffrungeu gar uicfjlS gebacfjt mirb,
obfetjon Tierquälerei bamit ocrbuuben ift. (Stuc foldje ©eroofpttjeit iff bag

Stnfaffen unb 3(uff;ebeu ber Äauindjeit an beit OEjrert. ©täubt man benit,
bie Statur tjabe bem jtauiuetjeu äug bent ©runbe lange Dfjrcit oerIic|en,
bamit fie bent 5Kenfcf)en als fjanbtfabe bieneit, menit eilt folc^eë Tier
juin ©egeitftanbe ber Steugierbe beftimmt ift? Sßtr femtett fein Tier,
beffert Dtjreit fo eingerictjtet fiub, baff fie 31t ItYaftahftrengitngen bieiten,
unb beut Jîantncfjeu mutet man 31t, baff cg, otjne ©cfmtct^eit 31t empfinben,
an feinen Often bag ®eroi<f)t beS ganzen jförperS tragen foïï. TaS
Stufjfeben ait ben Dljren ift für jebeg jfauinetjen mit ©cfjmer^en oerbititbeit ;

am meiften teibert barunter bie Tiere ber Staffen mit langen, leicfjt be=

roeglicEjeit ©Iren, mic bie 3öibberfantnc£)eit. Tie ©mpfinbung beg ©cfjuterge§
oerautapt bag Äanmcfieit gttnt Bqppetit; buret; biefe Seroegttitg roerben

bie Dljrrourgeln itnb bie ÜJiufctjel ttoef) me|r angeftrengt unb ber ©ctjmerj
oergröperf. fMpt ein Tier ftctj, offne .Seroegttitg ju machen, ait ben ©£)reit
in bie §ßlfe jie^eit, fo ift bag eilt 3Hdjeit, baff tfm buret) ben venir*
fachten ©ctjmerj fdfon na^eju bie ©tune gefcfjnntnbcit fiub. Sßer bie

@erootfn|eit |at, feine Äaiiiitctjen ait ben ©fft'eit öfters aufjutjeben, ber

mirb bie Sßa|rnetfnuutg macfjen, bag, fo oft er fiel; bent Se|älter nähert,
bie Tiere feiert roerbert ttitb fiel; in einen SBiufct bucfeit; fie fürchten fiel;

oor beit folgen ber ro|eit Se|anbtiutg, bereit fie atiS ©erootfntjeit teil»

ffaftig werben. ©etteit mirb fief) ein fo befjaubeïteg Äanincfeit juin Gnro

pfang 001t Sicbfofuugeit £>eiöeilaffeit. Sßettit cg gut. Siotioenbigfeit mirb,
ein it-auindfeit ciigufaugen ober aujufaffeu, fo gefetjetfe biefeS mittels eiiteS

Stetjeg 001t ©ctfnüren au einer. ©tauge ober • inbeut niait treibe fbäube

unter beit &ib öeSfctöeit bringt, @8 mirb bieg letztere bei nietnatg ftörrifctf
gemalten, gut Befjaubetten fbaninetjeu iit ben meiften Satten gelingen;
fottte cg nietft ber Saft unb man 311 einem anbern Eingreifen genötigt

Und die Vöglein lachen Klaus
Mit dein großen Prügel aus.

Daß er wieder heim gegangen,
Zornig, weil er nichts gefangen;

Daß er wieder heim gestiegeil,
Weil er konnt' - kein Vöglein kriegen.

(..Mnderliàmt" .von Fr. oüiill.)

Ein Wort an unsere Knaben über:

Das Anfassen der Kaninchen.
Es giebt Gewohnheiten, die sich durch viele Geschlechter hindurch

vererben, Gewohnheiten, bei deren Ausführungen gar nichts gedacht wird,
obschon Tierquälerei damit verbunden ist. Eine solche Gewohnheit ist das

Anfassen und Aufheben der Kaninchen an den Ohren. Glaubt man denn,
die Natur habe dem Kaninchen aus dem Grunde lange Ohreil verliehen,
damit sie dem Menschen als Handhabe dienen, wenn ein solches Tier
zum Gegeilstande der Neugierde bestimmt ist? Wir kennen kein Tier,
dessen Ohren so eingerichtet sind, daß sie zu Kraftanstrengungen dienen,
und dem Kaninchen mutet man zu, daß es, ohne Schmerzen zu empfinden,
an seinen Ohren das Gewicht des ganzen Körpers tragen soll. Das
Aufhebeii an den Ohren ist für jedes Kaninchen mit Schmerzen verbunden;
am meisten leiden darunter die Tiere der Rassen mit langen, leicht

beweglichen Ohren, ivie die Widderkaninchen. Die Empfindung des Schmerzes
veranlaßt das Kaninchen zum Zappeln; durch diese Bewegung werde»
die Ohrwurzeln und die Muschel noch mehr angestrengt und der Schmerz
vergrößert. Läßt ein Tier sich, ohne Bewegung zu machen, an den Ohren
in die Höhe ziehen, so ist das ein Zeichen, daß ihm durch den

verursachten Schmerz schon nahezu die Sinne geschwunden sind. Wer die

Gewohnheit hat, seine Kaninchen an den Ohren öfters aufzuheben, der

wird die Wahrnehmung machen, daß, so oft er sich dem Behälter nähert,
die Tiere scheu werden und sich in einen Winkel ducken; sie fürchten sich

vor deit Folgen der rohen Behandlung, deren sie aus Gewohnheit
teilhaftig werden. Selten wird sich ein so behandeltes Kaninchen zum
Empfang von Liebkosungen Heibeilassen. Wenn es zurr Notwendigkeit wird,
ein Kaninchen cinzusangen oder anzufassen, so geschehe dieses mittels eines

Netzes von Schnüren an einer, Stange oder - indem man beide Hände
unter den Leib desselben bringt. Es wird dies letztere bei niemals störrisch

gemachten, gut behandelten .Kaninchen in den meisten Fällen gelingen;
sollte es nicht der Fall und man zu einem andern Angreife» genötigt
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fein, fo pacîc man eS mit ber gangen fjattb, uidjt nur mit ben erften

groet fJtTtgeint, im fftacfett, inbent man möglidjft oiel fjattt anfaßt, jeboct;

nicljt fo tief, baff matt ©efagr läuft, ba§ f£ier gtt evroi'tvgen,

Bmfïtajïott.
atttife 25t itt 25. „Ktter Knfang ift fcgmer," fo heigt'® aucf) Born

sörieffcfjreibert. Kber wetttt ntatt ernfflid) toilt, fo Bringt matt attcf) ba® ©cgwere
gtt ©taube. Hebe biet) nur fleißig bei Seiner jungen Segrerin, bann toirft Sit
feilen, tute hübfdje gfortfcljrifte Sit mgcfift Sag Sinte ttttb jfeber nur bleiben
ttnb fcljreibe weiter mit Bteiftift, ba® ift für fo ein Heiner .fjfinbdjen Biet am
genehmer. fib'ig' mir Sein Heine® Scf)Wefterci)eu ttttb grüß' - mir bett Stater,
bie SKutter ttnb Seinen lieben ©roguater.

gtttlj in 23. 9Kit Seinem ©ntfegeibe braucfift Sit Sief) nicfjt gtt
eitett. Bejgridj Sic!) offen mit Seiner DKutter ttnb mit Seinem Segrer. Sie
werben battit bett rechten SBeg für Sief) fcfjott au®ftitbig maegen. ©ttege Sit
(Megeitgeit, Sieg itt ber Sßerlftatt üerfcltiebetter §anbwerler utttgufegen, baittit
Sit einen ©inblict gewinitft in bie.trtantirmtg. Unb fftare attcfi am rechten Ort
bie fragen ttieftt.

gtatutt) gt itt 2! fferglichett Sau! für Seilten lieben '©tief.
Bift Sit ittttt fcfjou itt angenegmer Sforrefponbeng mit beut ©cgwefterapaare
in Sttgern? Sit madgft bie Sante gang begegrlicg bttref) Seilte ®cf)ilberitng,
ttacfi bem fernen ©üben mit feilten btütfeubeu SSeitcfien ttttb SRanbelbäimtett
ttttb mit ber fieberen 2Cu®ficgt auf bie erfrifegenben uitb Mftigettbeit SOleerbäber.
Krieg möchte Wob! manche® liebe Seferleitt mithatten bei Seilten Keifen itt bie
grogett ©täbte Ktarfeitle ttttb Bari®. SBtc hat Sir bie Befteigitng be® ©iffett
türme® gefältelt? ©ettiege nur att' ba® Schotte mit offenen ©innen ttttb mit
lauteren Kttgett unb^ Inf;' auch bttrcïj gelegentliche ©chilberungeit biejettigett
Seiner jungen SKittefer teilnehmen, bie Biettetcgt uoct) ttiental® Bott gtt .fiattje
fortgefomnten fittb uitb boefj fief) innig barnaeg fegnen, etwa® -mehr Bott ber
fchötten SBelt gtt fefjen. — gfür bie grafohologifd)e Beurteilung Seiner ©dwift
(oft gerne geforgt werben. Su braucfift aber nicht ängftlictj gtt fein, benn wie
ati® Seinen lieben geilen, fo fchaitt attcC) att® Seinen giibftgett Reichen Biet
Siebe® ttnb ©itte®. Biete ©rüge att Sich ur,b Seine ïtebe Kîanta.

gfrattg # in 5 ©itte ©inbanbbeefe foltft Su haben ttttb bie Bout
Heilten Bruber gerïnitterten Çeftti fegtefe ich gerne nach, offne bag Seilte ©par»
büclije babttrd) (eibeit foil.

gitösfi gS itt §8- 3ttr fröhlichen Ueberrafcguitg Witt bie Saute
gerne helfen. Seile mir nur Kamen unb Saturn mit. Stlfo ©iter „acht" feib
3gr? Kenne mir aud) Kamen ttttb Kiter ber Kttbent ttttb jag', wie fie att®^
feffett. SBte werben bie (iebeit ©Item fid) freuen über bie SHttber, bie fiefj gang
ait® eigenem Kntriebe fo Biel Küthe geben, ihnen Siebe ttnb Santbarfeit gtt
ergeigen.

Sitôt) £... itt gü ©ine Heine S*inb®magb wittft Sit fein. — Sa® ift
recht. SCber lag' Sieg ttttr nicht gelüfteit, bie ttod) kleineren aufgügeben unb
geruntgittragen. Sit îonnteft Sein Brübercgett fatten laffett ober Sit möcgteft
uont Sragen fritmm Werben.

fôebaïtiott unb SBerlag: $t:au ©Il|e § on eg g er itt ©i. ©aÏÏctt.
5E>rucf bott Söirt^ & (Jo. in <É>t. ©oflen.

- 24 -
sein, so packe man es mit der ganzen Hand, nicht mir mit den ersten

zwei Fingern, im Nacken, indem man möglichst viel Hant anfaßt, jedoch

nicht so tief, daß man Gefahr läuft, das Tier zu erwürgen,

Briefkasten.
Luise M in W. „Aller Anfang ist schwer," so heißt's auch vom

Briefschreiben, Aber wenn man ernstlich will, so bringt man auch das Schwere
zu Stande, Uebe dich nur fleißig bei Deiner jungen Lehrerin, dann wirst Du
sehen, wie hübsche Fortschritte Du machst. Laß Tinte und Feder nur bleiben
und schreibe weiter mit Bleistift, das ist für so ein kleines Händchen viel
angenehmer, Kuß' mir Dein kleines Schwesterchen und grüß' nur den Vater,
die Mutter und Deinen lieben Großvater,

Kritz W, in W. Mit Deinem Entscheide brauchst Du Dich nicht zu
eilen. Besprich Dich offen mit Deiner Mutter und mit Deinem Lehrer, Die
werden dann den rechten Weg für Dich schon ausfindig machen, Suche Du
Gelegenheit, Dich in der Werkstatt verschiedener Handwerker umzusehen, daunt
Du einen Einblick gewinnst in die Hantirnng, lind spare auch am rechten Ort
die Fragen nicht,

Aanny A in I! Herzlichen Dank für Deinen lieben Brief,
Bist Du nun schon in angenehmer Korrespondenz mit dein Schwesternpaare
in Luzern? Du machst die Tante ganz begehrlich durch Deine Schilderung,
nach dein schönen Süden mit seinen blühenden Veilchen und Mandelbäumen
und mit der sicheren Aussicht auf die erfrischenden und kräftigenden Meerbäder,
Auch möchte wohl manches liebe Leserlein mithalten bei Deinen Reisen in die
großen Städte Marseille und Paris, Wie hat Dir die Besteigung des
Eiffelturmes gefallen? Genieße nur all' das Schöne mit offenen Sinnen und mit
lauteren Augen und laß' auch durch gelegentliche Schilderungen diejenigen
Deiner jungen Mitleser teilnehmen, die vielleicht noch niemals von zu Hanfe
fortgekommen sind und doch sich innig darnach sehnen, etwas -mehr von der
schönen Welt zu sehen, — Für die graphologische Beurteilung Deiner Schrift
soll gerne gesorgt werden. Du brauchst aber nicht ängstlich zu sein, denn wie
acts Deinen lieben Zeilen, so schaut auch ans Deinen hübschen Zeichen viel
Liebes und Gutes, Viele Grüße an Dich und Deine liebe Mama,

Kranz G in Z Eine Einbanddecke sollst Du haben und die vom
kleinen Bruder zerknitterten Heftli schicke ich gerne nach, ohne daß Deine Sparbüchse

dadurch leiden soll,

Aösli W in Hh. Zur fröhlichen Ueberraschnng will die Tante
gerne helfen, Teile mir nur Namen und Datum mit, Also Euer „acht" seid

Ihr? Nenne mir auch Namen und Alter der Andern und sag', wie sie
aussehen, Wie werden die lieben Eltern sich freuen über die Kinder, die sich ganz
ans eigenem Antriebe so viel Mühe geben, ihnen Liebe und Dankbarkeit zu
erzeigen,

Susy L,,, in Iî, Eine kleine Kindsmagd willst Du sein. — Das ist
recht. Aber laß' Dich nur nicht gelüsten, die noch Kleineren aufzuheben und
herumzutragen. Du könntest Dein Brüderchen fallen lassen oder Du möchtest
vom Tragen krumm werden.
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